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Die Attacke gegen die Selbstverwaltung .
Was wird der Berliner Magistrat nun fam ? Wird er gegen¬

über dem königlichen Provinzial - Schulkollegium . das

ihm das Recht der eigenen Verfügung iiber die Benutzung der

Gemeindeschulgrundstücke nehmen will , fest bleiben und bei seinem
passiven Widerstand verharren ? Wird er gar zum aktiven Wider -
stand übergehen ? Oder wird er sich etwa doch noch zu der Ansicht
bekehren , datz er dem . Ersuchen ' der staatlichen Behörde . zu e n t «

sprechen hat ' . Bereits in seiner Sitzung vom gestrigen Freitag
hat er sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Es ist zunächst ein

Ausschuß eingesetzt worden , der über die zu ergreifenden Maßregeln
beraten soll .

Den aktiven Widerstand braucht man sich nicht gleich so

zu denken , daß der Magistrat die Türen , die seine Gemeindeschul -
rektoren auf Befehl des Provinzial - SchulkollegiumS den Turn -
vereinen und der Freireligiösen Gemeinde verschließen , durch herbei -
geholte Schlosser öffnen läßt . Die Idee wäre an sich nicht schlecht ,
und der Magistrat würde , wenn er sie ausführte , alle Aufrechten
auf seiner Seite haben ; doch er wird so weit nicht gehen wollen .
Er hat das aber auch gar nicht nötig . Es genügt schon , daß er den

ausgesperrten Vereinigungen andere Räume zur Verfügung
stellt — Räume , über die kein Provinzial - Schulkollegium sich ein

Verfügungsrecht anmaßen kann .
Täte der Magistrat das freiwillig und aus eigenem Antriebe , so

müßte bei der Regierung jeder Zweifel daran schwinden , daß er an
den Anschauungen , die er in seinem mit dem Provinzial - Schul -
kollegium geführten Briefwechsel zum Ausdruck gebracht hat , durch
keine Zwangsmaßregel irre gemacht werden kann . Wenn den Polen usw .
das Turnen , wie er ausführt , ebenso dienlich ist , wie jedem anderen ;
wenn die Freireligiöse Gemeinde eine staatlich anerkannte Religions -
gesellschaft ist , wie jede andere ; wenn den Mitgliedern dieser

Vereinigungen dasselbe Recht auf Benutzung städtischer Gebäude

zusteht , wie jedem anderen Bürger : so ist es nur in der Ordnung ,
daß man ihnen unaufgefordert Ersatz schafft siir die ihnen
bewilligten , aber auf Befehl des Provinzial - SchulkollcgiumS
gesperrten Räume .

Will der Magistrat auch so weit nicht gehen , so ist den in

Betracht kommenden Vereinigungen zu raten , daß sie ihm den

Weg ebnen , indem sie selber um Ueberweisung anderer

Räume bitten . Bei der Freireligiösen Gemeinde bereitet die

Beschaffung eines Ersatzes keine Schwierigkeit ; im Rathause sind Ver -

sammlungssäle genug vorhanden . Der Vorstand der Gemeinde hat

sich auch sofort an den Magistrat gewandt und um Ueberlassung des

Bürgersaales gebeten . Und der Magistrat hat in seiner

gestrigen Sitzung die Hergabe des Saales genehmigt !
DaS ist die einzig richtige Antwort auf die Anmaßungen der Rc -

gierung . Weniger günstig liegt leider die Sache für die Turnvereine .

Für eine Turnhalle Ersatz zu schaffen , ist schon schwerer . Vor - Jahr -

zehnten hatte Berlin private Turnsäle , die mit allem Erforderlichen

ausgerüstet waren , aber heute gibt es deren keine mehr . Sie

gingen ein , als die Stadt Berlin selber Turnhallen errichtet , um

diese nicht nur den Schulen , sondern auch den Vereinen zur Ver -

fügung zu stellen .
Denn das muß bei dem ganzen Streit betont werden : die Stadt

hat ihre Turnhallen von vornherein für diesen doppelten
Zweck bestimmt . Das galt als selbstverständlich , als sie vor jetzt
vierzig Jahren ihre erste Turnhalle , die . Bcntral - Tunihalle ' an der

Prinzenstraße , eröffnete . Aber auch als man einige Jahre später

dazu überging , besondere Schulturnhallen zu bauen , weil die staat -

liche Behörde den Anschluß der Turnräume an die Schulhäuser

forderte , wahrte die Stadt sich ausdrücklich das Recht der Verfügung
über die Benutzung der vorhandenen und der noch zu erbauenden

Turnhallen . Die Hallen wurden als besondere , nicht zur Schule

gehörende Gebäude konstituiert . Den Schulleitern wurden sie nur

für die Zeit des Turnunterrichts überwiesen , die Verfiigung über

die sonstige Benutzung in der übrigen Zeit wurde der städtischen

Behörde vorbehalten . Dieser Vorbehalt wurde mit dem Hinweis

auf die Vereine begründet und er wurde respektiert . Inzwischen

hat sich ja nun , wie man sieht , die Sache geändert . Aber vielleicht

macht man den Versuch , mit Hülfe der alten . Zentral - Tumhalle '
den aktiven Widerstand gegen das Provinzial - Schulkollegium zu

ermöglichen . Untersteht auch die dem „Verfügungsrecht ' dieser

Behörde ?

Neben den Maßnahmen , die der Magistrat dem Provinzial -
Schulkollcgium gegenüber zu ergreifen hat , ist aber auch Stellung zu

nehmen gegen das geradezu ungeheuerliche Verfahren , städtische An -

gestellte anzuweisen , die von ihrer vorgesetzten Behörde genehmigte
und vertraglich festgelegte Benutzung städtischer Gebäude zu verhindern .

Hier gibt es nur ein Mittel : Der Magistrat muß sofort die Ver -

waltung der Schulgebäude nebst Zubehör den städtischen Lehrkräften
( Rektoren usw . ) entziehen und Magistratsbeamte , welche der staatlichen

Aufsicht nicht unterstehen , damit betrauen .

Nur auf diese Weise kann sich der Magistrat davor schützen , daß
städtische Angestellte von den Staatsbehörden zur Nichtbeachtung
magistratlicher Anordnungen angewiesen werden .

Der Protest gegen das Verfahren der Schulaufsichtsbehörde muß
dadurch wirksam gemacht werden , daß die Verwaltung städtischer
Gebäude und die Verfügung über dieselben außerhalb der Schulzeit
von unabhängigen und dem Magistrat verantioortlichen Personen
ausgeübt wird . Wenn der Magistrat sich zu dieser Maßnahme ent -

schließt , wird er sicher die Zustimmisng der Stadtverordneten und
der Bürgerschaft finden .

* •
♦

Die Berliner Presse nimmt natürlich lebhast Stellung zu dieser
Frage , wobei auffällt , daß die Zahl der Blätter , die das Vorgehen

der Regierung beschönigen , klein genug ist . Nur die . Post ' und
die „ Kreuz - Zeitung " finden wir in diesem Streben mit der

„ Germania ' brüderlich vereint , die durch eine gleichgültige
juristische Dailegung das Recht der Regierung zu beweisen sucht ,
statt einfach die in ihrer Anschauung von der Religion be -

gründete Forderung zu vertreten , daß Freidenkern
und Sozialisten selbst dann nirgendwo eine Freistatt
gewährt werden darf , wenn sie sich unpolitisch be -

tätigen . Wie die streng katholischen Turnvereine pol -
n i s ch e r Nationalität dem katholischen Blatt dafür danken werden .
daß es mit der Negierung Arm in Arm geht , soll dahinstehen . Für
den Wandel in den Anschauungen der Regierung und der „ re -
gierenden Partei " ist da , wie in Paranthese bemerkt sei , ein von
der „Vossischen Zeitung ' veröffentlichtes Aktenstück hoch inter -

essant , aus welchem hervorgeht , daß vor elf Jahren dem Polcntum

gegenüber ein ganz , ganz ' anderer Kurs herrschte , als heute . Dies
Dokument lautet :

Berlin . 2. September 1893 .
L\ V. , Schützenstr . 26 .

Berlin . 7. August 1893 .

Königliches
Provinzial - Schulkollegium .

Nr . 10 793 .

Ministerium
der geistlichen p. Angelegenheiten .

II . III A. Nr . 1916 .
In Verfolg meines Schreibens vom 17. April d. I * -

U. in A. 1061 — benachrichtige ich Euer Wohlgeborcn nach er -
folgter eingehender Prüfung Ihrer Vorstellung vom 27 . Dezember
vorigen Jahres ergebenst , daß durch die hiesige städtische Schul -
deputation bezw . durch den hiesigen Magistrat nur eine bedingte
Entschließung auf Ihren dorthin gerichteten Antrag wegen Ueber -
lassung von Räumen in den hiesigen Gemeinde -
schulen zwecks Erteilung polnischen Sprachunterrichts
an Schulkinder getroffen ist . Euer Hochwohlgeboren kann ich da -
her nur ergebenst anHeim stellen , den erwähnten Antrag bei der
Städtischen Schuldeputation zu erneuern , indem ich
zugleich bemerke , daß , falls von dieser Behörde die Gewährung
des Gesuches beschlossen werden sollte , seitens der staatlichen
Schul - Aufsichtsbehörde diesem Beschlüsse keine Bedenken
werden entgegengestellt werden . . .

Das königliche Provinzial - Schulkollegium Hierselbst habe ich
demgemäß mit Weisung versehen .

Unterschrift .
An den Rittergutsbesitzer , Mitglied des Herrenhauses und des

Reichstags Herrn von Koscielski , Hochwohlgeboren , hier .
Abschrift erhält das königliche Provinzial - Schulkollegium auf

den Bericht vom 4. Juli d. I . — Nr . 9031 — zur Kenntnis und

Beachtung .
In Vertretung

gez . von Weyrauch .
An daS königliche Provinzial - Schulkollegium hier .

Doch zurück zur konservativen Presse , deren Ansichten
in dieser Frage , wie gesagt , geteilt sind .

Die „ Post " bringt es fertig , zu schreiben , daß daS Verhalten
der städtischen Behörde auf sehr schwachen Füßen stehe und daß man

annehmen dürfe , „ daß die Staatsregierung sich durch das Aufgebot
von großen Phrasen , mit denen man im Roten Hause zu arbeiten

pflegt , von ihrer rechtlich und sachlich wohlbegründeten Auffassung
nicht wird abdrängen lassen ' .

Die „ Kreuz - Zeitung " stellt sich auf den ihrer politi -

schen Anschauung ja entsprechenden Standpunkt , datz das Verhältnis

zwischen Regierung , und Stadtgemeinde dem eines Uni ero ffi -

zierS zu seinen Rekruten gleichkomme :
Die Erregung , die sowohl die Redner aus der Versammlung

wie auch der Oberbürgermeister zeigten , richtet sich zu Unrecht
gegen die Regierung . Diese - ist doch nicht in der Lage , einen von

jeher bestehenden Rechtszustand jgi ignorieren und hat fürwahr
auch keinen Anlaß , auf seine Abänderung bedacht zu sein . Auch
die Klagen über einen unangemessenen Ton der Ver¬

fügung dcS Provinzialschulkollcgiums sind ungerechtfertigt ;
die Verfügung hält genau den in Regierungsakten üblichen kurzen
und bestimmten Stil inne . Es wäre erfteulich , wenn der Magistrat
sich in allen Fällen diesen rein sachlichen Ton zum Muster nehmen
wollte . Der aus der Versammlung mit „ Hört ! hört ! Pfui ! " be -

grüßte Erlaß des Provinzialschulkollegiums vom 4. Oktober weist
nun die Leiter der Schulen unmittelbar an , jene Verfügung aus -

zuführen . Es ist kein Zweifel , daß sie gehorchen m ü t s e n ,
wenn sie nicht auf dem Disziplinarwege zur Rechenschaft gezogen
werden wollen .

Es gibt aber auch konservative und dem Magistrat sonst nicht

grün gesinnte Blätter , die diesmal der Wahrheit die Ehre geben und

der städtischen Verwaltung Gerechngkeit zollen . So schreibt die

„ Deutsche Tageszeitung ' unverbliimt :

Die Stadtverordneten hatten gestern eine eindrucksvolle Sitzung .
Um es vorweg zu sagen : Der Hauptgegenstand der Verhandlung ,
der bekannte Eingriff des Kultusministeriums in die Eigentums -
rechte der Stadt an ihren Schulen . wurde sachlich und

würdig und doch mit aller Schärfe behandelt . Man kann der
Berliner Verwaltung dazu gratulieren , daß sie, entgegen
sonstigem Gebrauch , bei AiiSslügen in die hohe Politik gestern den

Magi ) trat auf der Höhe fand und auch die Stadtverordneten
die Situation begriffen .

Und ein anderes , nach der konservativen Richtimg neigendes

Blatt , die „ T ä g l. Rundschau " , liest der Regierung noch schärfer
die Leviten :

Der ganze Streit macht aber auch den Eindruck , als ob er an
den Haaren herbeigezogen fei . und bildet allem Anschein

nach das Schlnßglied in einer ganzen Kette befremdender Maß -

regeln , die gestern ja mitgeteilt wurden . Daß der städtische
Dezernent erklärt , sein Amt bei weiterem Eingreisen der Regierung
nicht fortführen zu können , daß der Oberbürgermeister
die städtischen Schulen nicht ohne weiteres mehr einem

Fremden zeigen kann — ja , das sind doch geradezu
unerhörte Zustände . Sie lasten sich nur erklären , wenn
man anninimt , daß die Regierung ganz systematisch

egen den Magistrat vorgeht , datz sie deshalb nach dreijähriger
aus . plötzlich den Streit um die Schulräume wieder aufnahm ,

daß sie jetzt mit ihrer letzten Maßregel offen den Krieg erklärt

hat . Dieser kann nur der Selb st Verwaltung von Berlin

gelten , die heute im Schulwesen , morgen vielleicht auf anderen
Gebieten bekämpft wird . Die Stadtverordneten haben das in

ihrer Erklärung offen ausgesprochen , und auch der Oberbürger -
meister hat die Sachlage ebenso beurteilt . Er wollte den Anlaß

zu dem Streit , zu der schweren Gefährdung des städtischen Schul -

Ivesenö aber nicht verstehen . Das dürfte manchem ebenso gehen . Man

blicke aber nur in die letzten Jahre zurück . Da findet man eine Reihe

fortwährender Mitzhelligkeiten . sehr enipfindlicher Maßregeln der

Regierung gegen die Stadt Berlin . Wir erinnern nur an den

Friedhof im Friedrichshain , an die Verweigerung eines Ueber -

schreitens der Linden durch die städtische Straßenbahn , an Kirschners

Bestätigung . All diese systematischen Reibereien lassen sich rück -

wärts verfolgen bis zu einem gewissen Zeitpunkt , in dem ein

Fehler von der Stadt gemacht ward , der verhängnisvoll geworden

zu sein scheint ; trotz aller Bemühungen der Stadt und des Herrn
Kirschner ist seitdem keine wirkliche Versöhnung mehr eingetreten .
Man könnte beinahe sagen : Die Behörden freuen sich im

allgemeinen , wenn sie Berlin etivas am Zeuge flicken
können . So ist leider die Annahme berechtigt , daß jetzt der

erste Schritt zum Kanipf gegen die Selbstverwaltung offen getan
ist . In weiten Kreisen des Publikums hört nian bereits das

Schlagwort „ Der Spreepräfekt " , das das allgemeine Urteil in der

Tat am besten kennzeichnet . Die Folgen aber , die ein solcher

Kampf haben kann , lassen sich gar nicht absehen . In jedem Fall
müssen sie verhängnisvoll sein für die Reichshauptstadt , aber gleich -
zeitig auch das Ansehen der Regierung , den monarchischen
Sinn der Bürgerschaft weit über Berlins Grenzen hinaus
schwer schädigen und allgemeine Unzufriedenheit erregen .
Es ist dringend zu wünschen , daß noch im letzten Augenblick eine

Einigung erfolgt .
Die freisinnige Presse ist zum Teil elegisch gestimmt .

doch fehlt eS auch nicht an Blättern , die dem Magistrat energisch
das Rückgrat zu steifen suchen .

So nieint die „ Berliner Zeitung ' :
Nur kein Zickzackkurs im Nathause . Alle , die eS angeht , sollten

ans dem Verhalten der städtischen Behörden fortan erkennen , daß
Berlin es ablehnt , sich behandeln zu lassen , wie ein siegend in die
Stadt eingezogener Feind es auch nicht schlimmer mit der
Stadt machen konnte . DaS ist der Wunsch der Bürgerschaft , die alle

Leisetreterei in diesen Dingen gründlich satt hat und den staatlichen
Mächte , die uns tyrannisieren , das Wort des Kaisers an den ver -

storbenen Biesterfelder zuruft : „ Dem Regenten , was ihm
zukommt ; nicht mehr ! ' Die Frage , was aus dem be -

sonderen Konflikt werden soll , der den Anlaß zu der großen ,
vcrhängnisernsten gestrigen Verhandlung der Stadtverordneten

gegeben hat , tritt zurück hinter die größere Frage , ob nunmehr
die Kraft und Entschiedenheit im Rathause vorhanden sein und

anhalten werde zu dem Kriege , den man uns aufgedrängt hat .
Wehe uns , wenn wir wieder schwach tvürden !

Ebenso schreibt die „ Volks - Zeitung " :
Die ganze Bevölkerung Berlins ohne Unterschied dei Partei .

wie sie gestern im Roten Hause einig war gegen den Einbrmitz in
die städtische Selbstverwaltung , muß einig sein in der VerurteiÜjNg
des Vorgehens der Regierung . Es ist jetzt nicht die Stunde zu
untersuchen , in welchem Maße etwa früher die städtische Ver -

waltung sich der Regierung gegenüber allzu nachgiebig
gezeigt und dadurch die Aufsichtsbehörden immer kühner
gemacht hat in ihren Maßnahmen gegen das größte
deutsche Gemeinwesen . Freuen wir uns dessen als

Bürger von Berlin , daß jetzt , in diesen schweren
Tagen . der Magistrat sich unerschütterlich entschlossen zeigt ,
die Würde der städtischen Berivaltung zu wahren , die

Selbstverwaltung Berlins zu verteidigen , die Ehre der Reichs -
Hauptstadt zu retten gegenüber den Bestrebungen , die Stadt in
den Staub zu treten ! Möge der Magistrat wissen , daß in Berlin

nicht ein unabhängiger Mann wohnt , der sich nicht in diesem
Kampfe zwischen kommunaler Mündigkeit und reaktionärer Bevor -

mundung , zwischen freier bürgerlicher Selbstverwaltung und knebel -

süchtiger Bureaukratie nach bestem Gewissen und getrieben von
ehrlicher Liebe zu bürgerlicher Freiheit auf die Seite der städti -
schen Behörden stellt !

Lächeln muß man über den elegischen Ton der „ Vossischen
Zeitung ' und besonders über ihre Klage , datz — der Reichs -
lauzler auch in diesem Falle nicht helfend eingreife . .

Diese Politik gegen die Gemeinde hat ihren Sitz zunächst im
Kultusministerium , an derselben Stelle , wo der Oberhofiireiiler
von Mirbach bisher am einflußreichsten war . Ober der Pkinitter
des Innern damit einverstanden ist , wissen wir nicht . Aber
es gibt in Preußen auch ein Staatsministerium , dessen Vor «
sitzender Graf Bü low ist . Wo ist Graf Bülow . der erste
Ratgeber des Kaisers und Königs ? Aian hat von ihm in der
Lippeschen Angelegenheit nichts gehört , man hört nichts bon
ihm in der Fehde wider die Stadt Berlin . Entweder der
Miuisterpräsideni hat überhaupt keinen Einfluß und läßt die Dinge
gehen , weil er sie nicht verhindern kann , oder er ist mit dem , was
geschieht , einverstanden . Dann kann ruhig Herr v. Manteuffel
kommen . Denn schlimnier , als es in der jüngsten Llera des Grafen
Bülow , des „ modernen " und „konstitutionellen " StaatSinanncö ,
geht , kann es unter einem Reichskanzler und Ministerpräsidenten
mit dem historischen Namen Manteuffel auch nicht kommen . Es
muß sogar anerkannt werden , daß solche Verstöße gegen die Selbst -
Verwaltung , wie sie gegenwärtig an der Tagesordnung sind , selbst
in der Aera Manteuffel unbekannt tvaren .i .

Wir nehmen an , daß der Magistrat etwa ? anderes zu
tun weiß als nach dem Muster seines kränkelnden Leibblattes zu
wehklagen . Hier heißt es handeln , hier gilt es . der Regierung die

Zähne zu zeigen und durch praktische VertcidigungSmaßnahmen vor
aller Welt den Beweis zu liefern , daß die Attacke gegen die Selbst -

Verwaltung der Stadt wirkungslos verpufft ist und ihre Urheber mit

Schimpf und Schande bedeckt hat .



politische ( leb erficht .
Berlin , den 8. Oktober .

Die Siumltanschule . �

Es wird uns geschrieben :
Im deutschen Lehrerverein herrscht die löbliche Gepflogenheit , die

auf den alle zwei Jahre stattfindenden Lehrerversainmlnngen zur Bc -

ratung gelaugeiidcn Themen schon lange Zeit vorher festzusetzen , um
dadurch ihre eingehende Erörterung in der Presse und in den Zweig -
Vereinsversammlungen zu ermöglichen . So macht der geschäfts -
führende Ausschuß bereits jetzt die für die nächste
Lehrerversammlung , die zu Pfingsten 1906 in München
stattfindet , bestimmten Verbandsaufgaben bekannt . Allerdings
hat diese Methode auch einen erheblichen Nachteil . Es kann vor -
lonimeu , daß bei der Beschlußfassung über die zu wählenden Vcr -

bandsaufgaben ganz vorübergehende Stimmungen und Umstände
wesentlich mitbestimmen , so daß nach zwei Jahren die gewählten
Themen teilweise etwas veraltet erscheinen , während umgekehrt
wichtige aktuelle Angelegenheiten der Schule und Erziehung zu kurz
kommen .

So ist . von den znr Abstimmung berechtigten innerhalb des
deutschen Lehrervereins mit großer Mehrheit „ die Simultan -

schule " auf die Tagesordnung der nächsten deutschen Lehrer -
Versammlung gesetzt worden . Im Hinblick auf die gegenwärtigen
schnlpolitischen Kämpfe in Preußen mag die Wahl dieses Themas
wohl sehr zeitgemäß erscheinen . Aber nach zwei Jahren ist der

gegenwärtige Akt des Schulkampfes in Preußen längst beendet .

Richtiger wäre es dagegen gewesen , wenn auf der diesjährigen
Lehrerversammlnng in Königsberg ein derartiges Thema znr Ver -

Handlung gelangt wäre . Auffallendertveise hat aber diese wichtige
und tonangebende Nersamntlung der deutschen Volksschullehrer kein
Wort des Protestes gegen die Verpfaffnngsbestrebnngen in Preußen
gefunden .

Aber auch abgesehen von diesen Bedenken können wir den

deutschen Lehrervcrein zur Wahl dieses Themas nicht gerade be -

gückwünschen . Es ist nicht anzunehmen , daß der Lchrerverein die

Ilnzulängl/khkeit der Simultanschule aufdecken will , sondern er be -

absichtigt sicherlich , ihre Ueberlegenheit über die Konfessionsschule
ins hellste Licht zu setzen . Aber was sind das für „olle Kamellen " ,
und rein bedeutungslos ist die Nebenfrage „ Konfessions -
oder Simultanschule ?" für die Fortentwickelnng der Schule über -

Haupt I Wir können uns da auf einen einwandfreien Zeugen be -
rufen : Diesterweg steht . bei den Lehrern gewiß nicht in dem
Ruf , ein weltfremder , Utopien nachjagender Schlvärmer gewesen zu
sein ; er war ein glühender Freund der Volksschule , für die er Zeit
seines Lebens mit unermüdlicher Energie , mit umfassendster Sach -
künde und — glücklicherweise ! — ohne die erschlaffende Kompromiß -
seligkeit der „ staatsmännischen " Schulmänner von heute gestritten
bat . Diesterweg also geht schon 1863 in einem Aufsatz in seinen
„ Rheinischen Blättern " weit über die Simultanschule hinaus .
Diestedveg bezieht sich in dem Artikel auf seine kleine Schrift :
„Konfessioneller Religionsunterricht in den Schulen , oder nicht ? " ,
die bereits im Januar 1818 in Berlin erschienen ist . Sein Votum
in dieser Schrift ging auf Beseitigung des konfessionellen Unterrichts ,
ging damit also über die Frage : ob Konfessions - oder Simultan -
schule ? hinaus , „ da mit der Einrichtung einer konfessionS -
( aber darum noch nicht religions - ) losen Schule nicht bloß
die bisherige Konfcssions , sondern selbstverständlich die Simultan -
schule , welche doppelten Religionsunterricht erteilt , aufgehoben ist . "
Für eine konfessionslose Schule konimt es nach Diesterwegs Meinung
auf die Konfession des Lehrers gar nicht an , umsomehr aber auf
seinen Charakter , der bei jeder Konfession ein religiöser sein könne ,
mit einem Worte , aus den ganzen Menschen .

Diesterweg hat einen über alle� Konfession und Sonderreligion
erhabenen , für alle Kinder gemeinsamen religiösen Unterricht
im Auge . Bei Lichte betrachtet , würde es sich dabei um dasselbe
handeln , was in der Schweiz und in Frankreich heute als ethischer
Unterricht in deil Schulen erteilt wird . Mit Schärfe wendet sich
Diesterweg gegen die Methode , vierzehnjährige Kinder rcligiös - kirch -
liche Glanbensbekenntnisse ablegen zu lassen . Was werde man
nach ein paar Jahrhundertcir , Gott gebe Jahrzehnten .
dazu sagen ? Was würde man schon jetzt dazu sagen , wenn
man Vierzehnjährigen politische Glaubensbekenntnisse abnehmen
wollte ? Und doch sollte man meinen , ein Unmündiger sei eher reif
dazu , über die ficht - , fühl - und greifbaren Dinge eine Meinung zu

. hckbrn und ein Urteil darüber zu fällen , als über die unsichtbaren .
D» s Aussprechen von Glaubensbekenntnissen durch den Mund un -

' »imstdiger Kinder gewöhne sie 1. an das Nachsprechen unverstandener
Worte ; 2. an Zengnisablegnug von Dingen , die sie weder gesehen
noch gehört , noch gedacht haben , d. h. an Heuchelei und

F a l s ch z e u g n i s.
So urteilte Diesterweg , der in Worten von der Lehrerschaft so

verehrte „ Altmeister " der Pädagogik , schon vor dreißig , ja vor

fünfzig und mehr Jahren . Seine Schulpolitik war prinzipiell und

großziigig , er opferte nicht an jedem beliebigen Tage zehn Prinzipien
für einen windigen Tageserfolg , wie die liberalen Epigonen von

hente .
Angesichts dieser Diesterwcgschen Beurteilung , besser Ver -

urteilnng der Siinultanschule nintet der Beschluß des Deutschen
LehrervercinS , die Simnltanschnle zilr Grundlage zweijähriger
Erörterungen iuucrhalb der deutschen Lehrerschaft zu machen
und über sie ans einer deutschen Lehrerversammlung
feierlich resolvieren zu lassen , recht wenig erhebend und

fortschrittsfreudig an . Es sei denn , die Erörterungen
und die Abstimmung ergäben die Verwerfung der Siinultanschule
durch die deutsche Lehrerschaft und die Forderung der religionslosen
Schule nach schweizerischem oder französischem Muster . Leider dürfen
wir der deutschen Lehrerschaft soviel Mut und Konsequenz nicht zu -
nlnten .
' i' Außer der Simultanschule soll in München noch die Lehrerinnen -

' fff ' age erörtert werden . ES sah bisher gelegentlich so aus , als

. blickten die Lehrer etwas scheel auf ihre weiblichen Konkurrenten .

Pan darf darauf gespannt sein , ob durch die geplante Diskussion
und Beschlußfassung dieser Konkurrenzneid in feste Formeln gebracht ,
oder ob er vielmehr endlich überwunden werden wird . —

Um Lippe .
Aus Lange bei Detlnold , wo am Freitag der Landtag von

Lippe die Regentcnfrage beraten sollte , wird berichtet , daß die

Sitzung der unter Ausschluß der Ooffentlitbkeit tagenden Koin -

Mission zu starken MciilUngSverschiedcnhcitcn geführt habe . Am

Nachmittag wurde verlündet , daß eine Einigung in der Kommission
über 5ie Vorlagen der Regierung nicht erzielt werden konnte . ES
wurde beschlossen , die auf Freitag angesetzte Plenarsitzung auf
Montagvormittag zu vertagen . Ueber den Grund der Meinungs -
Verschiedenheiten liegen Nachrichten noch nicht vor .

Wilhelm II . allein . Wenn das Wort stets zuträfe , baß
der alleinstehende Mann der stärkste ist , so hätte der Kaiser in der

Lippe - Angelegenheit die stärkste Position seines Lebens erreicht .
Außer uns , die wir in den Zuständen des deutschen Verfassnngs -
Wesens einige sachliche Begründung des kaiserlichen Eingriffes gesucht

haben , ist niemand in der Ocffentlichkcit aufgetreten , da ? Tele -

granun vom 26. September sich zu eigen zu machen . Einige offiziöse
Federn versuchen wohl , den klaren Wortlaut des Telegramms
fortzudiskulieren und so den Absichten des Kaisers die Schärfe zu
nehmen , doch selbst die Münchner „Allg . Ztg . " wendet sich auch gegen
diesen Versuch ihres eigenen Berliner Gewährsmannes .

Ebenbürtigkeitsfragen ini Hohen zollern Haus .
In dem Werke dcS Ritters von P o s ch i n g e r „ Preußen im

Bundestage " findet sich unter den zahlreichen „Privatschreiben " , die
der damalige Bundcstags - Gesandte von Bismarck an seinen Chef
von Manteuffel gerichtet hat , das folgende , das jetzt ans vielen
Gründen einige Aufmerksamkeit verdient . Es ist auf Seite 20 und
2t des ersten Bandes abgedruckt , vom 26 . September 1851 datiert
und handelt über Verhandlungen , die Bismarck mit einem Herzog
von Aiignstenlmrg , der Ansprüche auf die Thronfolge in Schleswig -
Holstein machte , zu führen hatte . Der Schluß dieses Brieses
lautet wörtlich :

Nach Ew. Exzellenz geneigter Anweisung berührte ich im Laufe
des Gesprächs auf möglichst schonende Weise die Frage von der
Ebenbürtigkeit der Prinzen v o n A n g u st e n b n r g
und teilte die Ansichten Sr . Majestät des Königs über diesen Pakt
mit . Se . Durchlaucht erwiderte darauf , daß in Dänemark der Begriff
der Ebenbürtigkeit bei der Sukzession auf den Thron niemals in
Betracht gekommen , fondern nur die Eingehung einer rechtmäßigen
Ehe die Vorbedingung snkzessionSfahiger Geburt bilde . Nach dem
deutschen Privat - Fürstenrecht sei dagegen bei Gelegenheit des
Falles , daß der Herzog von Sachseu - Meiningen die Tochter eines
kurhessischen Hauptmanns geheiratet habe , in der Milte des vorigen
Jahrhunderts festgestellt worden , daß nur die Ehe von Gliedern
reichsfürstlicher Hänser mit bürgerlichen Frauen , nicht
aber die mit Töchtern des niederen Adels als Miß -
heiraten in der Bedeutung zu betrachten seien , daß die
Kinder snIzessionSunfähig wäre » . In dem herzoglich holsteinischen
Hanse , seien Heiraten mit Frauen ans dem niederen Adel sehr
häufig vorgekommcit , namentlich sei auch die Großmutter des
Prinzen Christian von Gliicksburg , eine Gräfin Schlieben , aus
dcnr niederen Adel gewesen , und die Sukzession des letzten Herzogs
von Holstein - Plön fei ohne Erfolg aus dem Grunde von den
Agnaten angefochten worden , weil dessen Mutter eine Gräfin
Reventlotv gewesen sei . Einen offiziellen Bericht über die heutige
Unterredung lasse ich morgen folgen , da heute meine Zeit feit
derselben durch zwei Ausschußfitznngen in Anspruch genonimen
worden ist .

In einem Reskript des Ministerpräsidenten v. Manteuffel
vom 19. September 1851 heißt es dann zu derselben Eben -

bürtigkeitsfrage unter den H o l st c i n e r n , d. h. unter dein Ge -

schlecht , aus dem die jetzige deutsche Kaiserin entsprossen ist :

„ Es möge einstweilen dahingestellt sein , ob die Ansprüche des

Herzogs so »nbcstrittcn seien , wie er selbst , sie darstelle . Daher
fei es aber sobald als möglich aufzuklären , daß d i e U n -
e b e n b ü r t i g k e i t seiner Söhne ( der Herzog war vermählt
mit einer Gräfin von Daneskjold - Samson ) feststehe und daß
dieselben deshalb niemals ihrem Vater in den Souveränitäts -
rechten über ein deutsches Bundesland nachfolgen könnten . Es
sei wünschenswert , den Herzog über diesen Punkt so bald als
niöglich aufzuklären . "

In den sechziger Jahren kehrten diese holsteiner Fragen
wieder , es handelte sich um die Ebenbürtigkeit des Bnters der

heutigen K a i sie r i n. Bismarck berief 18 preußische Krön -

shndici . um durch ein Gutachten darzutnn , daß der Herzog
Friedrich vonAugustenburg kein Erbfolgerccht in Schleswig -
Holstein habe , obwohl ihm dieses von der deutschen juristischen
Wissenschaft , darunter von sechzehn juristischen Fakultäten , einmütig
zugesprochen war . Im Widerspruch nnt diesem Gutachten der juristischen
Fakultäten unterzeichnete die große Mehrheit der unter dem Jnstizniinister
— es war ein Graf zur Lippe — tagenden Kronsyndjci ein Gutachten , das
die Wünsche Bismarcks noch übertraf . Schon 1851 hatte der Krön «

syndikus Pcruice in Halle auf Erfordern des Ministerpräsidenten
v. Manteuffel (f. oben ) ein Rechtsgutachten verfaßt , um nachzulveisen ,
daß die Angnstenvnrger „ wegen Mißheiraten " gewisser Ahnen nicht
ebenbürtig feien . König Friedrich W i l h e l in IV . aber er¬
klärte , als ihm dieses Gutachten unterbreitet wurde , „ das sind
faule Fische " . Ter Kronsyndikus v. Daniels in Berlin aber

behauptete , Herzog Friedrich ( der Vater der deutschen Kaiserin )
sei sukzessionsu n fähig wegen Herkunft aus nicht standcs -
gemäßer Ehe . Die Gemahlin des Herzogs Christian August , des
Vaters des Herzogs Friedrich , Gräfin Luise von Daneskjold - Samsoe ,
gehöre dem kkeincii Adel au , sei also nach deutschem Privatfiirstenrccht
nicht ebenbürtig . Die Mehrheit der preußischen Kronsyndici hat
allerdings die Theorie ihres Kollegen Daniels verworfen , ist aber
aus anderen Gründen zu dem Ergebnis gelangt , daß Herzog Friedrich
von Augustcnbnrg kein Erbrecht in Schleswig - Holstein besessen
habe - - - -Wenn Herzog Friedrich , wie der gelehrte Jurist v. Daniels

behauptete , aus unebeubürtiger Ehe entsprossen wäre , so würde nach
den feudalen Rcchtsanschannngen auch seine Tochter , die jetzige
Kaiserin , die Ebenbürtigkeit nicht erlangt haben . Die Sukzessions -
fähigkeit der Söhne Kaiser Wilhelms würde also auf gleicher Linie

stehen wie der Rechtsanspruch des neuen Grafregenten Leopold

znr Lippe - Biesterfeld . "
Das Volk von Lippe .

Aus Lage wird vom 7. Oktober telegraphiert :

Für Sonntag ist eine lippcsche Volksversammlung nach Lage
cinbenifen worden , in der zu den Regierungsvorlagen betreffend die

Negentschastssragc Stellung genommen werden soll .
Die bedauernswerten Lippcr wissen nicht mit Sicherheit , wer

ihr wahrhafter Monarch ist , dem sie Hurra rufen und für den sie
in ihren Kirchen beten müssen I Schwerste Scelenqual . —

*
• •

Veutlckes Reteb .

Ter private Versicherungsvertrag . Wie die „ B. P. N. " hören ,
ist der Entwurf eines Gesetzes über den privaten Ver -

sichern ngsvertrag im Rcichs - Jnstizamte soweit fertiggestellt ,
daß er in dem nächsten Tagungsabschnitte dem Lteichstage wohl vor -

gelegt werden könnte . Ob dies tatsächlich geschehen wird , hängt
unter anderem von dem Ausfall der Erwägungen darüber ab , ob
das Reichstagspensnm nicht allzusehr belastet werden würde . Mit
dem in Rede stehenden Gesetzentwürfe wird die Reihe der größeren
Vorlagen , die infolge des Bürgerlichen Gesetzbuches nötig geworden
sind , zum Abschluß gebracht werden . —

Weshalb Soldaten fahnenflüchtig werden . Ein schlimmer
Rckrntenschinder hatte sich vor dem Kriegsgericht der 18. Division
in Flensburg in der Person des jetzigen Reservisten , ehemaligen
Relrutengefreiten und stellvertretenden Stubenältesten bei der
12. Kompagnie deS 86 . Jnfanterie - Rcgiments , Hermann
Thomsen , wegen zahlreicher Mißhandlmigen von Untergebenen
zu verantworten . Sein Erziehungsmittel war die Klopfpeitsche . Dem
Rekruten Wegewitz machte er durch fortgesetzte Mißhandlungen mit
der Peitsche » nd durch Fanstschläge ins Gesicht das Leben der -

maßen sauer , daß er keinen anderen Ausweg wußte , als

fahnenflüchtig zu werden . Er wurde jedoch bald ergriffen
und verbüßt zurzeit seine Strafe in Spandau . Der Vertreter der

Anklage erklärte , daß erst durch die Fahnenflucht des Wegewitz das
Treiben des Thonisen zur Kenntnis seiner Vorgesetzten gelangt sei .
Einen anderen Füsilier warf der Angeklagte abends ans dem Bett

heraus , weil er keine Geschichten erzählen wollte , und jagte ihn
im Hemd unter Schlägen mit der Klopfpeitsche in

der Stube herum . Schließlich zwang er ihn , unter das Bett

zu kriechen , nachdem er die Dielen unter dem Bett mit Wasser be -

gössen hatte . Den Füsilier Jürgensen , der ihm zu schmutzig war .
ließ er von der übrigen Mannschaft auf der Stube ent -
kleiden und dann am ganzen Körper mit grüner
Seife einschmieren ; darauf Ivurde der Aermste mit

Bürsten ab geschruppt und der Herr Gefreite goß Ihm¬
es war ein sehr kalter Wintcrtag — einen Eime r eisigen
Wassers über den Kopf , so daß er bewußtlos zu -
s a m m e n b r a ch. Der Angeklagte will sich an nichts mehr erinnern ,
die Mißhandlungen werden , aber durch eine ganze Anzahl Zeugen
bestätigt , so daß der Verhandlungsleiter an Thomsen schließlich die

Frage richtete , ob er denn schon einmal geistesgestört gewesen sei ,
weil ihn sein Gediichlnis so völlig im Stich lasse . Das Urteil

lautete , trotz der ausdrücklich betonten Roheit der Delikte , nur auf
drei Monate Gefängnis , da seit den Mißhandlungen schon
geraume Zeit — 11/z — 2 Jahre — verflossen seien . —

Erhebungen zur Handwcrkcrfrage . Die amtliche „ Berliner
Korrespondenz " schreibt : „ Nachdem das sogenannte „ Handwerker -
gesetz " vom 26 . Juli 1897 , das die Organisarion des Handwerks in

wichrigen Punkten neu geregelt hat , nunmehr seit mehreren Jahren
seinem vollen llmfange nach in Kraft getreten ist , hat sich das Bc -
diirfnis hcransgestellr , über seine seitherigen Wirkungen durch um -
fassende st a t i st i s ch e Erhebungen ein zuverlässiges Bild

zu erhalten . Ans diesem Grunde , zugleich um einem wiederholt
vom Reichstag ausgesprochenen Wunsche Rechnung zu tragen , sind im

Reichsamr des Innern eingehende Fragebogen — je einer für
die freien und die Zwangsinmingen , für die Jnnnngsausschiijse und
die Jnnungsverbände , die Handwerkskammern und die höheren
Verwaltungsbehörden — aufgestellt worden . Neben den eigentlichen
Organisationsfragen sind insbesondere Ermittelungen über die

Einrichtungen auf dem Gebiete der Lehrlingshaltung , der� Gesellen -

Prüfungen , der Einigungsämter und Schiedsgerichte , des Schul - und

Herbergswescns , der Arbeitsnachweise , der Kranken - , Sterbe - und

llntcrstützungSkasscn , der gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebe u. a. m.
ins Auge gefaßt . Die Ausfüllung dieser Fragebogen , deren Ver -

tcilung an die zuständigen Körperschaften und Behörden bereits er -

folgt ist , soll im Februar bezw . März nächsten Jahres bewirkt werden ,
Ivorauf dann die Aufarbeitung , des eingegangenen Materials im

Kaiserlichen Statistischen Amte alsbald in Angriff genommen werden
wird . Aus der zu erwartenden sorgfältigen Beantwortung dieser

Fragen werden wertvolle Aufschlüsse über den gegenwärtigen Stand
des deutschen Handwerkerwcscns zu entnehmen sein . " —

Städtische Selbphülse . Ans M ii n ch c n - G l a d b a ch wird ge «
schrieben : Die am 1. Oktober Gesetz gewordene Freizügigkeit des

Fleisches wurde am Mittwoch in der Sitzung der Stadtverordneten

scharf verurteilt . Man wies auf die Gefahren hin , die dlftänS ent¬

stehen , daß Fleisch , das einmal von einem Tierarzte untersucht
worden ist , bei seiner Einführung in die Städte keiner gründlichen
Nachuntersuchung mehr unterworfen werden darf , und betonte , daß
solches Fleisch durch den Transport in einen Zustand kommen könnte ,
der direkt gesundheitsschädlich sei . Oberbürger in e i st e r P i e c q
riet der gesamten Bürgerschaft dringend , im Interesse von Gesund «
heit und Leben nur Fleisch von solchem Vieh zu kaufen , das im hiesige »
Schlachthof geschlachtet Wurde . Ilm das festzustellen , müsse man auf
die Inschrift des tierärztlichen Stempels achten . Außerdem würde
die städtische Verwaltung gern bereit sein , auf Anfrage mitzuteilen ,
welche Metzger im städtischen Schlachthof schlachten ließen und welche
nicht . —

_ _ _

Zentruni und Nadikalpolcu .
Bei der Landtags - Ersatzwahl im Wahlkreise Pleß - Rybnik ,

die am Donnerstag stattfand , haben die Radikalpclen schwere Rache
am Zentrum geübt . Zn den letzten Landtagswahlen im November
1903 hatte das Zentrum abgelehnt , von den drei Mandaten , die der

Wahlkreis zu vergeben hatte , eins an die Richtung K o r f a n t y ab «

zugeben . Es halte sich vielmehr mit den Konservativen in ein Kom «

promiß eingelassen , so daß neben zwei Zemrumsabgeordneten der

konservative Landrat v. Heyking gewählt wurde . Bei der jetzigen
Ersatzwahl für den verstorbenen ZentruinSabaeordneten Moritz er¬

hielten nun im ersten Wahlgang der konservative Schulinspektor

RzcSnitzly 318 Stimmen , der Zentrumskandidat , Dr . Stephan , 290 ,
der polnische Kandidat 81 Stimmen . Korfanty selbst war in den

Wahlkreis gereist , um die polnischen Wahlmänner gegen die Wahl
des Zentrnmskandidaten in der Stichlvahl zu schärfen . Das Ergebnis
der Stichwahl war der Sieg des Konservativen nnt 315 Stimmen
über Dr . Stephan , der 318 Stimmen unterlag .

Die Zentrumspresse ist natürlich in Heller Wut über das Ver «

halten der Polen . Die „ Germania " tobt :

„ Korfanty hat damit wieder einmal einen Beweis für seinen

ingrimmigen verblendeten Haß gegen das Zentrum an den Tag

gelegt . Der Verlust eines Landtagsmandats in Pleß - Rybnick kann das

Zenirum nach einer ehrenvollen Niederlage allerdings um so leichter
verschmerzen , als demselben der Gewinn einer weiteren Klärung derLage
und . der Stellung der Polen gegenübersteht . Herr Korfanty ist Mitglied
d e r p o l n i s ch e n F r a k t i o n , und von dieser kann und muß
das Zentrum Aufklärung verlangen , ob sie das Verhalten Korfantys
billigt und ob sie einen Mann wie Korfanty , der aus Haß gegen
das Zentrum einem Hnkatisten zum Siege verhilft , noch weiter
in ihren Reihen dulden will . Korfanty als Polenführer
im Bunde mit den Hnkatisten gegen das Zentrum ! Es gibt doch
noch eine Ironie der Weltgeschichte . "

Die „ Germania " vergißt nur , daß das Zentrum selbst bei den

allgemeinen Landtagswahlen im vorigen Jahre ebenfalls den Steg
des konservativen Hakatisten zustande gebracht hat . _ Es kam hinzu ,
daß gerade der Pfarrer vr . Stephan in systematischer Gehässigkeit
den Kampf gegen die polnische Partei geführt hat und noch führt .
Daher ist es begreiflich , daß die Radikalpolcn dem Zentrum einen

gehörigen Denkzettel verabreichten . —

Die „ Frankfurter Zeitung " kneift in wahrhaft erbarmungs «
würdiger Weise . Sie erklärt , keinen Anlaß zu haben , auf unsere
„ fadenscheinigen Ausreden " über bürgerliche und sozialdemokratische
Preßfreiheit einzugehen . Sie treibt ihre gekünstelte Gleichgültigkeit
so weit , ihren Lesern auch nicht eine Silbe von dem zn vcr «
raten , was wir geschrieben hatten . Die Schmach , unsere „ faden -
scheinigen Ausreden " durch Wiedergabe niedriger zu hängen , wollte
sie uns doch nicht antun ! Sie begnügt sich damit , zu „konstatieren " ,
daß wir ausdrücklich erklärt hätten , auf die von ihr „ für die Un -

freiheit der sozialdemokratischen Redakteure beigebrachten Einzel »
beweise " nicht eingehen zu wolle ».

Unverfrorener kann man seine Leser nicht anlügen . Allerdings
erklärten wir . auf die Fälle in Leipzig und Karlsruhe nicht eingeben
zn wollen , aber nur . weil sie, wie wir nachwiesen , selbst in dem für
uns ungünstigsten Falle gar nichts für die „ Frankfurter Zeitung "
bewiesen hätten ! Bestritten wir doch gar nicht , daß es
auch für sozialdemokratische Jourualistcn keine absolute Freiheit
gebe , sondern erklärten wir es doch für selbstverständlich , daß sich
jeder Journalist unserer Partei die demolratische Zensur der Partei
gefallen lassen müsse . Und nur darum handelte es sich ja sowohl
in Leipzig wie in Karlsruhe . Daß eine solche ganz selbstverständ «
liche Zensur etwas ganz anderes ist als der Terror eines Profit -
gierigen Verlegers oder einer kleinen Partei « Kamarilla , hat die

„ Franks . Ztg . " auch so gut begriffen , daß sie es für nötig hält .
ihren Lesern unsere Entgegnung von A bis Z zu unter -
schlagen . Das ist zwar die Manier schäbigster Revolverjounialistik ,
allein wir erfuhren ja hierbei nicht zum erstenmal , daß daS „ vor¬
nehme " demokratische Organ bei einer unglücklichen Polemik vor den
verächtlichsten Mitteln nicht zurückschreckt . —

Minderwertige Torpedoboote .

Unser Kieler Bruderorgan ist auch heute lvicder in der Lage .
„ eine merkwürdige Geschichte aus den Heimlichkeiten der deutschen
Marine zn erzählen . Es erzählt nämlich , daß eine Priifnngsfahrt
von Torpedobooten den Beweis dafür geliefert habe , daß die von
der S ch i ch a u w e r f t in Danzig gelieferten Hochseeboote , sogenannte
L- Boote , minderwertig seien , da sie nur eine so geringe Fahr -



flcfdjiuin &igTett besäßen , daß es einem Panzer müglich gewesen
sei , sie an Geschwindigkeit zu übertreffen . Das be--
dcute natürlich ein Todesurteil für die S- Boote . Ein
Torpedoboot , das nicht schneller als die Panzer fahren
könne , erfülle nicht seinen Zweck , der darin bestehe , in der
Seeschlacht vermöge der größeren Gcschwinl » gkeit soivohl die
eigene als die gegnerische Panzerflotte zu nnischwnrmen .
Die Prüfungsfahrt sei veranlaßt worden durch die Germania -
werft , die es mit Hülfe eines einflußreichen Politikers zuwege
gebracht habe , daß der Admiral V. Köster die Torpedoboote noch
einmal auf� ihre Geschwindigkeit habe untersuchen lassen . Es habe
sich bei dieser Gelegenheit ergeben , daß die von der Germania -
lv er f t gebauten G- Boote die L- Boote der Schichanwerft „ in drei
Knoten Fahrt in der Stunde übertroffcn hätten . Zurzeit würden die
vier an der Wettfahrt beteiligten Boote , je zwei von der G- ftlasse
der Germaniawerst und den L- Bootcn der Schichauwcrft , noch ein -
mal gründlich gereinigt , alsdann solle noch einmal eine Wettfahrt
unternoinmen werden . Die Germaniawerft rechne jedoch mit aller
Bestimmtheit darauf , daß diese neue Probefahrt abermals niit einer
Niederlage der Konkurrenzfirma enden werde . — Rätselhaft ist an
der ganzen Sache nur , daß die Marinebchörde erst durch die
Gerniauiawerft auf die Minderwertigkeit der Schichan - Boote hin -
gewiesen werden mußte ! —

_

lieber die Ovambo - Gefahr
bringt die „ National - Zeitung " eine längere Notiz , welche die Be -
sorgnis verrät , daß ein Ovambo - Krieg im Norden unserer siidwest -
afrikanischen Kolonie doch möglicherweise noch eher ausbrechen könne ,
als der Krieg gegen die Hereros siegreich beendet wäre . Die
Ovambo - Gefahr sei besonders nahe gerückt durch die schwere Nieder -
läge , welche der Ovambo - Stainm der Cuanhamas einer portu -
gicsischen Expedition vor wenigen Tagen beigebracht hat . Die
Ena ii Hamas bildeten mit den mit ihnen vereinigten CuainatoS
einen Volksstamm bon öOOOO Köpfen . Diese Stämme , die am
Mittellauf des Cunens wohnten , hätten sich berüchtigt gemacht
durch eine Reihe verwegener Biehdiebstähle . Diese fori währende Be -
unruhigung eines ausgedehnten Gebietes habe es für die Portugiesen
endlich notwendig gemacht , einmal gründlichmitdiesenOvambostäinmen
abzurechnen . Bereits vom l9 . bis zum 23. September fanden zivischeu
den Ovambos und den portugiesischen Truppen mehrere Gefechte
statt , bei denen die Ovambos bereits lebhaften Widerstand leisteten .
Als dann später die portugiesischen Truppen öblk Mann stark den
deutsch - portugiesischen Grenzfluß Cunens überschreiten wollten , wurden
sie auS einem Hinterhalt heraus überfallen und furchtbar geschlagen .
Sie verloren mehrere hundert Tote und Verlvundeie . Der Fcldzug
der Portugiesen dürfte damit für dieses Jahr als g e s ch e i t c r t gelieii .
denn bis eine neue hinlänglich zahlreiche Truppe ins Feld gebracht
sein wird , ist in dem Kampfgebiete die Regenzeit eingebrochen , die
mindestens vom Januar bis zum April eine solche Intensität besitzt ,
daß von einer Fortsetzung deSKriegeSkeineItede mehr
sein 1 a « it . Es scheint also , als ob erst im nächsten Jahre der
Fcldzug gegen die Cuanhamas und Cuamatos im Ernst aufgenommen
werden konnte. � Wenn es aber den portugiesischen Ovambos gelungen
ist , den Angriff der Portugiesen zunächst zurückzuschlagen , so
ist es g a r n i ch t a u s g e s ch l o s s e n , daß dieser Erfolg die im
deutschen Gebiete wohnenden Ovambos ebenfalls zur Er -
Hebung veranlassen wird . Die „ National - Zeitung " äußert denn auch
diese Besorgnis . Ein solcher Krieg gegen die Ovambos sei zurzeit
für Deutschland äußerst unbequem . Die Entwaffnung
der Ovambos sei allerdings unvermeidlich , aber erst
müsse Deutschland mit dem Hererokrieg fertig werden ,
dann könne man es mit den Ovambos aufnehmen .

Von portugiesischer Seite ist übrigens behauptet
worden , daß Deutschland beabsichtige , den portugiesischen Feldzug
gegen die Ovambos dadurch zu unterstützen , daß es 8000 Mann
nach dem Ovambolande entsenden werde . Diese Nachricht klingt
ziemlich unwahrscheinlich , denn von den 10 000 Manu , die gegen -
wärtig gegen die HereroS im Felde stehen , dürfte General Trotha
nicht 800 , geschweige denn 8000 für entbehrlich halten . Bis aber
aus Deutschland neue Truppen nach Südwestafrika entsendet werden ,
wäre bereits der Hvhepunkl der Regenzeit herangekommen und damit
ein Krieg unmöglich . Ausgeschlossen wäre es freilich nicht , daß uns
im nächsten Jahre nach . oder neben dem Hererokriege auch
ein opferreicher Ovanibokrieg blühen lvir d. " —

Hüeland .

Oesterreich - Nngarn .
Die Wahlrcchtsicwegung hat auch in Böhmen begonnen . Am

Vorabend der Eröffnung des Landtages waren seitens der Arbeiter -
fchaft sechs Versammlungen einberufen . Eine Resolution , in der
erklärt wird , daß die Arbeiter bereit seien , den Kampf bis auf das
äußerste zu ftihren , wurde unter stürmischem Jubel überall ein -
stimmig angenommen . Im Landtage selbst trifft man gegen die
von den Sozialdemokraten angekündigten Aktionen umfassende Vor -
bcreitungen , indem man die Kartenausgabe einschränkt und Polizei
nach dem Landtagsgebäude beordert . — In einer Plenarsitzung der
deutschen Abgeordneten soll einstimmig die Fortsetzung der Obstruktion
beschlossen worden sein . —

Italien .

Sozililistischcr Sieg bei den Gemcindcwnhlcn .

Rom , 5. Oktober . sEig . Bcr . ) In der 25 000 Einwohner
zählenden Industriestadt Voltri bei Genua haben die Sozialisten
am vorigen Sonntag einen kommunalen Wahlsieg erfochten . Sie
brachten ihre ganze Liste — 24 Mann — durch , während in der
Minorität 6 Mann der Großindustriellen gewählt wurden . Charak -
teristisch ist , daß keiner der zahlreichen Fabrikbesitzer , die kandidierten ,
gewählt wurde . Voltri ist eine rein industrielle Stadt — Webereien ,
Spinnereien , Eisenwerke , Schiffsbau — deren Stadtverwaltung
bereits vor 3 Jahren , durch die Demission der Mehrheit der Stadt -
Vertreter , 9 Monate lang in Händen der Sozialisten ruhte . Damals
tvar der Scherenschleifer , Genosse C o c c o , Bürgermeister der Stadt .
Der bloße Umstand , daß die Verzehrungsabgaben rechtlich , ohne die

vorher üblichen Vergünstigungen erhoben wurden , ergab in einem

halben Jahr einen Mehrertrag von etwa 24 000 Lire . —

Dänemark .

Nencr Prügelgcsctz - Entwurf . Kopenhagen , 7. Oktober . Der

Justizminister Alberti legte heule im Laudsthing aufs neue einen
Gesetzeniwurf über die Anwendung der Körperstrafe als Zusatzstrafe
für die von Männern begangenen schweren Gewalttätigkeiten und

Sililichkcitsverbrechen vor t gleichzeitig soll aber die Körperstrafe für

Personen unter 18 Jahren fortfallen . Ferner legte der Justizminister
einen Gesetzentwurs betreffend die Bekämpfung der öffentlichen
Unzucht vor . —

Die Finanzvcrhältnisse des dänischen Staates sind nach der

Staatsabrechnung für das Budjetjahr 1903 — 1904 , die der Finanz¬
minister Hage dem Reichstage vorgelegt hat , recht giinstige . Statt
eines vorausberechneten Fehlbetrages von 15>/z Millionen ist ein

Ueberschuß von ' /s Million erzielt worden . Die Einnahmen , die

auf 71 Millionen Kr . berechnet waren , erreichten die Höhe von un -

gefähr 80 Millionen . Die direkten Steuern haben 268 000 Kr. , die
indirekten 4 Millionen Kr . mehr ergeben . Die Biersteuer hat
allerdings statt 6 300 000 Kr . nur 5 900 000 Kr . , die
B r a n n t w e i n st e u e r st a tt 3 172 000 Kr . nur 2925000 Kr .

ergeben . Das ist übrigens ein erfreuliches Zeichen dafür , daß ,
während die Konjunktur sich gebessert hat und der Verbrauch an
anderen Produkten erheblich gestiegen ist , der Verbranch alkoholischer
abgenomnien hat . — Die Gesamtausgaben des Staates
waren auf 861/2 Millionen vorausberechnet , belicfen sich jedoch nur

auf etwas über 79 Millionen . Der Marinemiuistcr hat 160 000 Kr.

weniger gebraucht als bewilligt waren , der Krlcgsminister hat sein
Budget jedoch wieder bedeutend überschritten und zwar um 491 000
Kronen . Unte ' - den Ausgaben sind 3 Millionen Kronen Staats -

zuschuß zur AUerSversorgung und 1 300 000 Zuschuß zu den an -
erkannten Krankenkassen .

Das gesamte Staatsvermögen in Aktiven beträgt 277 ' /z . Milliolien .
Die Staatsschulden belaufen sich auf 243 Millionen : sie haben sich
im Laufe des Budgetjahres um l ' /s Millionen vermindert . —

Amerika .

In Colorado soll jetzt B u n d e s m i l i t ä r die Gesetze , auf deren
Schutz die streikenden Bergarbeiter Anspruch machen , aufrechterhalten .
Zwölf Kompagnien Infanterie haben Befehl erhalten , in Colorado
einzumarschieren , um die Autorität der Bundesgerichte zu schützen .
Der Präsident Roofedelt wurde in aller Form gezwungen , sich um
den Gang der Dinge in Colorado zu kümmern , was er bisher ent
schieden abgelehnt hatte . — Im Cripplc Creek - Distrikt wurde be�
kanutlich am schlimmsten gehaust : unter anderem hatte mau die
Kooperativläden , welche von den Gelvcrklchaften betrieben wurden , zeo
stört . Der Staat Colorado bot den Arbeitern gegen diese Gewalt
taten nicht den mindesten Schutz . Hierauf gründeten die Arbeiter
im Staate Montana eine Handelsgesellschaft , ließen sie inkorporieren
und schickten einen Vertreter , wohlweislichjjcinen Bürger des Staates
Montana , nach Cripple Creck , um die zerstörten Läden wieder zu
eröffnen . Der Vertreter wurde aber ebenfalls vertrieben
und die Eröffnung der Geschäfte verhindert . Nun konnten die
Buudesgcrichte angerufen werden , und als die Nnternehmer den
Gerichtsbefehlen den Respekt versagten , wurde das Militär auf eine
Depesche nach Washington in Bewegung gebracht .

Wie unverschämt die Grubenbesitzer im Cripple Creek - Distrikt
vorgehen , davon zeugt eine Proklamation , die sie kürzlich
Herausgaben . Nach dieser Proklamation sollte es jedermann ver -
boten sein , ohne Erlanbniskarte der Bereinigung der Grubenbesitzer
Arbeit anzunehmen oder auszugeben ; Zuwiderhandelude würden
sofort ausgetrieben . Wer einen solchen Erlaubnisschein er -
halten will , muß sich zur Bekämpfung der Gewerkschaften ver -
pflichten . —

_

Vom ostasiatische »! Kriegsschauplatz .
Vo » Port Arthur .

London , 7. Oktober . ( W. T. B. ) Wie „ Daily Telegraph " aus
Tschifu von gestern erfährt , wurde ein angesehener , in Port Arthur
ansässiger Deutscher durch eine Granate getötet . Die
Granate flog durch das Dach des Lagerhauses bis in den Keller ;
mau hatte geglaubt , daß das Dach bombensicher ein -
gedeckt tvar . Den Kaufleuten in Port Arthur ist der Verkauf
der Mehlbestände abgenommen worden . Das Mehl wird jetzt durcki
den Stadtiat verkauft , weil die Knnfleute den Preis außerordentlich
hinaufgeschraubt hatten . Die Soldaten der Garnison überreichten
General Stössel eine Adresse , worin sie ihre Bewunderung für ihren
tapferen Führer zum Ausdruck bringen und erklären , sie würden seinem
Beispiel folgen : Port Arthur könne dann niemals fallen . - Die
Japaner schafften vier der schwersten Belagerungsgeschütze
von Dalnh nach Takuschan und treffen auch sonst Vor -
bereitnngen für einen neue n A n g r i f f. Da französische Schiffe
angeblich von Tientsin aus . Versuche machten , die Blockade zu durch -
brechen , machen japanische Torpedoboots - Zerstörer zwischen Tschifu
und Tientsin Beobachtungsfahrten . — Die R u s s e n sind eifrig mit
der Ni e p a r a t n r der F e st u n g s lv e r k e von Port Arthur
beschäftigt . Die Chinesen müssen ohne Bezahlung Kulidienste tun ,
erhalten aber dafür zweimal täglich Essen . Die Wasserzufuhr soll
nicht abgeschnitten sein .

Tokio , 7. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " / .
Es verlautet , das Feuer der japanischen Landbatterien vor Port
Arthur habe vier russische Kriegsschiffe im Hafen
von Port Arthur schwer beschädigt . Eins sei völlig
ziun Wrack geschossen worden . Die Namen der Schiffe sind nicht
gemeldet worden .

Tokio , 7. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
General Hasegawa , zuletzt Kommandeur der kaiserlichen Garde -
division , ist nach Korea abgereist , um das Kommando über
die dortigen japanischen Truppen zu übernehmen . Wahrscheinlich
wird die koreanische Armee aufgelöst oder unter japanisches Kom -
inando gestellt werden .

Tokio , 6. Oktober . Graf O k u m a hielt heute hier eine Rede ,
lvorin er erklärte , die Nation müsse sich auf einen laugen Krieg
vorbereiten , dessen Dauer man unmöglich voraussehen könne , der
sich aber wenigstens zwei Jahre lang hinausziehen und eine Aus -
gäbe von zwei Milliarden Jen veruriachen werde . Japan werde im
nächsten Jahre 500 Millionen Jen auf dem Anleibewege aufbringen
müssen . Redner ermahnte die Nation , mit ihren Hülfsqnellen Hans -
zuhalten und sprach sein unerschütterliches Vertrauen zu dem schließ -
lichen Erfolge Japans aus . — Die Gouverneure der Präsekturen
hatten heute eine Besprechung mit dem Ministerium . Die Aus -
gaben der Präfekturvertvaltungen sind seit Beginn
des Krieges um 20 Millionen Jen geringer geworden , weitere Er -
sparungen werden durchgeführt .

SchrelkeuSbilder aus der Schlacht von Liaujang .
Eine der packendsten Schilderungen von Augenzeugen der Schlacht

bei Liaujang , die bis jetzt veröffentlicht w» rdcn ist , gibt ein Mit -
glicd des Roten Kreuzes , Koslowsky , der den Angriff Kurokis auf
Kuropatkin schildert : „ Den ganzen ersten September fast stand ich
im Feuer und beobachtete Angriff auf Angriff . Wie eine unheilvolle
Wolke in dichtgeballten Scharen kamen die Japaner heran
und erst gegen Abend wurden die Formationen loser und
flatterten ein wenig auseinander . Ein furchtbares Shrapnell -
und Kugelseuer empfing sie auf unserer Seite , so schrecklich
und verheerend , daß ich selbst sah , wie die japanischen
Offiziere ihren Leuten Zeichen machten , zurückzugehen . Die Wirkung
der Granaten war entsetzlich : nicht mehr als die Hälfte der Spreng -
geschosse explodierte , doch diese rissen tiefe Löcher in die Reihen , ein

Schandern ging dmch die Glieder bei jeder Explosion . Verstümmelte
Glieder , blutige Körper lagen auf dem Boden , bis Erde über sie hin -
gescharrt wurde . Wir hatten sieben deutsche „ Kolonisten "
aus Südrußland im zweiten Gliede und diese Leute sangen
den ganzen Morgen Kirchenlieder , . zinn großen Vergnügen
für ihre Kameraden von dkr orthodoxen Kirche , die

sagten : „ Diese Deutschen haben Furcht , daß sie sterben werden . "
Und wirklich wurden sie alle noch vor Abend getötet , bis auf einen ,
der seine Lieder ruhig weitersang . Um 1 Uhr ging uns für einige
Zeit der Vorrat an Gewehrmumtion aus , und das Feuer der

Maschinengewehre konnte den Feind nicht mehr anfhalten . Die

Japaner sammelten sich nun , suchten Deckung hinter den Hügelwellen
des Bodens und stürmten dann Plötzlich in dichten Massen vor .
Mit furchtbarem Heulen und Stöhnen verstrickten sie sich in den aus -
gespannten Drahtnetzen , stürzten in die Wolfsgruben , aus denen sie sich
mühsam wieder hcrauszuretten suchten . Unsere Leute hielten grimmig
ihre Bajonette vor , doch sie waren nicht ohne Furcht , da sie nicht feuern
konnten . Leider wurden die Japaner durch die Drahtgitter nicht
aufgehalten : mit Drahtzangen zerschnitten sie die Netze und bahnten

sich einen Durchgang , aus dem sie in einer dicken unförmigen Masse
laut schreiend herausquollen . Auf diesen Knäuel richteten unsere
Maschinengewehre ihr Kreuzfeuer und die ganze Masse brach
zusammen wie ein Kartenhaus . Doch die Feinde waren

zu wild , zu zäh , um abzulassen . Aufs neue stürmten
sie vorwärts und richteten ihr Feuer gegen unsere munitions -

losen Soldaten . Wie immer feuerten sie in geschlossenen
Massen , während unsere Leute vorstürmten und sie mit dem Bajonett
angriffen . Der Anblick , der sich bot , war wirklich entsetzlich ;
jeder , der das gesehen , mußte auf ewig ein An -

Hänger der Fried ensidee werden . Die Gesichter unserer
Soldaten verzerrten sich in einem teuflischen Blutdurst und die
nervös erregten , zuckenden Gesichter der Japaner verrieten ähnliche
gräßliche Leidenschaft . Einer unserer Soldaten , ein Sibirier namens

Älexandrow , sprang tvie wahnsiuiiig empor und schrie : „ Gebt ihnen
keinen Pardon ! " Kaum eine Minute später stüizte er nieder , von
einer Kugel getroffen , und ein Japaner , wie wenn er den Schrei ver -

standen hätte , stieß ihm kaltblütig das Bajonett in die Rippen , so
daß er zu stöhnen aufhörte . Doch im nächsten Augenblick brach

auch er zusammen , von einem Bajonett aufgeschlitzt , und im Fallen
klammerte er seine Arme um den toten Körper des Russen , indem
er auf ihn niedersank . Manche Japaner verwickelten sich in die mit

Widerhaken versehenen Netze und blieben an ihnen hängen wie

Fische , die an der Angel zappeln : mit den wenigen Patronen , die
man noch hatte , wurden sie nun niedergeschossen , während sie ohn -
mächtig sich krümmten und wanden . Das Gesicht eines japanischen
Offiziers war ganz von Blut überströmt , doch er hieb wütend

blindlings um sich , bis ein Pistolenschuß ihn niederstreckte und er
nun niedcrstiirtzte über die Drähte hin , die Arme ausgebreitet , wie

toeiiti er schwimmen wollte . Aus irgend einem Grunde , den man
nicht kennt , sprangen Japaner auf Japaner vor und versuchten die

Leiche fortzutragen , aber sie wurden alle niedergeschlagen .
Schließlich stürmte der Leutnant Grimsby in dem Glauben , daß
der gesallenc Offizier irgend einen wichtigen Gegenstand bei sich
haben müßte , mit vier Mann vor , und versuchte ihn fortzuschleppen .
Doch als die Japaner das sahen , da raunten sie heran , Ivütcnd ,
feuernd , und spießten zwei Mann auf die Bajonette . Der

Körper lag da vier Stunden , niemand konnte sich ihm nähern . Als

unsere Soldaten ihn schließlich doch forttrugen , fanden wir in den

Taschen nichts außer Privatpapieren und einer merkwürdigen Stahl -
schcibe mit einer Inschrift , die vielleicht ein Talisman für sein
Regiment war . Nachdem der Angriff abgeschlagen war , be -

schössen uns die Japaner ztvei Stunden laug , sie fügten uns schwere
Verluste bei , doch konnten sie uns keines unserer Geschütze nehmen . Dann

unternahmen sie einen neuen Jufanterieangriff . Obwohl Hunderte
von ihnen fielen , kamen sie doch heran und füllten den Graben mit
Toten fast aus , bis sie mit den Unseren Mann gegen Mann

standen . Unsere Soldaten standen fest : fluchend , schreiend
schössen und stachen sie darauflos , bis fast alle Leute

getötet waren . Die Japaner fuhren fort , heranzustürmen und
eroberten endlich zwei Drittel der ganzen Gefechtslinie . Da be -

gauiien unsere Soldaten von Norden her die ganze Linie zu be -

streichen und brachten die Japaner wieder in Verwirrung . Ein

furchtbares Gemetzel begann , da sie sich zurückzogen . Sie konnten
nur durch die Breschen der Drahtvergitterung zurück , und

auf diese Stellen richteten wir ein solches Feuer , daß
lein Mann uuverwundet hindurchkam . Nach drei Minuten waren

diese Oeffnuugen von Toten und Verwundeten völlig verstopft und
die Zurückweichenden mußten über blutige Leichcnhaufen hintpeg -
klettern . Die Feinde hatten keine Möglichkeit , in diese Drahtnetze
größere Oeffnuugen zu bringen . Unsere Soldaten , obgleich ermüdet
und hungrig , waren so ruhig uud kaltblütig wie Eis , ja sie
lachten uud scherzten , während sie niedermetzelten . Einige be -

gannen sich sogar zu streiten , wie viel Japaner sie erschossen
bätten , und ciner , der sich rühmte , er hätte „dreißig zur Hölle be -

fordert " , brach bald darauf nieder : eine Kugel hatte ihm dee Kinnbacken

fortgerissen . Ströme Blutes flössen von den Körpern in den Graben und
in den Zwischenräumen zwischen den einzelnen Salven machten die Sol -
baten kleine Abflußkanäle , um es fortzuleiten . Abgesehen von den in -

grimmigen Wutausbrüchen während des Bajouettkampfes waren

unsere Soldaten ruhig , ja fast lustig , lachten bei den grüßlichsten
Dingen , so wenn in den mit Leibern angefüllten Breschen
eine ' Granate explodierte und alles zu Stücken zersprengte .
Ich bekenne , daß " ich während dieses Gemetzels hart wurde und
wenn ich einem Menschen die Glieder amputierte , mir so wesiig
dabei dachte , als wenn ich eine Kinderkrankheit behandelte . Als ich
am nächsten Morgen mich wusch , da war ich vomKopf bis zu den Füßen
ganz mit Blut besudelt ; ich hatte die ganze Nacht dumpf und be -

sinnungSlos im Schlaf gelegen . "

6ewcrkrcbaftUcbe9 .
DaS Geueralstrciklcin .

Seit einigen Jahren betreibt der Genosse Or . Friedeberg
eine Agitation für die Generalstreik - Jdee . Durch Organisation und

Agitation sollen die Massen geschult werden , in einem gegebenen
Moment alle Räder still stehen zu lassen , um durch den ökonomischen
Druck die Gesellschaft zu . zwingen , den Forderungen des Proletariats
ein williges Ohr zu leihen . Die Propaganda Friedebergs hat in

Deutschland wenig Anhänger gefunden . Gerade in den Kreisen ,

auf die sicki Friedeberg bei Durchführung seiner Idee stützen zu
müssen glaubte , bei den Gewerkschaften , fand er die geringste

Gegenliebe .
Jetzt kommt einer der heftigsten Gegner Fricdcbergs , kommt

gestern in einer Metallarbeiter - Versammlung W i e s c n t h a l her und

empfiehlt als Abwehrmittel gegen die die Streikposten beunruhigende

Polizei ein — na sagen wir : General st reikleinl Er

enipfiehlt einen Miniatur - Generalstrcik , durchgeführt für ein b e -

schränktes Gebiet ( ftir Berlin ) , durchgeführt für einen

Teil der Arbeiterschaft ( den organisierten ) und durchgeführt
von vornherein nur für eine bestimmt f e st g e s e tz t e Ze sit

( ohne die ökonomische Wirkung des Streiks bis zur Unertv

zu steigern " ) .
Die 150 000 organisierten Arbeiter Berlins sollen -

Schlag die Arbeit auf 3 — 8 Tage einstellen ; von dieser Dcmonsto « ti » tr
erwartet Wiescnthal , daß sie dazu beitragen könne , der Poftzei
andere Manieren gegenüber den Streikposten beizubringen . — ' —

Zunächst die Frage der Möglichkeit .
Wiesenthal verlangt , daß alle organisierten Arbeiter sich

an diesem Generalstreik der Berliner Arbeiterschaft beteiligen sollen .

Sticht einmal eine solche Beteiligung ist zu erwarten . Im Augen -
blick der Propaganda gegen die Arbeitsruhe am 1, Mai ist es aus -

geschlossen , daß alle Gewerkschaften , selbst solche , denen das Feuer

nicht auf den Nägeln brennt , sich für die Idee Wiesenthals be -

geistern würden . Die Organisationen , in deren Gewerbe Friede

herrscht und sogar die Friedcnsbedingungen mit den Unternehmern

für längere Zeit festgelegt sind , können und dürfen vielleicht auch

gar nicht wegen eines in diesei . Verträgen nicht vorgesehenen Um -

standes einfach die Arbeit einstellen , wenn sie nicht bei dem anderen

Kontrahenten das Vertrauen zu ihrer Vertragstreue erschüttem
wollen . —

Dann die Wirkung einer solchen Demonstration
Schon ihre Beschränkung auf den Ort , auf

Arbeiterschaft und auf eine kurze Zeit charaktcrisieA
vorübergehende Erscheinung , deren ökonomische
Bourgeoisie nicht zu fürchten braucht . Die örtliche Beschra
die Tatsache , daß ganze wichtige Branchen an ihr nicht bete !

werden , läßt eine sicfcrgehende , fühlbare Störung der Produi
nicht zu. Den in drei bis acht Tagen herbeigeführten Prodis
ausfall gleicht die Reservearmee der Arbeitslosen sch
aus . Aber auch die d e m 0 n st r a t i v e Wirkung geht ver -

loren , so lange noch wichtige Gruppen der Arbeiterschaft ,
die das öffentliche Leben aufrecht erhalten , der Sache fern -
stehen . Um wirklich einen tiefen Eindruck auf Publikum und

Behörden zu erwecken , dürften 3 —8 Tage lang keineZeitungen
erscheinen , müßten der Straßenbahn betrieb , der
Omnibusbetrieb ruhen , die Markthallen und

Verkaufshäuser geschlossen sein ! Glaubt Wiesenthal
einen solchen Streik in Berlin durchführen zu können ? Wenn nicht ,
dann wird die Wirkung gleich Null sein ! Dann wird die Polizei kalt -

blütig das Ende des Streiks ablvarten und n a ch dem Streik , vielleicht
während desselben ruhig die Streikposten in bekannter Weise weiter
mit ihrer Ausmerksamkeit beehren .

Dem Wicsenthalschen Generalstrciklein geht ' s genau wie dem

größeren Fricdebergschen Bruder . Wenn die Organisation eine so
umfassende geworden ist , daß der Generalstreik durchführbar wäre ,

ist er nicht mehr nötig . Wenn beinahe 100 Prozent aller

Arbeiter organisiert wären , brauchte man keine Streikposten mehr ;



bann folgten alle Arbeiter der ausgegebenen Parole . Daß man
Streikposten braucht , ist ein Zeichen mangelnder Organisation und
diese hiiilmederum ein Hindernis für den Generalstreik . —

Berlin und Clmgcgcnd .
Die Aussperrung der Möbeltischler .

Gestern sind wieder SV Arbeiter aus 11 Werkstätten ausge¬
sperrt worden , so daß bis jetzt insgesamt 49 Betriebe 161 Arbeiter
ausgesperrt haben . In diesen 49 Betrieben waren bisher SSV Ar¬
beiter beschäftigt . Herr P l a t h c n , der Porsitzende der Freien
Bereinigung der Holzindustriellcn , ist an der Aussperrung mit 2 Ar -
deitern beteiligt . Ein Beweis , wie wenig ernst es die Tischlermeister
mit der Aussperrung nehmen , liegt darin , daß der Arbeitsnacbtvcis
ein Teil der Ausgesperrten bereits wieder in Arbeit gebracht hat ,
und zwar in solchen Betrieben , die nach dem Beschluß der Tistbler
meister jetzt keine ?lrbeiter einstellen dürfen . Auch im übrigen wird
der Arbeitsnachweis des Holzarbeitcrverbandes jetzt stark in Anspruch
genommen . In den letzten Tagen sind täglich 30 . 40 . auch 45
Tischler untergebracht worden , und die Nachfrage »ach Arbeits
kräften steigt von Tag zu Tag . Die Arbeiter haben keine Ursache ,
den Aussperrungsbeschlutz besonders tragisch zu nehmen .

Ter Streik der Musikinstrumentenardeiter hat auch im Laufe
des gestrigen Tages keine Aendcrung erfahren . Bei einigen Fabri -
kanten fanden Verhandlungen statt , die fedoch kein Ergebnis hatten ,
da die Arbeiter erklärten , sie könnten ohne Zustimmung ihres Ver -
eins nicht bewilligen . Einstweilen mögen die Unternehmer noch
hoffen , an Stelle der Ausständigen Streikbrecher zu finden . Viele
der Streikenden haben pon ihren Arbeitgebern Briefe erhalten ,
worin sie dringend ersucht werden , die Arbeit wieder aufzunehmen .
Ein derartiges Schreiben des Pianofortefabrikantcn G. Kling -
mann sichert den Arbeitern , „ falls sie irgend arbeitswillig sein
sollten " , den weitgehendsten Schutz während und nach dem Streik zu.
Natürlich hat sich durch solche Lockrufe noch nicht ein einziger Arbeiter
zur „Arbeitswilligkeit " bewegen lassen . — Andere Fabrikanten be¬
mühen sich , ihre verlassenen Werkstätten mit weiblichen Ar -
beitskräften zu füllen . Durch Zeitungsinseratc werden junge
Mädchen zum Polieren , sowie zum Erlernen des BeziehenS und Zu -
sammensetzens gesucht . Dies sind Arbeiten , welche die Kraft eines
Mannes erfordern und bisher noch nicht von Mädchen geleistet
wurden . Sollten sich dazu wirklich weibliche Arbeitskräfte melden ,
so ist sicher , daß sie trotz aller Arbeitswilligkeit das nicht leisten
können , was von ihnen verlangt wird . Uebrigens werden auch diese
Versuche , Strcikbrcchcrinncn zu gewinnen , an der Wachsamkeit der
Ausständigen scheitern . _

Der Metallarbeiter - Streik bei Wcstphal u. Reinhold . In der
gestrigen Versammlung der Ausständigen wurde bericbtet , daß der
Stand des Streiks noch im wesentlichen unverändert sei . Die Ver -
sammlung Ivar einmütig der Ansicht , der Firma keinerlei neue Ver -
gleichsvorschläge zu machen , sondern den weiteren Verlauf der Dinge
einstweilen ruhig abzuwarten . Es wurde auch diesmal
scharfe Kritik an dem

Verhalten der Polizei gegen die Streikposten
geübt . Nach Angabe verschiedener Redner hindern die Beamten die
Streikposten ohne weiteres , mit den Arbeitswilligen irgendwelche
Rücksprache zu nehmen . Ein Redner führte aus — und andere be
stätigten es — daß ein Schutzmann gesagt habe : „ Man müßte
jeden Streikpo st en tüchtig verhauen , dann käme
keiner mehr her . " Ein anderer Schutzmann habe zu einem
auf und abgehenden Streikposten geäußert : „ Na gehen Sie
hier man nicht sobrösig , Sie sind hier dochnur
geduldete Leute . "

Darauf führte W i e s e n t h a l au ? : Schon feit Jahren gehe
die Berliner Polizei in einer so matzlos schroffen Weise gegen die
Streikposten vor , als wenn es in Deutschland überhaupt kein
Koalitionsrecht gäbe . Was nütze es , wenn die Gerichte in einer Un
zahl von Prozessen die zu Unrecht sistierten und mit Strafmandaten
überschiitteten Streikposten freisprechen . Die Polizei kümmert sich
weder um die Freisprechungen noch um die Urteilsbegründungen , in
denen schon vielfach das Borgehen der Polizeibehörde und ihrer
ausführenden Organe einer vernichtenden Kritik unterzogen wurde .
Immer wieder seien sweikende Arbeiter trotz deS gesetzlich gewähr
leisteten Koalitionsrechtes der Willkür und den Chikanen der
Polizei ausgesetzt und Tausende von Mark würden auf diese Art
den Gewerkschaften abgeknöpft . Da frage eS sich denn doch , ob es
nicht noch ein anderes Mittel gebe , der Polizei und der Gesellschaft
zu zeigen , daß die Arbeiter nicht gewillt seien , sich die polizeilichen
Willkürlichkeiten länger stumm und schweigend gefallen zu lassen .

. Wo alle öffentliche Kritik und alle Gerichtsurteile nichts nützen , da
iblpihe den Arbeitern schließlich nur noch das Mittel der gesetzlichen

S- lbsthiilfe .
'

diesen Erwägungen heraus sei es vielleicht ganz angebracht ,
n der G e w er ks ch a ftS komm is sio n der Ge -
entiliert würde , zu gegebener Zeit über Berlin

uiist - die Vororte
den Generalstreik alS Demonstration gegen dir Polizeiwilltür

zn proklamieren . Zwar seien die Gewerkschaften mit Recht grund -
sätzliche Gegner der Friedebergschen Generalstreiksidee , dennoch sei
es sehr wohl möglich , den Gedanken eines allgemeinen Demonstrations -
streiks zu erörtern » zunial es sich nm die Verteidigung und Frsthaltung
rineS gesetzlich gegebenen RechtS gegen willkürliche nnd ungesetzliche
Emschränkniig handelt . Wen » z. B. in Berlin und den Bororten die
gesamten 150 000 organisierten Arbeiter , denen sich möglicherweise
noch tausende der Unorganisierte » anschließen würden , ans einen Schlag
etwa drei bis acht Tage die Arbeit niederlegten , dann würden vielleicht
sogar die Unternehmer aus die Polizei einwirken » den Streikenden
gegenüber andere Saiten aufzuziehen . Die Herren Unternehmer
könnten dann ja versuchen , ihre verlassene Arbeit von der Beamten -
truppe des Herrn Polizeipräsidenten ferttgstellen zu lassen . —

Zum�Schlussc wurde noch mitgeteilt , daß in der Fabrik noch
Arbeitswilliger aus Rheinland - Westfalen und aus dem

Hgewoffen seien , die erklärten , in der dortigen
presse noch nichts von dem Streik gelesen
h Größtenteils haben sich die Leute , nachdem ihnen von
osten Aufklärung wurde , andre Arbeit gesucht . Die

lätter werden deshalb nochmals ersucht , in geeigneter Weise
Streik aufmerksam zu machen .

der Lohnbewegung der Lnxuspapierbranche ist zu berichten .
tffctß nach fast dreiwöchentlichem Kampfe am Mittwoch die Firma

Stange um Unterhandlungen mit der Lohnkommission ersuchte und
es auch gelang , eine Einigung herbeizuführen . Die Stimmung unter
den Streikenden ist eine ausgezeichnete . Besonders die Arbeiterinnen
verdienen ob ihrer guten Haltung vollste Sympathie . Tic Ring -

hinzu -sinnen bemühen sich krampfhaft , ihre Stückarbeit überall D
bringen . Insbesondere tut sich hierbei die Firma Bernhard
u. Co. . Wilhelmstraße , hervor , welche überall versucht , ihre Arbeit
unterzubringen . Es ist infolgedessen auch bei der größten Firma ,
Hagelberg . Marienstraße , gestern früh zum Ausstand gekommen ,
nachdem eine Kommisston der dort Beschäftigten , welche wegen Rück -
nähme der Streikarbeit vorstellig wurde , aus dem Kontor gewiesen
und der Vertrauensmmin entlassen worden war . — Insgesamt sind
600 Personen im Ausstand . . ) u den neuen Bedingungen arbeiten
in 14 Betrieben zirka 1600 Personen . Am Montagnachmittag 3 Uhr
findet im Gewcrkschaftshause eine Versammlung der Streikenden
statt . Im Ausstand befinden sich die Arbeiter und Arbeiterinnen

nachstehender Firmen resp . wird bei denselben Streikarbeit her -
gestellt : Bernhard u. Co. . Wilhelmstraße . Böhme , Rcichenbergcr -
straße » Schwertfeger . Reimckendorferstraße . Hagelberg . Marienstraße .
Lange u. Wundsch . Fennstraße . Prager u. Loyda , Hagelsbergerstraße .

1 Schafer u. Scheibe , Ritterstraße , Hehmann u. Schmidt , Schön
Hauser - Avce , Finkenrat , Schlesischestraße , Littauer u. Boyfen . Kvch
straße , Hellriegel , Kochstraße , Griebnitz , Dragonerstraße . Heyne
Weiilmcisterstraße , Kittclmann u. Weguer , Aleranderstraße . Diese
Firmen sind als gesperrt streng zu meiden .

Zur Lohnbewegung der Gips - und Zemcntarbeiter ( Sektton
des Mmirerverbandes ) . In der gestrigen bei Keller abgehaltenen
stark besuchten Generalversammlung der Branche berichtete F r i t s ch
über den Stand der Bewegung . Demnach haben die Unternehmer
durch deren ablehnende Haltung zum 1. Oktober eine vcrtragslosc
Zeit eintrat , infolge des entschlossenen Vorgehens der Arbeiter kürz -
lich in Verhandlungen eingewilligt , die denn auch bereits zu einer
Verständigung über die wesentlichsten Puntte des neuen Tarifs ge
führt haben . Insbesondere ist die geforderte Lohnerhöhung von

Pf . pro Stunde für alle Kategorien der Branche pon den Unter -
nehmern zugestanden worden . Nach einer lebhaften Debatte wurde
schließlich folgende Resolutton einstimmig angenommen :

Die Generalversammlung des Zcntralpcrbandes deutscher Maurer
( Zweigvcrein Berlin ) , Sektion der Gips - und Eeinentbranche , nimmt
Kenntnis von dem derzeitigen Stand der Lohnbewegung . Die Ver -
sammlung ist mit dem Resultat , welches bis jetzt die Mitglieder der
Zwölferlommissiou bei der Verhandlung betreffs der Lohnforderung
mit den Vertretern des „ Berliner Betonvereins " erzielt haben , ein -
verstanden . Die Versammlung beauftragt ihre ZwölfkommissionS
Mitglieder , die Verhandlung mit den Vertretern des Berliner Beton
Vereins bis zum Abschluß eines Vertrages weiterzuführen ; wünscht
ober , daß die Verhandlungen der Kommission derart gefördert
werden , daß der Vertrag spätestens am 15. Oktober
ds . Is . in Kraft treten kann .

Die Versammlung beauftragte de » Scktionsvorstan ferner , sofort
nach Beendigung der VertragSverhandliingen eine Generalversamm
lung der Sektion einzuberufen und nochmals Bericht zu erstatten
über das gesamte Ergebnis der Verhandlungen . Diese Versammlung
wird dann definitiv beschließen , ob der Vertrag in der vereinbarten
Form abgeschlossen werden soll . Endlich beschließt die Versammlung ,
daß nach Abj' chluß eine » Vertrages der Vorstand der Sektion alle
Unternehmer , die nicht Mitglieder des Berliner Betonvereins sind
und keinen Sondervertrag mit uns abgeschlossen haben , auffordert ,
innerhalb einer Frist von acht Tagen dem Bertrage beizutreten .
Bei denjenigen Unternehmern , die innerhalb dieser Frist den Vertrag
nicht anerkannt haben , sind die Kollegen verpflichtet , die Arbeit ein -
zustellen und so lange ruhen zn lassen , bis sich die Unternehmer zur
Anerkennung und Unterzeichnung des Vertrages bereit erklären .

Ter Streik der Glasschleifer , Polierer und Velrger dauerte mit
dem gestrigen Tage gerade einen Monat . Nach dein Bericht über
eine Versammlung der Freien Vereinigung der GlaSschleifercibesitzer
Berlins , der vorgestern in der „ Volks - Veitnng " stand , haben übrigens
die ' Arbeitgeber den Streik für beendet erklart .
Die Streikenden , auf die es doch aiikommt , sind allerdings anderer
Meinung , denn sie hatten sich gestern vormittag im Gewerkschafts

.. . hause ebenso zahlreich , wenn nicht noch »zahlreicher als sonst ver -
wieder sammelt und nichts deutete darauf hin , daß maiige -

I w i l l t iv ä r e . den Streik auszugeben . ES wurde in der
Versammlung scharf verurteilt , daß die „ Volkö - Zeitung " einen Be -
richt abdruckt , von dem man doch wissen mußte , daß er grobe Um

Wahrheiten enthielt , ohne daß man sich um eine Sttchtigstellnng be

mühte . Es wurde von mehreren Rednern darauf hingewiesen , wie töricht
es D wäre , wenn die Arbeiterschaft eine Presse unterstützte , die

durch Verbreitung derartiger ganz falscher Nachrichten streikende
Arbeiter zu schädigen sucht . — Daß die Arbeitgeber - Versammlung
eine Resolution angenommen hat , worin der Streik für die
Mitglieder der Vereinigung für beendet erklärt
wird , kann , wie der Referent Welkffch ausführte , ja auch so auf -
gefaßt werden , daß es den einzelnen Firmen jetzt frei -
gestellt Wird . sich mit ihren Arbeitern zu einigen .
Anders hätte ja diese Art „ Aufhebung " des Streiks durch die

Arbeitgeber keinen Sinn , als daß sie die Maßregeln aufheben , die

sie selbst , veranlaßt durch den Streik , ergriffen haben . Jedoch heißt
es weiter in der Resolution der Arbeitgeber , daß sie im Anschluß
an den Arbeitsnachlveis in der Gormannstraße einen Nachweis ein
richten wollen und daß inzwischen auf keinen Fall Arbeits
kräste von . dem Nachweis des Glasarbeiter - Verbandes be

zogen werden sollen . — Demgegenüber machten es sich die
Streikende » zur Pflicht , den Nachweis in der Gormann -
straße nnier keinen llmständen z u benutzen . —
Der Referent erkärte zum Schluß seiner Ausführungen , der Streik
stehe durchaus günstig . Die Betriebe seien fast ausnahmslos leer ,
der Versuch , die Streikenden wankelmüttg zu machen , sei vollständig
gescheitert . Wohl wünschen die Streikenden den Frieden und seien
auch jetzt noch jederzeit zu verhandeln bereit , doch hätten sie keine
Ursache , nochmals an die Arbeitgeber heranzutreten , nachdem diese
das EinigungSamt abgelehnt hallen . — Der Verbandsvorsitzende
G i r b i g lntisierte ebenfalls scharf daS Veryalten der „ Volks -
Zeitnng " , die in dem bereits erwähnten Bericht Behauptungen ver -
breitet habe , welche direkt der Wahrheit widersprächen . Der Redner
wicS dies im Einzelnen nach und erklärte dann , daß , wenn er wüßte
— was auch in jenem Bericht bebauptet wird — daß die
Arbeite » der Streikenden tatsächlich angefertigt würden ,
er keinen Augenblick zögern würde , zum Aukgeben des

Kampfe « zu raicn . Doch die Gefahr , daß die liilternehmer
mit den Arbeiten , die ihnen jetzt geliefert werden , zufrieden sein
könnten , bestehe nicht . Der Kaiilpf stehe wirklich günstig . Er . Redner ,
habe immer die Meinung vertreten , daß inan danach wachten müsse ,
bei einem Streik die Gegensätze abzuschwächen , mn zu einer Einigung
zu kommen . Hier aber sei ihm das . nachdem was die . Bolks - Ztg . "
berichtete , nicht möglich . Wären die Unternehmer so verständig und

wüßten sie , mit welcher Zähigkeit der Glasarbeiter - Berband seine
Kämpfe führe , so hätten sie die oft gebotene Hand zum Frieden er -

äffen . Dem GlaSarbeiter - Verband sei es ein Leichtes , die LW
tteikenden in Berlin zu unterstützen . — In der Diskussion zeigte

auch nicht ein Redner irgendwelche Neigung , den Kampf auf -
zugeben . — Wie noch mitgeteilt wurde , hat ein Arbeilgeber aus
dein letzten Streikversammlungs - Bericht im „ Vorwärts " heraus -
gelesen , daß nur 500 M. für Mietszuschüsse eingegangen seien , und

daraufhin gemeint , daß ja für jeden Streikenden nur 2 M. dabei

heranSkomlnen würden . Hätte der Mann den Bericht etwas genauer
angesehen , so wäre es ihm wohl klar geworden , daß es sich hier
nur um eine einzige Geldsendung handelte . Wie seitens der Streik -

leitung versichert wird , ist denn auch der Mietszuschuß unverkürzt
und in reichlichem Maße ausgezahlt worden , und ebenso ist der

MietScrsatz für den 1. November bereits gesichert .
Wie in der gestrigen Stteikversammliing weiter erwähnt wurde ,

ist die Polizei noch immer eifrig hinter den Streikposten her . Am

DicnStagvonnittag wurde in der Dircksenstratze ein Streikposten
verhaftet , obgleich sich der Betreffende , nm in dieser sowieso

verkehrsarmen Straße auch jeden Schein einer Verkehrsstörung
zu meiden , nach der menschenleeren Seite an den Stadtbahnbögen
begeben hatte . Der Schutzmann folgte ihm dorthin , folgte ihm auch ,
als er sich , um den ungebetenen Begleiter los zu werden , wieder nach
der anderen Straßenseite begab , und forderte ihn auf , den Straßen -

zng zu verlassen . Er wurde schließlich sisttert . Auf der Polizei -
wache , so erzählte er in der Streikversammlung , habe ihm ein Leut -
nant gesagt : DaS Streikpo st en st ehen sei an und für

sich nicht verboten , das heißt , wir hätten keinen

Paragraphen im Gesetz , der eS verbiete . Aber
das unnütze Stehen auf der Straße sei laut

Polizeiverordnung verboten . Er habe dann den
Leutnant darauf ausinerksam gemacht , daß er nicht un -

nütz auf der Straße gestanden habe und eigentlich
« berhaupt nicht gestanden habe , sondern auf - und abgegangen sei .
Das hätte aber nichts genutzt . Man habe ihm dann noch gedroht ,
ihn . wenn er wieder sisttert werde , im grünen Wagen nach dem

Aleranderplatz - zu transportieren ."
Ferner wurde noch über zwei Sistierungen in der Großen

Franksilrtersiraße berichtet , die unter dein Vorwand einer Verkehrs -
störung ebensowenig berechttgt erscheinen .

Bei der Firma GriinS . die die Forderungen bewilligt hatte ,
ist die Arbeit wieder niedergelegt worden , weil dort Streikarbeit

gemacht werden sollte .

Ter Streik der Müllkutscher nnd Mitfahrer von der Firma
C. Schellet ist beendet . Nach einer Verständigung der vereinigten
Unternehmer hat am Donnerstagabend noch eine Verhandlung der

Kommission unter Hinzuzichmig eines Vertreters des Zentral -
Verbandes der Handels - , Transport - und Vcrkehrsarbeiter ( Orts -
vertvaltung Berlin I ) mit Herrn Schcllcr stattgefunden , in welcher
der Letztcrc den Lohn von 33 M. für Mitfahrer und 36 M. für

Kutscher bewilligte , und zwar sollen für diese Woche vier Tage be -

zahlt werden . Nachdem dann noch die Versicherung gegeben wurde ,

daß niemand gemaßregelt werde , beschloffen die Ausständigen , die

Arbeit am Freitag früh wieder aufzunehmen , was auch geschehen ist .

Deutsches Reich .

Ter Streistiosten an der Kette .

Die Kölner Polizei behandelt seit längerer Zeit die

Streikposten bei Ausständen in einer Art , die lebhaft an die aufsehen -
erregenden Breslauer Vorkommnisse erinnert . Es sind wiederholt
Streikposten nicht nur weggewiesen , sondern polizeilich abgeführt
und stundenlang in> Haft behalten worden . Jetzt , am Mittwoch -
nachmittag , ist die Polizei sogar soweit gegangen , einen vor der
vormals Herbrandtschen Waggonfabrik in Köln -

Ehrenfeld Posten stehenden Holzarbeiter , obwohl er nicht
den mindesten Wider st and leistete , an die Kette zn
nehmen und inHaftzusetzen . Der Streikposten heißt Brand

und ist Mitglied des christlichen Holzarbeiterverbandes . Abends um
6 Uhr wurde der Holzarbeiter David vom Deutschen Holzarbeiter -
verband ebenfalls von der Straße weg verhaftet . Der Mann ist

infolge mehrwöchigen Krankseins noch geschwächt Als er im Haft -
lokal ein Bedürfnis verrichten mußte , reichte man ihm einen Eimer .
der so stank , daß dem Mann übel wurde und er sich übergeben mutzte .
Abends sind die beiden Leute nach Vorstelligwerden eines Vertreters

des Deutschen Holzarbeiterverbandcs aus der Haft entlassen worden .

Der Vorfall erregt in Köln gerechte Empörung . Wie die Leitung
des Holzarbeiterverbandes versichert , sind beide Verhastete allgemein
als ruhige , nüchterne Männer bekannt , und sie haben nicht den ge -
ringsten Anlaß zum Einschreiten gegeben . Bestehen ausständigen
Arbeitern gegenüber die gesetzlichen Bestimmungen nicht ? Smd

Streikposten vogelfrei ?
Huslaud .

Die Arbeiterorganisationen in Oesterreich hatten im Jahre 1903

einen starken Mitgliederzuwachs . Ende 1902 waren 135 178 Arbeiter

organisiert , Ende 1903 14,41 Proz . mehr oder 154 665 . Die Zu «

nähme war am stärksten bei den Tabakarbeitern mit 96,04 , den Holz -
arbeitern mit 66,13 , den Bauarbeitern mit 65 . 42 nnd den Gießerer -
arbeitern mit 61,72 Proz . Der Mitgliederbestand der Bergarbeiter «

Organisation vermehrte sich um 8. 11 Proz . Eine steigende Vervoll -

kommnuna erfuhren die Unterstützungseiiirichttingen . an deren Spitze

namentlich die Arbeitslosen - Unterstützung steht . Noch vor acht Jahren

waren die Ausgaben zur Unterstützung von Arbeitslosen relattv

gering , sie betrugen 1896 erst 102 189 Kronen . Im Jahre 1903

wurden dagegen für den nämlichen Zweck 474 968 Kronen verans -

gabt . Von den Gesamtausgaben werden etwa 17 Proz . auf Arbeft «-

loscn - Unterstützung verwandt . Für sämtliche UnterftiitzungSeinrich -
tungen wurden im Jahre 1903 an 1,23 Millionen Kronen verausgabt ,

gegen erst 0,23 im Jahre 1896 .

Letzte f�achnchtcn und Oepefchcn «
Ter Konflikt in Leipzig beigelegt .

lieber den Verlauf der Parteivcrsammsiing in Leipzig erhalte »
wir folgende Privatdepesche :

Leipzig » 7. Ottober . In einer von 2000 Personen besuchten

Parteiversammlung sprach I ä ck h über die Polemiken der „ Leipziger

VollSzeitung " . Mehring versprach , daß kleine Zänkereien in

Zukunft unterbleiben sollen . Gegen an vierzig Stimmen wurde

Resolution der Parteileitung zugestimmt : „ Die Versammlung
erklärt sich mit der bisherigen prinzipiellen Haltung der

Leipziger Bolkszeitung " einverstanden . Sie erflärt es ferner

für selbstverständlich , daß die Redaktion in der grundsätz -
lichen Verfechtung des revolutionär - wissenschaftlichen Sozia -
lisnms auch die Polemik mit anderen Parteiorganen nicht vermeiden

kann , und billigt die Grundsätze , die heute von der Redaktion über

die Grenzen dieser Polemik kundgegeben worden sind . Endlich er -

klärt die Versammlung die Nottz über Südekum durch die an den

Parteitag gesandte Erklärung der Redaktton für erledigt . Mit dieser

Resosiitton ist der Beschluß der Parteiversammlung vom 29 . September

aufgehoben . _

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz «.

Shanghai , 7. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . )
Die Japaner beschlagnahmten in der Nähe von Niutschwang den

englischen Dampfer „ Fishan " aus Hongkong , welcher eine nach Port
Arthur bestimmte Ladung von Vieh und Mehl mit sich fiihrte .

Tokio , 7. Ottobcr . ( Meldung de ? »Reuterschen Bureaus " . ) �
DaS kaiserliche Hauptquartier veröffentlicht einen Bericht über die
jüngsten Bewegungen der russischen Truppen und die Scharmützel
südlich von Mulden . Es heißt darin : Am 4. Ottober näherten sich
einige feindliche Reiter dem Gebiet von Aiyangyuenmien . aber die

japanischen Truppen vertrieben sie . Am selben Tage rückte der

Feind mit einem Bataillon Infanterie , elf Schwadronen Kavallerie
und fünf Geschützen vor , zog sich aber am 5. Ottober gegen Huangscha
zurück . In dieser Gegend haben die Japaner nur zwei oder drei

Schwadronen Kavallerie , deren Borposten zwischen Nickuschan und

Wangchiafeng stehen . Die Infanterie an der Spitze der russischen
Kolonne trug chinesische Kleidung . Am 4. Oktober griff eine kleine

Abteilung des Feindes die japanischen Feldwachen bei Pmgtaitse

und auf der Straße nach Mulden an . Tie Russen wurden zurück -

getrieben und ließen ihre Toten sowie einige Gewehre auf dem

Kampsplatz zurück . In diesem Gefecht trugen die Russen durchweg

chinesisch « Kleidung . — Am 3. Oktober rückten vier Schwadronen

russische Kavallerie auf der Straße zwischen Sunschutsuftse und

und Fuschun vor und verblieben auf dieser Straße bis zum
5 Ottober morgens , zu welcher Zeit die feindliche Kavallerie , welche

südlich von Wulichia und Lungwanmiao gesehen worden war . sich

nördlich nach Lutaohu unter Zurücklassung von Jnfanteriepatrou » llen

zurückzog . Am 4. Oktober rückte eine Abteilung der femdluhen

Kavallerie mir drei Geschützen gegen Schiotain vor , stellte sich bei

Tatai auf und schoß auf die japanischen Truppen , die nordlich von

Jentai standen . Ter bei Changtan am rechten Ufer des Hunho
postierte Feindhat sich zurückgezogen und eine kleine Streitmacht
zurückgelassen . In der Umgegend von Tnotauw besinden sich keine

scindichcn Truppen . Eine kleine feindliche Macht welche einen der

japanischen Vorposten am linken Ufer des Hunho angriff , wurde

zurückgeschlagen .

_ _

Regelung der Thronfolge .

Oldenburg , 7. Oktober . ( W. T. B. ) Der Landtag nahm heute
einstimmig den Gesetzentwurf an betreffend die Regelung der Thron -

folge unter Verwerfung deS Protestes des Herzogs Emst Günter

von Schleslvig - Holstein . __ _

Rom , 7. Ottober ( W. W. B. ) Mehreren Wendblättern zufolge
soll an , 14. d. MtS . ei « Dekret veröffentlicht werden , wodurch die

Kamnicr aufgelöst und die Neuwahlen ans den 30 . Oktober und

die Stichwahlen auf den 6. November anberaumt werden . Die

Einberufung der neuen Kammer soll zum 15. November erfolgen .
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Bekämpfung der unsittlichen Literatur .
Köln , 6. Oktober . <Eig . Ber . )

Der „ Internationale Kongreß zur Bekämpfung der unsittlichen
Literatur " hat am Mittwoch und Donnerstag hier stattgesimden .
Im Bureau sah man am ersten Tage den Pfarrer Weber -
M. - Gladbach , der wie die vorausgegangene Konferenz der Sittlich -
keits - Vereine so auch den Kongreß leitete ; weiter den Pastor
Philipps - Plötzensee , ebenfalls ein Hauptmacher der Sittlichkeits -
Konferenz , der mit Irrenanstalt und Zuchthaus die Homosexualität
und mit dem Arbeitshaus die Prostitution bekämpfen will ; endlich
den Oberlandesgerichtsrat R o e r e n - Köln , der neue Kräfte sammelt
zu einer Wiederholung der lex Heinze . Die Nennung dieser Namen
genügt , um den Charakter des Kongresses zu kennzeichnen .

Bekanntlich hatte sich der Aufruf zur Teilnahme an dem Kongreß
nur an die Zeitgenossen gewendet , die auf dem Boden der be -
stehenden Staats - und Gesellschaftsordnung und der geschichtlich ge -
wordenen deutschen und abendländischen Kultur " stehen . Diese ge -
schwollen ? Wendung bezweckte den Ausschluß der Sozialdemokratie .
Die Warnung war sehr überflüssig , denn in der deutschen Sozial -
demokratie war und ist wohl nicht die leiseste Neigung vorhanden ,
nach dem System Roeren die Sittlichkeit des deutschen Volkes zu
heben . Pastor P f a n n k u ch e - Osnabrück versuchte zu Beginn der
Verhandlungen , durch einen Anttag den erwähnten Passus des Auf -
rufs in Wegfall zu bringen und der Sozialdemokratie die Teil¬
nahme zu ermöglichen . Da erhob sich zitternden Leibes Pastor
Weber und stellte mit erhobener Stimme die Kabinettsfrage . Der
gut gemeinte , aber gewiß nicht von der Sozialdemokratte begehrte
Antrag fiel , und die Luft über den Häuptern der Gesalbten war
wieder frei von jeder Spur staatsgefährlicher Gesimmng .

Der erste Tag des Kongresses ging hin mit der Berichterstattung
über die Bestrebungen gegen die unsittliche Literatur in den ver -
schiedenen Ländern . Während ein Teil der Berichterstatter ( Oester -
reich , Norwegen ) bemüht war , die sittliche von der ästhetischen Seite

zu trennen und die Betrachtung auf die unzweifelhafte Schmutz -
literatur zu beschränken , gingen andere auch den künstlerischen
und literarischen Strömungen zu Leibe . So kon -
stotterte der englische Bericht mit Genugtuung , daß es
einem Londoner Sittlichkeitsvereine gelungen sei , Uebersetzungen von
Zolas Werken zu unterdrücken und den Verleger zur Bestrafung zu
ziehen ; der Bericht von Dänemark war fast mchts als eine Polemik
gegen die jungdänische Literatur ( Brandes , Nansen , Bang ) , denen die

Verteidigung der „ freien Liebe " und die Vernichtung von Glauben
und Moral nachgesagt wurde . Im allgemeinen war das Bestteben
unverkennbar : die Unsittlichkeit der Literatur sagt man und die

Freiheit dichterischen und künstlerischen Schaffens meint man . Un -
sittlich ist für die Gesellschaft der Gescheitelten und Geschorenen eben
alles , was sich nicht dem pfäffischen Horizont fügen will .

Dem einleitenden Bericht , den Pfarrer Bohn , Generalsekretär
der deuffchen Sittlichkeitsvereine gab , erteilte nachher Pfarrer Weber
das Lob , daß er auf der Grundlage christlicher Welt -

anschauung aufgebaut sei . Da dieser Bericht die Forderungen
enthielt , die Kunst und Literatur nach der Ansicht der Sittenvereinler
zu erfüllen haben , so heißt das : Künstler und Schriftsteller und
Forscher empfangen die Gesetze ihres Schaffens von den edlen Herren
der Kirche , und Polizei und Staatsanwalt sollen dazu dienen , das

geistige Leben dem Klents unterzuordnen .
Der Donnerstag war gewidmet der Debatte über die praktischen

Maßnahmen zur Bekämpfung der unsittlichen Literatur . Bezeichnender -
weise hatte den ersten Vorttag Ober - Landesgerichtsrat R o e r e n. Er
redete über die Gesetzgebung in den verschiedenen Ländem . Da wir
nach seiner Ansicht in dieser Beziehung in Deutschland weit zurück
gegen andere Länder sind , so forderte er Verschärfung der straf -
gesetzlichen Bestimmungen etwa nach dein Muster von Eng -
land , wo das Ausstellen oder Verbreiten „ anstößiger " oder „ekel -
haster " Bilder und Schriften strafbar ist ; weiter sollen Polizei
und Gerichte strenger vorgehen und das Publikum mehr
Selbsthülfe anwenden .

Jntereffant waren bei dieser Gelegenheit die Ausführungen , die
der Kölner Erste Staatsanwalt Kitz machte , um darzutun ,
daß auch mit den bestehenden Bestimmungen die

Schmutzliteratur bekämpft werden könne und werde .
Danach gibt es in Preußen drei Staatsanwaltschaften ( Köln , Frank -
furt a. Main . Potsdam ) , die vom Justtzminister angewiesen
sind , die Einfuhr der Schmutzschristen und - Bilder zu
überwachen und zu verhindern . Die drei Stellen stehen
mit einander in ständiger Verbindung , jedes Jahr wird
ein Bericht an den Justizminister geschickt . Der Justtzminister be -

nachrichttgt den Staatssekretär des Reichspostamts und dieser die

Postdirekttonen über die auswärtigen Bezugsquellen der Schmutz -
literatur und die zu ergreifenden Maßregeln . Diese Einrichtung
besteht fett 18gS . In Köln sind bereits in der allerersten Zeit
täglich 6 — 10 Briefe von und nach Amsterdam beschlagnahmt worden ,
in den ersten Monaten 4S5 Bestellbriefe . 100 Sendungen mit un¬

züchtigen Schriften und 881 Kataloge . Die Brieffperre wurde ver -

hängt über 61 Händler . Im letzten Jahre wurden beschlagnahmt
300 Briefe mit unzüchtigen Schriften , 450 mit Photographien , 1000

Kataloge nnd 951 Bestellbriefe . Die Einfuhr sei , so betonte der
Redner , tatsächlich zurückgegangen , und es werde auch in Zukunft
mit äußerster Energie vorgegangen werden . — Allem Anscheine nach
redete der Staatsanwalt im Auftrage des Jnstizministers , um die

Bereitwilligkeit der Behörden im Kampfe gegen die Schmutzliteratur
darzutun .

Es wurde noch eine ganze Reihe von Vorträgen gehalten , die

sich bewegten zwischen gutgemeinter Redseligkeit und reakttonärer

Böswilligkeit . Als einziger , der die Frage von tieferem Grunde

auffaßte , verdient Pastor P fa nn k u che - Osnabrück erwähnt zu
werden , der an die Spitze seiner Ausführungen den Satz stellte :

BildungsarbeitistBekämpfungderUnsittlichkeit .
Diese BildungSarbeit sucht er durch Erricktung von Lesehallen
und B o l k s b i b l i o t h c k e n mit völliger Tendenzlosigkeit in

politischer und religiöser Hinsicht zu verrichten . Er meinte :

„ Die Unparteilichkeit in den Lesehallen und Volks -

bibliotheken muß selbstverständlich auch den Sozialdemokraten

gegenüber innegehalten werden , deren Presse und Literatur nicht
unter die Rubrik „Unsittlichkeit " gestellt werden kann , um ihre

Blätter . Ich habe in meinen Bestrebungen um die Er -

richtung von Lesehallen und Volksbibliotheken schon oft
mit Sozialdemokraten zusammen gearbeitet und deren

Unterstützung gefunden . Als ich vor einigen
Jahren in Hannover für die Errichtung einer öffentlichen

Lesehalle wirtte , war der sozialden , akratische „ Volks -
Wille " da « einzige Blatt , das von sich aus die Sache

unterstützte , während die bürgerlichen Stadtverord -
neten den Antrag ablehnten . "

Pfannkuche war ein weißer Rabe auf dem Kölner Kongreß ;
allen anderen Rednern merkte man die Absicht an , unter der

Sittlichkeitsfahne die Sache der Reattion zu verfechten . Selbst -
verständlich hat niemand , am allerwenigsten die Sozialdemokratte .
etwas gegen die Unterdrückung der auf die bloße Erregung
geschlechtlicher Triebe , namentlich auf die Korniption der Jugend
gerichteten Machwerke in Bild und Schrift ; aber die Weber und
Roeren streben weiter : ihnen ist es um die Unterwerfung des knnst -
lerischen und literarischen Schaffens unter die klerikale Zucht zu
tun . Die Spuren der lsx Heinze schrecken. Allem Anscheine nach
soll in dieser Beziehung nachgeholt werden , was vor etlichen Jahren
mißlungen ist . Die internationale Organisation soll den deutschen
Hcinze - Männern Rückhalt für ihre frommen Bestrebungen geben .
In Genf besteht ein internatt onales Konntee zur Bekämpfung

der unsittlichen Literatur , das sich rühmt , „seit seinem Beging
Beifallsbezeugungen von zahlreichen europäischen Fürsten ' ,
wie von der protestantischen und katholischen
Geistlichkeit erhalten zu haben " . Dieses Komitee soll die Zentrale
werden für den internationalen Kampf gegen die Unsittlichkeit , oder
wie es richtiger ist : für den Kampf gegen die Freiheit in Kunst und
Wissenschaft , soweit sie nicht den Interessen von Thron und Altar
dienstbar sein wollen .

In diesem Sinne verdient der Kölner Kongreß doch einige
Beachtung . _

partcl - JVachncbten .
Landwirte und Sozialdemokratie in Koburg - Gotha .

In Gotha waren am Mittwoch eine große Anzahl Landwirte
versammelt , um in Anwesenheit von Vertretern der Regierung des

Großherzogtums über die Frage der Bildung einer Landwirtschafts -
kammer zu verhandeln . Dabei gerieten die Herren in eine schwierige
Situation bei der Behandlung der Frage , wer als „ Landwirt " anzusehen
und demnach beittagspflichttg zu machen sei . Auf der einen Seite besteht
das Bedürfnis nach recht viel Beitragspflichtigen , also nach Heranziehung
auch der kleinsten Besitzer . Das birgt aber eine Gefahr in sich ,
deren Größe die gothaischen Herren Landwirte gewiß sehr gut
kennen und die sie in beweglichen Worten schilderten : nämlich die
Gefahr , daß dann Sozialdeniokraten in die Kammer eindringen .

Ein Redner sagte , die Besitzer bis zu Ve Hektar sollte man nicht
beittagspflichttg machen , denn die seien alle Sozialdemokraten . Ein
anderer »neinte sogar , die Besitzer bis zu 4 Hettar seien alle Sozial -
demokraten , die solle man deshalb auslassen .

Dagegen wurde nun aber gellend gemacht , daß die Steuerkraft
gewaltig abgeschwächt würde , wenn man so hoch gehen wollte . Die

Möglichkeit einer sozialdemokratischen Mehrheit in der Landwirtschasts -
kammer sei schon erwogen worden , man wolle deshalb bis zwei
Hektar gehen , höher zu gehen , sei unmöglich . Dann kam wieder ein

ehemaliger Gemeindevorstand mit der Mitteilung , die Leute mit
10 Acker Land nach dem Walde zu seien alle Sozialdemokraten .
Schließlich wurde noch mitgeteilt , daß sozialdemokratische Land -
wirte absichtlich zu dieser Zusammenkunst nicht eingeladen
worden seien .

Beschlüsse konnten in dieser Frage nicht gefaßt werden , da diese
Festsetzungen Sache der Gesetzgebung sind . Wir entnehmen jedoch
aus den Bekenntnissen der Herren , die ja über die Verhältnisie der
Landwirte einigermaßen unterrichtet sein dürsten , mit Vergnügen
das Zugeständnis , daß wir bei den kleinen Landwirten in Gotha
schon einen recht starken Anhang haben . Und wir hoffen , daß er
noch stärker werden wird ; auch in anderen Landesteilen .

Mit der Berichterstattung über den Bremer Parteitag beschäftigten
sich die Parteigenossen in Harburg , Kassel , Dresden -

Neustadt , Nürnberg , Augsburg und Stuttgart . In
letzterem Orte wurden vorläufig nur die Vorträge der Bericht -
erstatter entgegengenonimen , die Debatte aber auf später vertagt .
Die Harburger Versammlung endete mit Annahme dieser
Resolution :

„ Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

zu Harburg erklärt sich mit den Verhandlungen und Ergebnissen
des Bremer Parteitages einverstanden . Im Hinblick auf die
Affäre Schippe ! hofft sie , daß Schippe ! seiner Pflicht
als sozialdemokratischer Reichstags - Abgeordneter und Genosse
in Zukunft zur Zuftiedenheit der Partei nachkoinmen wird . Ins -
besondere erwartet die Versammlung , daß weiterhin der tägliche
Kampf mehr als bisher gegen die Gegner und nicht gegen die eigenen
Parteigenossen gerichtet wird . "

In den übrigen Orten erklärte man sich durch kurze Resoluttonen
mit den Beschlüssen des Parteitages einverstanden . In den Ver¬
sammlungen wurde meist die Angelegenheit Schippels viel besprochen ,
wobei die Redner mit wenigen Ausnahmen gegen Schippe ! auf -
ttaten . Einzelne bezeichneten die dazu gefaßten Beschlüsse als
noch nicht ausreichend .

Auch die Genossen in Halle und Frankfurt a. M. sind in
der ersten Versammlung noch nicht zu Ende gekommen .

Der italienische Partcivorstand über den „ guten Ton " .

Da Genosse Labriola bei Gelegenheit einer Buchbesprechung
den Genossen Podrecca , Cheftedakteur

'
des sozialistischen Witzblattes

„ Asino " , in unschöner Weise angerempelt und ihn als Verfasser
klerikaler Pornographien und ähnliches mehr bezeichnet hatte , legte
Podrecca dem Parteivorstand folgende Anfrage vor : „ Wie hat sich
ein Sozialist einem Genossen gegenüber zu verhalten , der ihn ohne
Grund und ohne jede Spur vorheriger Provokation verleumdet und
beschimpft , da doch die Partei ihre Mitglieder moralisch verpflichtet ,
weder durch ein Duell , noch durch Strasantrag , noch durch persön -
liche Handgreiflichkeiten eine solche Sache zum Austrag zu bringen ? "

Der Parteivorstand hat darauf gestern durch sein Exekutivkomitee
die Genossen aufgefordert , in der „Vertretung ihrer Ansichten , die
ja doch nicht auf dogmatische Unfehlbarkeit Anspruch erheben können ,
jene Duldsamkeit und Achtung vor der Meinung anderer walten zu
lassen , die sich für den Verkehr unter Sozialisten schickt ".

poli » Uld » « s . Sericbrlicbes ritt ».

— In der letzten Maifest - Nmnmer der Chemnitzer „ Volks -
st i m m e " war eine humoristtsche Erzählung veröffentlicht worden ,
in der ohne Angab . , von Namen geschildert wurde , wie einige junge
Burschen an einem öffentlichen Flaggenmast eine rote Fahne be -

festigt hatten und wie sich dann der Gememdevorstand und einige
Gcnieinderatsmitglieder um die Entfernung der Fahne bemüht hatten .
Die Erzählung >var fteie Erfindung . Indes waren Oertlichkeit und

Personen als Modell gewählt worden , die existierten . Es fiihlte sich
der Gemeindevorstand Winkelmann in Mülsen St . Nitlas ge -
ttoffen und durch die Schilderung seiner Person und einiger Wen -

düngen in der Erzählung beleidigt . Er stellte Sttafantrag gegen
den Verfasser , Weber Fritz sch , und den verantwortlichen Redakteur ,
Max Schneider . Das Gericht verurteilee Fritzsch zu 200 M.
und Schneider zu 300 M. Geldsttafe .

Hud Industrie und Handel .

Herr Gehcimrat Hilger , der verdiente Förderer unsrer Partei -
bestrebungen im Saarrevicr , der in dem Bergmanns - Prozeß vor
dem Landgericht zu St . Johann im Juni dieses Jahres eine so

eigenarttge Rolle spielte , hat endlich die ihm gebührende Anerkennung
gefunden . Er ist von dein AufsichtSrat der Laurahlltte zum General -
direktor erwählt worden und hat dieses gutdotierte Amt natürlich

angenommen . Dem Verdienste seine Krone ! Wir bedauern nur
die armen Arbeiter der Laura - und Königshüttc , über die er künftig
als gestrenger Herr regieren wird . Schon bisher wurde aus den

Reihen der Arbeiter bitter über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
bei der „ schönen Laura " geklagt , wie mag es jetzt erst werden , wenn
er dort seine Arbeitererzichungs - Grundsätze zur Geltung bringt .

Interessant ist die Berufung des Herrn Geheimrats Hilger auch
noch dadurch , daß wieder mal ein hoher Staatsbeamter in den

Privatdienst überttitt . Die Regierung mag das Scheiden des Herrn

allerdings nicht ungern sehen ; sie ist jedenfalls ftoh , ihn auf diese
Art loszuwerden .

Zur Exportpolitik der indichricllcn Syndikate liefert die „ Rhein . -
Westfälische Zeitung " , der Mornteur des Kohlen - und der Äsen -
syndikate , « nen interessanten Beitrag . In einer Darlegung der
Schwierigkeiten , die sich der Erneuerung des Walzdraht - Verbandes

entgegenstellen , heißt es : „ Einen anderen Fehler hat das Walzdraht -
Syndikat zum Schaden des ihm durch Schutzverttag verbundenen

Drahtstift - Verbandes fortgesetzt dadurch gemacht , daß es den Walz -
draht an die ausländische Konkurrenz in Belgien und Holland zu
einem Preise lieferte , der es dieser Konkurrenz leicht machte , die

deutschen Draht - und Drahtsttft - Fabrikanten auf dem Welttnarkte

zu unterbieten , und noch heute wird der deutsche Walzdraht
nach Belgien unter 100 Mark geliefert , während die deutschen Werke
120 M. per Tonne dafür zahlen müssen . So ist , um ein Beispiel

anzuführen , die größte belgische Drahtsttstfabrik in Gent während
der Aegide des Walzdraht - Syndikates dermaßen vergrößert worden ,

daß solche heute etwa 25 000 Tonnen Stifte und gezogene Drähte
jährlich produziert . Welche Schädigung dies für den deutschen
Export in Draht und Drahtstiften bedeutet , besonders wenn der
Verband auseinandergehen sollte , braucht wohl nicht näher dargetan

zu werden . "
Das Blatt hat recht ; nur hat es nicht nur das Walzdraht -

Syndikat so gettieben . Besonders der ftühere Halbzeugverband , der

Vorläufer des Stahlwerksverbandes , hat genau dieselbe Exportpraxis
befolgt , ohne daß damals daran das Leibblatt der Zechenbesitzer
etwas auszusetzen fand .

Die Gelsenkirchcner Bergwerks - Gesellschaft beruft eine außer -
ordentliche Generalversammlung , welche über den Gemeinschafts -
verttag mit dem Aachener Hüttenaktienverein zu Rote Erde und dem

Schalker Gruben - und Hüttenverein zu Gelsenttrchen beschließen soll ,
auf den 29 . Oktober ein . Auf der Tagesordnung steht außer dieser
Ermächtigung des Vorstandes zum Erwerb von mindestens 75 Prozent
des Aktienkapitals der vorgenannten Gesellschaften sowie der Erhöhung
des Aktienkapitals bis zum Betrage von höchstens 119 Millionen
Mark Abänderung des Gesellschaftsverttages und Wahlen zum Auf -
sichtsrat .

Die Fmanzen des Deutschen Reiches und der deutschen Bundes -

staaten . In dem eben erschienenen Vierteljahreshest zur Statistik
des Deutschen Reiches ( Jahrgang 1904 ) veröffentlicht das kaiserlich
statistische Amt zum drittennial eine Darstellung der Finanzen des

Reiches und der deutschen Bundesstaaten . Sie behandelt wiederum
die Ausgaben , Einnahmen , wichtigere Bestandteile des Staats -

Vermögens sowie die Schulden. Die Nachweise beziehen sich
durchweg für die Voranschläge auf das Jahr 1903 , für die Nechnmigen
auf das Jahr 1901 .

Insgesamt betragen die Staatsausgaben nach den Vor »

anschlügen der Bundesstaaten 4462 Millionen Mark ( darunter
172 Millionen Mark außerordentliche ) , für Reich und Bundesstaaten
6 949 Millionen Mark ( darunter 300 Millionen Mark außerordentliche ) .
Die Staatseinnahmen belaufen sich bei den Bundesstaaten auf
4 446 Millionen Mark , bei Reich und Bundesstaaten auf 6 932 Millionen
Mark ; davon sind außerordentliche Einnahmen saus Grundstock ,
Anlehen und sonstigen Staatsfonds ) 228 bezw . 432 Millionen Mark .

Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnahme « der Bundes¬

staaten stehen die Erwerbseinkünfte ( Einkünfte aus Staatsbetrieben )
mit 1 890 Millionen Mark in Ausgabe und 2 607 Millionen Mark in

Einnahme an erster Stelle . Der Hauptanteil hiervon entfällt auf
die Staatseisenbahnen mit 1341 bez . 1867 Millionen Mark in Aus -

gäbe und Einnahme . Der Rest verteilt sich auf die Domänen ,
Forsten , Bergwerke , Posten , Telegraphen und sonstigen Staatsbetriebe .
Die nächstwichtige Einnahmequelle bilden die Steuern . An Aufwand -
und VerkehrSsteiiern erhebt das Reich 1044 Millionen Mark , die

Bundesstaaten 163 Millionen Mark , letztere außerdem an direkten
Steuern 442 Millionen Mark .

Zahlenmäßige Nachtveise über das Staatsvermögen der einzelnen
Bundesstaaten konnten nur in Beschränkung auf wichtigere Bestand -
teile erbracht werden . Reben Ueberschüssen früherer Rechnungsjahre ,
verfügbarem Staatskapitalvermögen usw . besitzen die Bundesstaaten
an Domänen ein Areal von 675 857 Hektar , an Forsten
4 880 689 Hektar . Die StaatSeisenbahnen repräsentieren eine Länge
von 47 507 Kilometer und ein Anlagekapital von 12 063 Mill . Mark .

Die ftmdierten Staatsschulden beziffern sich zu Beginn des

Rechnungsjahres 1903 für die Bundesstaaten auf 11 730 , für das

Reich auf 2734 Millionen Mark , die schwebenden Schulden bettagcn
insgesamt 126 Millionen Mark ; sie entfallen in der Hauptsache auf
das Reich ( 80 Millionen Mark ) und Hamburg ( 31 Millionen Mark ) .

Vom amerikanischen Eiscnmarkt wird dem Londoner Fachblatt
„ Jronmanger " berichtet , daß die Nachfrage sich etwas besser gestaltet
hätte , doch sei die Steigerung nur auf den üblichen Hcrbstbedarf
zurückzuführen und auf eine anhaltende Besserung kaum zu rechnen .
Wie weit die erneuten Versuche , die Ausfuhr zu forcieren , Erfolg
haben werden , läßt sich noch nicht beurteilen . Im August hat die

Ausfuhr wieder abgenommen . Dem „ Berliner Börsen - Courier " wird
darüber aus Rewyork geschrieben : Die Eisen - und Stahl - Ausfuhr »
statistik fiir den Monat August dieses Jahres hat stark enttäuscht .
Man hatte einen starken Aufschwung erwartet , statt dessen wurde ein
bedeutendes Abfallen konstatiert . Der Export betrug ca. 42000 Tonnen

gegen ca . 75000 Tonnen im Juli 1904 . Die vorangegangenen
Monate weisen allerdings durchweg noch geringere Ziffern auf :
Juni 40000 , Mai 36 000 , April 30 000 , März 45 000 , Februar 27000 .
Januar 20 000 Tonnen .

_

Soziales »

Ortsarmc und Rcntenenffffänger in Ostellien .

Nicht weit von der poluisch - russischen Grenze , im Kreise Johannis -
bürg am Ufer des Spirding - Sees . liegt das arg verschuldete Gut
Bärenwinkel , ivelcheS einem Herrn Mariak gehört , der vor
längerer Zeit seines Patentes als Reserveleutnant verlustig gegangen
ist . In den denkbar schlechtesten , baufälligen Holzhütten wohnen die
polnisch - masurisch sprechenden Jnstlcute dieses Gutes . Der Fußboden
dieser Hütten ist nicht gedielt , auch nicht mit Ziegeln ausgelegt , er
besteht aus der kahlen Erde . In einer dieser Hütten vegetierte
fünf Jahre lang der vollständig gelähmte und fast völlig
erblindete Ortsarme Adain Teichert . Auf der kahlen Erde ,
auf einem Häufchen schmutzigen Strohs init einigen Lumpen
bedeckt , lag der 80jährige Greis Tag für Tag und starrte , so lange
er noch nicht ganz erblindet war , die morsche Decke an , deren Balken .
bis zur Hälfte durchgebrochen , einzustürzen drohten . Die übrigen
Bewohner dieser Stube gingen tagsüber in Arbeit . Das notdürftigste
Essen erhielt er vom Gute . An die Wand , an der der Greis auf
der Erde lag , grenzt der Schweinestall . Aus dem Fundament dieser
Wand waren etwa zwei Fuß lang die Ziegel oder der Lehm aus -
gebrochen und so eine Verbindung zwischen Schlafstätte und
Schweinestall hergestellt . Da der alte Mann sich von seiner Lager -
stätte auf der Erde nicht erheben konnte , mußte er seine
Notdurst auf dem Lager verrichten . Mit einem Stock scharrte er
dann die Exkremente durch das Loch in den Schweinestall . Welch
eine pestartige Lust in dieser Hütte herrschte , in der niemals das
Fenster geöffnet lverden konnte , weil es dann zusammengefallen
wäre , kann man sich denken . Daß der hülflose Greis außerdem
noch vom Ungeziefer belästtgt wurde versteht sich von selbst .

Vor einigen Monaten fanden die Mitbewohner dieser Hütte den
alten Ortsarmen eines Tages als Leiche vor . Niemand wußte
wann oder wie ihn der Tod erlöst hatte . Er wurde verscharrt . Jetzt
steht auf seiner ehemaligen Lagerstätte an der Erde ein alter
hölzerner Koffer ; es ist der Nachlaß des Ortsarmen und Staats
renten - Empfängers Adam Teichert aus Bärenwinkel .

Warum der alte Mann sich für seine Invaliden - oder Alters -
rente , die er erhielt , nicht wenigstens eine bessere Lagerstätte ver -
schaffte ? — Nun , dem Manne wurde von seiner Rente kein Pfennig
ausgehändigt . Der Gutsherr , welcher gleichzeitig Amtsvorsteher ist ,
nahm dieselbe an sich . Dafür lieferte er ihm die minderwerttgste
Nahrung und gab ihm die beschriebene Lagerstätte , während die
Frau , die ihn bereinigen sollte , monatlich 30 Pfund Roggen erhielt .



Es befinden sich noch mehr Rentenempfänger auf diesem Gute .
Eine alte Frau , deren Mann vor einigen Wochen gestorben ist und
die in derselben Hütte wohnt , in der der Ottsarme Teichert fünf
Jahre lang dahin siechte , erhält gleichfalls von ihrer Rente keinen
Pfennig . Sie muß aber trotz' ihrer Invalidität tagsüber noch recht
schwer arbeiten . Das Geld nimmt gleichfalls der Gutsherr . Die
Frau erhält freie Wohnung , Kartoffeln und Brot usw .

Dast Gutsbesitzer und Dorfgemeinden die ganze Jnvaliden -
und Altersrente ihrer Ortsarmen für deren Verpflegung für sich in
Zahlung nehmen , ist in Ostpreußen nichts Ilngewöhnliches , trotzdem
es nach dem Jnvalidenversichcrungs - Gesetz unzulässig ist . fAus -
genonimen bei Trunksüchtigen oder Anstaltsverpslegung . ) Man be -
handelt diese Ortsarme und Rentenempfänger aber doch nicht
überall so wie räudige Tiere .

Die Steuer » des Armen . Ein Freiarbeiter slaudwirtschaftlicher
Arbeiter ) in Wißeninken ( Kreis Jnsterburg ) verdiente in der
Zeit vom 1. Oktober bis 1. November täglich 1,50 M. , bis zum
1. Februar täglich 1,25 M. . von da bis zum 1. Juli täglich 1,80 M.
und in den übrigen drei Monaten täglich 2,25 M. , zusammen dürfte
sein Verdienst etwa 530 M. betragen . Natnraleinkommen hat der
Freiarbeiter nicht . Davon soll er Steuern bezahlen pro Quartal :
2,04 M. Kreiskommunalsteuer , 0,76 M. Kirchenbaukosten , 0,60 M.
Ortsnbgabe , 0,43 M. Kirchendezem , 0,56 M. Shnodalabgabe und
0,22 M. Spritzengeld , zusammen also im Jahre 18,44 M. . also etwa
S1/ » Proz . seines Einkommens . Auf die Beschwerde beim Ottsschulzen
wurde ihm der Bescheid , er könne diese Steuern ganz gut bezahlen !

Der Gcsnmtverband evangelischer Arieitervcrcine hielt dieser
Tage in Düsseldorf unier dem Vorsitz des Stockerligentiaten Weber
eine Ausschußsitzung ab . Es wurde eine ellenlange Resolution be -
schlössen , deren Qualität zur ihrer Quantität im umgekehrten Ver
hältnis steht . Die Einzelvereine werden unter anderem auf -
gefordert , „ ihre Mitglieder immer von neuem auf die christ -
lichen Gewerkschafteu hinzuweisen , da eine Organisation die
andere fördert und kräftigt , und da wir seit dem Frankfurter
Arbeiterkongreß durchaus zusammengehen " . Mit diesem Versicherungs
vertrag ans Gegenseitigkeit werden die christlichen Gewerkschaften
keine Geschäfte machen , denn gerade in den rheinisch - westfälischen
Jndustrie - Orten , wo die „Christlichen " ihren Sitz haben , werden die
Arbeitervereinsmucker von nationallibcralcn Scbarfmachern und

Scharfmacheragenten patronisiert , und diese hüten sich , ihre artigen
Knaben dem christlich verkappten „ Halbbruder der Sozialdemokratie "
auszuliefern . Eine Erklärung zugunsten der Anstellung von Arbeitern
als Arbeitersekretäre darf in dem Programm des hinterdrein -
hinkenden christlichnationalen Michels natürlich nicht fehlen . Auch
gegen die Bauspekulanten macht dei ? Ausschuß Front ; wie er das
aber macht , zeigt ein weiterer Punkt der Resolution , worin der be -
kannte Freundsche Vorschlag den Vereinen zur Diskussion
empfohlen wird . Wenn die Freundsche Rezeptierkunst von den evan -
gelischen Arbeitervereinen unterstützt wird , so kann es nicht ans -
bleiben , daß bald die letzte Wohnungsgenossenschast in den Armen
des Pttvatspekulantentums ihren Geist ausgibt . Schließlich wird
„die Bildung eines Garantiefonds für Arbeiterwohnungen aus einer
nationalen Spende zu Ehren des bevorstehenden Ehcjubilänms des
Kaiserpaares " empfohlen . Eine etwas unklare Verbindung von
M. - Gladbacherei und Bhzantinismus I Hier scheint der verstorbene
Mirbach gespukt zu haben . — Die nächstjährige Delegierten - Ver -
sammlung findet in Breslau statt .

Eine Produktivgenosscnschaft der Schneider ist in Jena unter
dem Namen „ Vereinigung der Schneider Jenas " gegründet worden .
Die Gründung , an der auch der Zentralvorstand des Verbandes der
Schneider und Schneiderinnen , sowie das Gewerkschaftskartell in
Jena beteiligt ist , ist eine Frucht des Kampfes , der sich zu Ende des
vorigen und Anfang des laufenden Jahres im Schneidergewerbe von
Jena abgespielt hat . Jena war bekanntlich als Versuchsfeld für den
neuen Arbeitsvertrag des Arbeitgeber - Verbandes ausersehen . Die
Gehilfen sind trotz aller Gegenwehr unterlegen und von den Aus -
gesperrten sollte kein einziger wieder eingestellt werden . Unter der
Firma Lehmann u. Schneider machten sie sich bereits im März selb -
ständig und eroberten sich einen Kundenkreis , der den Opfern der
Aussperrung hinreichende Beschäftigung bot . Das Geschäft hat sich
so gut eingeführt , daß es nunmehr mit den besten Aussichten in eine
Genossenschaft umgewandelt werden konnte . Zum Geschäftsführer
wurde der Vorsitzende des Schneiderverbandes Robert Schneider ge -
wählt . Der Vorstand besteht aus drei , der Aufsichtsrat aus vier
Personen . _

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Erster Wahlkreis . Zu der am Sonntag vormittag 11 Uhr statt -

findenden Urania - Vorstellrmg sind noch Billetts in beschränkter An -
zahl bei Weihnacht , Grünstr . 21, und am Tage der Vorstellung vor
der Urania zu haben . Zur Aufführung gelangt : „ Im Bannkreis
der Jungfrau " .

Lichtenberg . Sonntag findet eine Agitation für den „ Vor -
wärts " statt . Pflicht jedes Genossen ist es , sich daran zu beteiligen .
Treffpunkt 7>/z Uhr in den bekannten Bezirkslokalen . Sonnabend ,
den 15. Oktober , arrangiert der Wahlvercin einen K ü n st l e r -
abend , an welchem außer dem Berliner Sinfonie - Orchester der
Geigenvirtuose Alfred Wittenberg und der Rezitator C. Albert mit -
wirken . Das Komitee glaubt den Teilnehmern einen genußreichen
Abend versprechen zu können . Nach dem Konzert findet Tanz statt .

Treptow - Banmschnlcnweg . Heute Sonnabend ' abend hält der
Wahlverein seinen regelmäßigen Zahl abend und Bibliothekabcnd
im Lokale „ Sängerheim " , Behringstr . 14. ab . Da der Wahlverein
sein Geschäftsjahr mit dem 30 . September abschließt , werden be -
sonders die Mitglieder , die mit ihren Beiträgen im Rückstände
sind, ersucht , die Gelegenheit wahrzunehmen . Auch müssen die

Parteitagslisten abgerechnet werden . Gleichzeitig machen wir die

Mitglieder , Freunde und Bekannten daraus aufmerksam , daß der Wahl -
verein am Sonnabend , den 22. Oktober , sein achtes Stift ungs -
s e st in Ackermanns Lokal abhält . Der Eintritt inkl . Tanz ist auf
40 Pf . festgesetzt .

Nieder - Schöncwcidc . Sonnabendabend 8' / . , Uhr findet bei Franz ,
Grünauerstr . 5, die G c n e r a l - V e r s a in m l ü n g des Wahlvereins
statt . Ans der Tagesordnung steht Bericht und Neulvahl des Vor -
standes .

Johannisthal . Heute ist Zahlabend bei Goben , Roonstr . 3.

Mariendorf - Marienfelde . Sonntag vormittag 7 Uhr : Flug -
blatt - Verbreitung zur Agitation für den „ Vorwärts " .
Treffpunkt für Maricndorf beim Genossen Reichardt , Chausseestr . 16,
für Marienfelde beim Genossen Greulich , Berlinersir . 81 . Die Ge -
nossen werden ersucht , sich zahlreich zu beteiligen , da es sich uin
Gründung einer eigenen Spedition handelt .

lokales .
Der Arbeiter - Turnverein „ Fichte " ist das erste Opfer der Zwangs -

maßregeln geworden , die das Provinzial - Schulkollegium
angekündigt hatte für den Fall , daß der Magistrat ihn , und andere

Vereinigungen die ihnen bewilligten Schulräume nicht Ivieder eut -

ziehen würde . Am Mittwoch wurde der Turnwnrt der 2. Schüler -

abteilung , die in der Turnhalle am Mariannenufer turnte , mitten

im Unterricht vor den Rektor zitiert , und es wurde ihm eröffnet ,

daß auf Befehl des Provinzial - SchnlkolleginniS die Halle für diese

Hebungen nicht mehr hergegeben werden dürfe . Am Donnerstag ist
die 1. Schülerabtcilung in der Turnhalle der Skalitzcrstraße vor -

läufig noch dem gleichen Schicksale entgangen , aber nur deshalb ,
weil der Rektor der betreffenden Schule verreist ist . Bis Montag
wird auch dort der Turnwart im Besitz der Ausweisungsorder sein .
Am Freitag hat die 3. Schülcrabteilung in der Turnhalle der

Siemensstraße gleichfalls ihren Betrieb einstellen müssen . Es ist
selbstverständlich , daß es sich überall nur um vorübergehende
Einstellungen handelt . Der Vorstand des Vereins wird sofott
Schritte ergreifen , um für seine Schülerabteilungen eine Wieder
ausnähme des Turnens an anderer Stelle zu ermöglichen . Er hat
im Augenblick der Gewalt weichen müssen , weiter nichts . Die Spiele
und Ausflüge der Schülerabteilungen erleiden überhaupt keine Unter -

brechimg : über Feld und Wald hat die Regierung und ihr Provinzial
Schulkollegium nicht zu gebieten ,

Der Mngistrat hat in seiner gestrigen Sitzung einer Polizei -
Verordnung über den hiesigen Droschen - Verkehr zugestimmt
und dabei beschlossen , das Polizeipräsidium zu ersuchen , daß nach
Möglichkeit bei

_ rauhem und regnerischem Wetter für eine Ver -
mehrung der geschlossenen Droschken gesorgt wird . Von einer Seite
wurde auch noch gewünscht , daß der Name „ Fahrpreisanzeiger -
Droschke " in „ Zeiger - Droschke " geändert werden möchte . Der
Zweck der neuen Polizeiverordnung ist , für den Droschkeuverkchr
innerhalb des Landespolizeibezirks Berlin einheitliche
Vorschriften zu schaffen . Dieses soll dadurch erreicht werden , daß
die Verordnung in den vier zum Landespolizeibezirk gehörenden
Städten gleichlautend und gleichzeitig in Kraft tritt . Be -
züglich der sachlichen Aendcrnng , welche die Polizei - Ver -
ordnung gegenüber dem jetzigen Zustand enthält , ist zu be -
merken , daß der Typus der Droschke zweiter Klasse sich völlig
überlebt hat und im Aussterben begriffen ist . Es gibt zurzeit nur
noch 740 solcher Droschken , wovon nur ein Teil benutzt wird . Nene
Droschken zweiter Klasse dürfen nicht mehr eingestellt werden . Seit
acht Jahren ist nicht ein einziger Antrag auf Einstellung einer neuen
Droschke zweiter Klasse an die Behörde gelangt . Die Droschken mit
Fahrpreisanzeiger haben sich eingebürgert . Von diesen „ Zeiger -
Droschken " gibt es heute zirka 6000 Droschken , denen nur zirka
600 Droschken erster Klasse gegenüberstehen . Es erscheint unter
diesen Umständen unbedenklich , nunmehr diese letzten 600 Droschken
zur Einführung des Fahrpreisanzeigers binnen einer kurzen
Frist anzuhalten . Im Interesse der Einheitlichkeit des Fuhr -
Wesens will man , doch wohl zun , Schaden des Publikums , die
Gepäckdroschken , die heute als Droschken zweiter Klasse gelten , mit
den Fahrpreisanzeigern der ersten Klasse versehen . Der Polizei -
Präsident erwartet , daß nach dem Inkrafttreten der Verordnung in
den vier Städten des Landespolizeibezirks Berlin diese Verordnung
die Grundlage dafür abgeben wird , um später das Droschkenw . esen
noch für einen Umkreis von Verlin einheitlich zu regeln .

Zur Stadtverordneten Ersatzwahl im 30 . Bezirk rüsten nun auch
die Freisinnigen derjenigen Couleur , zu der der bisherige Ver -
treter dieses Bezirks sich bekannt hat . Ein Malermeister Rettig ,
Joachimstraße 13 wohnhaft , soll sein Nachfolger werden , falls der

Kommunalfreisinn hier noch die Mehrheit der Wählerschaft für sich
hat . Das freisinnige Wahlkomitee beabsichtigt , ihn als Kandidaten

aufzustellen . Was er zu bieten hat , wird sich zeigen , sobald er vor
die Wähler tritt .

Die Bürgerpartei arbeitet im stillen für den von ihr
bereits aufgestellten Kandidaten Rechtsauwalt Ulrich . Es handle
sich um eine Ernstkandidatnr , hatte Herr Ulrich in der von seinen

Freunden einberufenen Wählerversamn,lung gesagt . Anscheinend
will aber niemand so recht daran glauben . Die „ Staatsbürger -
Zeitung " hielt es kürzlich für nötig , in einer besonderen Notiz darauf
hinzuweisen , daß es wirklich und wahrhaftig eine Ernstkaudidatur
sei . Vermutlich wollen die Wahlmoneten nicht reichlich genug ein -
kommen , weil keiner mehr an einen Erfolg der Bürgerpartei zu
glauben wagt .

Die Sozial - Forts ch rittliche n , die in , 30. Bezirk mit -

machen wollten , haben nichts von sich hören lassen , seit bekannt ge -
worden ist . daß der von ihnen als Kandidat in Aussicht genommene
Christian Tischendörfer auch um die Gunst der Bürgerpartei ge -
warben hat . Es scheint , daß man diesen Ztveiseelen - Menschen nun

auch im sozial - fortschrittlichen Lager nicht mag .
Die Sozialdemokratie hat , wie unsere Leser wissen , den

Wählern unseren Parteigenossen Johannes Sasse nbach vor -

geschlagen und als Kandidaten aufgestellt . Wenn alle unsere Ge -
nossen im 30. Bezirk ihre Pflicht tun , dürfen wir dem Wahltag ,
dessen Festsetzung erst noch erfolgen soll , getrost entgegensehen .

Daß im Tiergarten ein Uhupaar sein räuberisches Unwesen treibt ,
wird manchen , recht unwahrscheinlich erscheinen , und doch scheint es
in der Tat der Fvll zu sein , denn ein Fachblatt , die „ Deutsche
Jägerzeitung " , gibt folgender Zuschrift in seinen Spalten Raum :
Vor einigen Tagen fand ich am Ufer des Neuen Sees die Federn
einer geschlagenen Wildente , große und kleine , genau so, als ob
hier ein Raubvogel sein Unwesen getrieben hätte . Bei dem regen
Verkehr in , Tiergarten konnte ich mir nicht denken , daß ein Raub -
Vogel die Frechheit besitzen und Ruhe finden würde , hier eine Ente
zu schlagen und zu rupfen . Als ich gestern in der Abenddämmerung
in die Nähe der Löwenbrücke kam , hörte ich über mir , in der Krone
einer starken Buche , einen Uhu rufen . Ich blieb stehen : im nächsten
Augenblick strich der Uhu auf einen einzelnen dürren Ast , wo ich ihn
längere Zeit beobachten konnte ; es war dieses ganz in der Nähe , wo
ich zuvor die Federn der Ente gefunden hatte . Als ich noch so den
Uhu betrachtete , hörte ich in einer Entfernung von etwa 150 Meter
einen zweiten Uhu rufen . Ich ging nach dort hin und hörte , daß
er auf einem Baume fast an der Hosjäger - Allee Posto gefaßt hatte ;
er ließ sich durch das Geräusch der Elektrischen und anderer Fuhr -
werke nicht in , geringsten stören . Nun erst wurde mir klar , wer der
Räuber der Ente gewesen sein könnte . Als Beobachter des Tier -

gartens erwähne ich noch , daß in den Jahren 1896/07 sich schon ein
Uhupaar hier aufhielt .

Interessante altmärkischc Gewölbe gelangen gegenwärtig im
Neubau des Märkischen Museums zur AuSstihrung . Im Aeußeren
ist die sehr umfangreiche Baugruppe fertiggestellt worden . Sowohl
die gothischen Banteile mit ihren verschiedenen für die alte märkische
Bauweise charakteristischen Giebeln , den Maßwerksfcnstern und der

Terrakotten - Kapelle , wie auch die Renaissancebauten mit ihrer den
alten Berliner Bauten eigentümlichen zarten Profilierung und dem
überaus reichen Erler sind in allen ihren Einzelheiten vollendet
worden . Die Pläne für die innere Einrichtung , des Museums , welche
gemeinsan , vom Kuratorium des Museums und der Bauverwaltung
ausgestellt werde » , wurden in den Hauptziigen fertiggestellt , die
Detailpläne werden eben bearbeitet . Dabei wird an der Hand der
einzelnen Ausstellungsstücke der Ausbau und die Einrichtung Raum
ritt* Raun , festgestellt . Eben jetzt wurden auch die mächtigen Kalk -
reinblöcke angefahren , aus denen „ ach den , Muster seines Branden -
burger Ahnen wiedcrgabcgetreu ein Roland erstehen soll , der beim
Eingang ins Museum am Fuße des MuscumSturmcs — „ Pen dicken
Willem " — die Wacht halten wird .

Der stürmische Westwind , der in den beiden letzten Tagen durch
die Straßen Berlins fegte , hat in den Parkanlagen bedeutenden
Schaden verursacht . Die Wege im Tiergarten waren mit Zweigen
und armstarken Baumästen wie besät . Ebenso ist der Bauin -
bestand in den städtischen Anlagen an , Humboldthain und Friedrichs -
Hain stark in Mitleidenschaft gezogen . Eine Unmasse Glassplitter be -
deckten die Burgersteige . Von mehreren hundert Straßenlaternen
sind die Klappscheiben , teils auch die Seitenscheiben zertrümmert '
worden . Eine störende Wirkung hatte die stürmische Witterung auch
auf den Schiffsverkehr . Die auf der Mittel - Spree , zlvischen Erkner
und Berlin , zumeist mit Segel fahrenden Oder - Zillcn vermochten
bei dem augenblicklich starken Verkehr nicht ohne Gefahr zu lavieren
und mußten die Segel reffen . Besonders gefährlich gestaltete sich
der Verkehr auf der Müggel , deren Wellen , von dem Stur » , auf -
gewühlt , noch heute vormittag 70 —100 Zentimeter hochgingen und in
die beladenen Zillen hineinschlugen . Dkotor - und Segelboote ver -
nwchten gestern nachmittag überhaupt nicht auf der Müggel zu ver -
kehren .

Auf den Landstraßen hatten die Fuhrwerke gegen den heftigen
Sturm sehr zu kämpfen und trafen zumeist mit bedeutenden Ver -
spätungen an ihren Bestimmungsorten ein . In den umliegenden
Forsten hat der Bäumbestand durch das Unwetter sehr gelitten . Im
Grunewald wurde eine große Anzahl Fichten entivurzelt . Der
Sturm hat namentlich unter dem Baumbestände an den freiliegenden
Stellen , besonders au der Havel bei Schildhorn und Beelitzhof sowie
am Wannsee bedeutenden Schaden verursacht .

Auch in anderen Gegenden des Reiches hat der Sturm große
Verheerungen angerichtet .

Aus Hamburg wird berichtet : Der seit gestern vormittag
wütende orkanartige Weststunn war von schweren Regenböen auf
der Elbe und Nordsee begleitet . Die Schiffe können nichl auslaufen
und müssen ans der Unterelbe ankern . Aus der See sind bereits
mehrere Schiffsunfälle gemeldet .

Ein Telegrain » , aus M ü n ch e n meldet : Der große Sturm ,
der während des gestrigen Tages hier herrschte , hat überall in der
Stadt namhaften Schaden angerichtet . Auch auf der Oktoberfestwiese
hat er furchtbar gehaust . Die Telephon - und Telegraphenvcrbiudungen
nach auswärts waren vielfach gestört , unter anderem auch nach Berlin
und dem übrigen Norddeutlchland . Auch ans den Bahnverkehr machte
der Sturm seinen Einfluß geltend , da sämtliche Züge große Ver -
spätungen erlitten .

Auch in England sind infolge des heftigen Sturmes die tele -
graphischen Verbindungen vielfach zerstört worden . Ein Fischerboot
aus Nelvhaven ist gestern abend auf der Höhe von Folkestone auf
Grund gelaufen , die Bemannung ist ertrunken . Man befürchtet , daß
noch weitere Fischerboote zugrunde gegangen sind .

Wo ein Aas ist , da sammeln sich die Adler , heißt es in der Bibel .
Ohne den „ Kaiser der Sahara " ein „ Aas " zu nennen , kann man
das bekannte Bibelwott auf ihn anwenden , wenn man folgende
Zeitungsmeldung liest : „ Jacques Lebaudy , aus eigenem Recht zu -
künftiger „ Kaiser der Sahara " , ist gegenwärtig die meist gesuchte
Persönlichkeit in Berlin . Alle , die glauben , mit dem Multimillionär ,
dessen Pläne nach und nach eine festere Form anzunehmen scheinen ,
Geschäfte machen zu können , sind bemüht , seinen Aufenthalt zu
erforschen , der immer noch nicht verraten wird . Ein Berliner
Depeschenbureau läßt sich übrigens aus London telegraphieren , daß
Jacques Lebaudy gestern in der englischen Hauptstadt eingetroffen
ist . Er soll dort erklärt haben , in Deutschland Studien zu machen ,
um die Verwaltung seines Reiches danach gestalten zu können . Der
Londoner Korrespondent des Bureaus ist indessen nicht gut unter -
richtet , denn zu derselben Zeit , in der Lebaudy in London an -
gekommen sein soll , wandelte er vergnügt durch die Straßen
Berlins und schaute sich das Leben und Treiben an , mit dem die

Leipziger - und Friedttchstraße erfüllt sind .

Eine neue Polizeivcrordnung über die Reinlichkeit beim Feil -
halten von NahrungS - und Genußmitteln wird der „Vossischen Ztg . "
zufolge für Groß - Berlin erlassen werden . Der Polizeipräsident von
Berlni hat die Gesundheits - Kommissionen der Städte Berlin , Char -
lotteuburg , Schöneberg und Ripdorf ersucht , sich darüber zu äußern
und Vorschläge zu machen , welche Maßnahmen zu ergreifen sind , um
eine größtmögliche Reinlichkeit beim Feilhalten und beim Transport
von Nahrungs - und Genußmitteln herbeizuführen . Eine derartige
Polizeiverordnung besteht bereits für den Stadtkreis Elberfeld ; sie
verbietet beispielsweise das Betasten der zum Verkauf gestellten
Waren , die zum sofortigen Verzehren und Verbrauchen bestimmt
sind , wie Backivare , Obst zc. seitens der Käufer . ( Wenn wir nicht
irren , sind diese Unappetitlichkciten auch schon jetzt in Berlin unter -

sagt . D. R. ) Die Gesundheits - Kommissionen werden ihre Gut -

achten noch in diesem Jahre dem Berliner Polizeipräsidenten ein -

reichen , so daß voraussichtlich im nächsten Frühjahre die Verordnung
erlassen werden wird .

Jniige Liebe . Ein Liebesdrama hat sich gestern morgen in der

Koppenstr . 28 abgespielt . In der Knvpflochfabrik von Warket ar -
betteten seit zwei Jahren ein 23jähriger Max Klobe und die
17 Jahre alte Emma Pinkernelle . Zwischen den jungen Leuten ent¬
wickelte sich aus der geineinsamen Arbeit ein Liebesverhältnis , von
dem aber die Eltern des Mädchens nichts wissen wollten , da ihnen
Klobe nicht gefiel . Ilm den Beziehungen ein Ende zu machen , ver -

zogen die Eltern am 1. d. M. nach der Fruchtstr . 32 . und ihre
Tochter nahm einen Dienst an . Heute morgen um 7 Uhr traf
Klobe seine Geliebte und nahm sie mit in die Fabrik . Hier schloß er
alles ab und öffnete dann den Gashahn . Als später der Geschäfts -
inhaber kam , fand er das Paar tot daliegen . Klobe lag auf einem

Arbeitstische , das Mädchen auf dem Fußboden . Beide waren durch
ausgeströmtes Leuchtgas erstickt .

Zu dem Liebesdrama wird noch mitgeteilt , daß nach den weiteren

Ermittelungen die erst 16' / . , Jahre alte Emma Pinkernelle frei -

willig mit ihrem Geliebten aus dem Leben geschieden ist . Sie
diente seit dem vergangenen Sonntag bei dem Schlächtermeister
Just in der Langenbeckstraße 12. Dorthin kam Klobe jeden Abend
und ging mit ihr in den Friedrichshai », nachdem sie sich heimlich
aus der Wohnung entfernt hatte . Frau Pinkernelle , die Klobe wegen
seiner Roheil zum Schwiegersohn nicht haben wollte , überraschte das

Pärchen öfter vor der Tür , aber ihre Vorhaltungen blieben wirkungs -
los . Am Donnerstagabend sollte ihre Tochter den Mülleimer nach
dem Hofe tragen . Wie sie ging und Ivie sie stand verließ sie jetzt
die Wohnung ihrer Dienstherrschaft , traf sich wieder mit ihrem Ge -
liebten und kehrte nicht inehr zurück . Wahrscheinlich brachte sie die

Nacht bei ihm zu und ging dann mit ihm nach der Fabrik und in
den verabredeten gemeinsamen Tod .

Eine Spiritusexplosion , die große Auftegung hervorrief und in

ihren Folgen leicht verhängnisvoll hätte werden können , erfolgte
Freitagmiltag in der Ritterstraße III . In dem im Quer -

zebäude belegenen Chemikalien - Lagerkeller der Luxuspapierfabrik von
Otto Scharfer u. Scheibe Nachfolger war dort gegen 12 Uhr
ein Arbeiter damit beschäftigt , aus einem großen Spiritusfaß
Spiritus abzufüllen . Er benutzte dabei eine geschlossene Laterne .

Auf noch nicht aufgeklärte Weise fing aber der Spiritus doch Feuer
und explodierte unter lautem Knall , so daß die Fensterscheiben des

Kellerraumes zertrümmert wurden . Der Arbeiter stürzte in voller

Hast ins Freie , hatte aber schon an den Händen und am Kopf
Brandwunden davongetragen , die ihm verbunden wurden . Niemand

ivagte sich nun vor Eintreffen der Feuerlvehr in den brennenden

Keller hinein , weil dort noch größere Fässer mit Oel . Terpentin ,

Firnis und Spiritus lagerten und somit die Gefahr weiterer

Explosionen vorhanden war . Der 17. Löschzug ging denn auch mit

größter Vorsicht an den Brandherd heran , schaffte die schon stark an -

gekohlten und mit explosiven Stoffen gefüllten Fässer und Behälter

auf den Hof hinaus und erstickte schließlich mit einer Schlauchleittmg
die Flammen .

Nach Veruntreuung von 8764 Mark ist der Bauunterrrchmer

Joseph Niedermcier aus München flüchtig geworden . Niedern , eier ist

zirka 30 Jahre alt . zu Appersdorf . Bezirk Freising , geboren , zirka
1,62 bis 1,64 Meter groß , schlank , hat mageres längliches Gesicht .

bräunliche Gesichtsfarbe , gebogene Nase , dunkelblonde , kurz ge -

schnittene Haare und kleinen , nach aufwärts gedrehten dunkelblonden

Schnurrbart . Er ist bekleidet mit schwarzem Gehrockanzug oder mit

grünlichem Lodenanzug . In seiner Begleitung befinden sich
eine Ehefrau Magdalene , 28 Jahre alt , 1,60 bis 1,62 Meter groß ,

chlank , mageres längliches Gesicht , spitze Nase , dunkelblonde Haare , sowie
ein zwei Jahre altes Knäblein . Niedermeier soll sich, wie aus

München mitgeteilt wurde , in Berlin aufhalten . Auskunft über den

Aufenthall des Niedermeier nimmt jedes Polizeirevier wie die

Kriminalpolizei zu Nr . 1225 IV . Dps . 04 entgegen .

Mit einer Silberdrahttasche und 2000 M. ist der Diener Simon

Boes , ein Mann von 28 Jahren , seiner am Kurfürstendamm 196

wohnhaften Herrschaft durchgebrannt . Es wird vermutet , daß er das

Geld in Wirtschaften mit weiblicher Bedienung durchbringt . BoeS

ist 1,78 Meter groß , hat schwarzes Haar , einen dunklen Schnurrbart ,
unruhige Augen und ein gelbliches Gesicht , spttcht süddeutsche Mundart

und trägt einen dunklen Jackettanzug und einen schwarzen Hut .

Der Bankier Ellcrholz , über dessen Verhaftung und Verun -

treunngen mehrmals berichtet wurde , ist im UittersuchnngsgefängniS



erlranlt . Er erlitt einen Schlaganfall und muhte nach der Kranken -
siation gebracht werden . Da er vorläufig nicht vernehmungsfähig
ist , so ist die Untersuchung gegen ihn ins Stocken geraten .

Die Sonderausstellung über den Alkoholismus in Charlotten -
bürg , Fraunhoferstr . 12 ( im Gebäude der ständigen Ausstellung für
Arbeiterwohlfahrt . 5 Minuten vom „ Knie " ) Hai für die Winter -
monate ein neues Kleid angelegt . Es sind unter anderem neu aus -
gestellt Tafeln über den Zusammenhang zwischen Alkohol und Er -
nährung . Alkohol und Verbrechen , Tabellen über die Unfallhänfigkeit
an den einzelnen Wochentagen und Tagesstunden . Auch sind die
Tabellen über das Verhältnis des Konsums von Spiritus einer -
seit ? als Trinkbranntwcin , andererseits zu technischen Zwecken sehr
lehrreich . Die Ausstellungs - Bibliothek , ivelche vom 1. Oktober er .
dem Publikum zur Verfügung steht , enthält die wichtigsten ein -
schlägigen Werke und gibt ein gutes Bild über den gegenwärtigen
Stand des Kampfes um den Alkohol . Besuch der Ausstellung und
Benutzung der Bibliothek ist unentgeltlich . Weitere Auskunft wird
erteilt von Herrn W. Miethke . Berlin NW . 87 , Rostockerstr . 38 .

Ein unentgeltlicher Kursus in Elektrotechnik beginnt am Mitt -
woch , den 12. Oktober an der 7. städtischen Fortbildungsschule . Die
Teilnahme ist jedermann gestattet und bedingt keine Vorkenntnisse .
Annieldungen Iverden täglich abends im . Amtszimmer Gräfestr . 85/88
entgegen genommen . Daselbst werden auch Kurse in Maschinenlehre
und Chemie gehalten .

Die unentgeltlichen neuen Kurse in der fünften städtischen Fort -
bildungsschule für Männer und Jünglinge in Physik , . Elektrotechnik ,
Chemie und Trigonometrie beginnen am Mittwoch , den 12. Oktober .
Meldungen nimmt jederzeit an Rektor Berndt , Hagelsbergerstr . 31.

Theater . „ Die Tugendglocke " heiht die nächste Novität .
welche die Direktioit Kren und Schönfeld im Belle - Älliance -
Theater am 15. Oktober bringt . „ Tie Tugendglocke " ist der neue
deutsche Titel für die Vmideville - Posse „ Madame l' a Presidente " von
Ferrier und Germain . — Im Apollo - Theater findet Sonntag .
den 9. d. M. , nachmittags 3 Uhr , bei ermäßigten Preisen eine einmalige
Aufführung der Operette „ Frühlingsluft " von Josef Strauß statt . —
Z e n t r a l - T h e a t e r. Heute Sonnabend findet die Uraufführung
der Operette „ Schmuggler - Snsi " statt . Die Vorstellung beginnt um
?' / - Uhr . — Im Spielplan des S ch i l l e r - T h e a i e r s herrscht
jetzt , nachdem Grillparzers „ Medea " , Ibsens „ John Gabriel Bork -
man " und Sudermanns „ Johannisfeuer " für den größeren Teil
der Abonnenten bereits abgespielt sind , die Heiterkeit vor :
Anzengrubers „Kreuzelschreiber " , Drehers „ In Behandlung " und
Blnmenthal - Kadelburgs „ Großstadtluft " , das bei seiner Wieder -
aufnähme am Donnerstagabend den jubelnden Beifall der Besucher
des Schiller - Theater N. erweckt hat .

Huo den Nachbarorten .

Das liederliche Brandenburg . Eine größere Anzahl Spieler -
Prozesse werden m der nächsten Zeit vor der Sttafkammer in
Brandenburg a. H. verhandelt werden . Die Spiclwut hatte dort in
so bedenklicher Weise um sich gegriffen , daß die Polizei von den
Frauen der ausgeplünderten Männer , die ihre Familien Not leiden
ließen , auf das Treiben in gewissen Lokalen aufmerksam gemacht
wurde . Es gelang festzustellen , daß namentlich an sogenannten
Bockbierabenden in den HinterziiMnern der Restaurants die so -
genannte Kartenlotterie gespielt wurde . Die Restanrateure und die
Bankhalter , meistens gewerbsmäßige Spieler , machten dabei kein
schlechtes Geschäft . - Zwei der abgefaßten Restanrateure wurden
bereits zu Geldstrafen von 150 bezw . 100 M. verurteilt .

Die Veranstaltung von sogenannte » BolkS - ilntcrhaltungsabcndcu
soll auch in diesem Winter wieder in Schöneberg vom Verein
ur Förderung der Kunst beabsichtigt sein . Wie im Vorjahre ,
ollen die Veranstaltungen auch diesmal in einer der hiesigen Aulen

stattfinden , und die nächste Stadtverordnctensitzung wird sich bereits
mir einem vom Magisttat gestellten Antrage auf Beivilligung von
500 M. beschäftigen . An dem einheitlichen Eintrittspreise von 30 Pf .
soll festgehalten werden . Von der im Vorjahrs zum gletchen Zweck
bewilligten Summe wurden 311,75 M. gezahlt .

Gerichts - Leitung .
Ein Armenpfleger . In einer unangenehmen Lage befand sich

der Glasermeister und Armenpfleger Hormann ans Ripdorf , welcher
gestern vor der vierten Strafkammer des Landgerichts II gegen die
Witwe Franziska Hinze , die er wegen wissentlich falscher Au -
schuldigung angezeigt hatte , als Zeuge auftreten mußte . � Die An -

geklagte , die dabei blieb , daß sie in reinem Punkte von der Wahr -
heit abgewichen sei , gab folgende Darstellung von dem Sachverhalt :
Sie ernähre sich und ihre Kinder ehrlich durch Nähen in nnd außer
dem Hause . Am Abend des 27 . Februar sei sie später als gewöhn -
lich nach Hause gekonunen , die Tür sei schon verschlossen gewesen
und sie habe keinen Schlüssel gehabt . Da habe sie denn so lange
warten müssen , bis em anderer Hausbewohner kommen würde .
Bald darauf sei der Armenpfleger Hormann erschienen , der ihr per -
sönlich bekannt war und der auch sie kenneu mußte . Er habe , sich
gern bereit erklärt , sie mit ins Haus hineinzulassen , daran aber
einen unsittlichen Antrag geknüpft . Mit Entrüstung habe
sie ihn abgewiesen . In diesem Augenblick sei der in demselben Hause
Ivohnende Tischler Schüttle hinzugekommen und alle drei seien dann
ins Haus getreten . Ob Schüttle noch etwas von dem Gespräch
zwischen ihr und Hormann gehört , vermöge sie nicht zu sagen . Am
folgenden Tage sei sie nach dem Rathause gegangen , um
den Magistratssekretär P i ck zu fragen , ob es Ivahr sei , daß man

ihr , wie ihr zu Ohren gekommen sei , die Kinder nehmen wolle . Der
Sekretär habe ihr erwidert , daß er davon nichts wisse , so lange nichts
gegen sie vorliege und sie keinen anstößigen Lebenswandel führe ,
brauche sie wohl nichts zu befürchten . Sie habe darauf erwidert .

daß man ihr gewiß nichts nachsagen könne und als Beweis dafür
habe sie das Vorkouunuis vom Abend vorher erzählt . Ter Sekretär

müsse dies seiner vorgesetzten Behörde mitgeteilt haben , sie habe

gar nicht daran gedacht , Anzeige zu erstatten . Gegen den Armen -

Pfleger Hormann ivurde das Disziplinarverfahren ein -

geleitet . Er bestritt bei seiner Vernehmung entschieden , daß etwas

Wahres an der Sache sei , er drehte den Spieß um und stellte gegen
Frau Hinze S t r a f a n t r a g wegen wissentlich falscher An -

schuldigüng . Auch im Termin bekundete der Zeuge Hormann , daß
er nur einige Worte ganz gleichgültiger Nattir mit der Angeklagten
gewechselt habe . Der zweite Zeuge , Tischler Schüttle , hatte zwar
von dem Gespräch nichts gehört , doch sei es ihm vorgekommen ,
als sei die Angeklagte e t w a s e r r c g t gewesen . Ter Gerichts -
hos konnte nicht zu der Ueberzeugung gelangen , daß die Angeklagte ,
die einen glaubwürdigen Eindruck mache , ihre Be -

hauptungcn wider besseres Wissen aufgestellt habe , er folgte deshalb
den . Antrage des Verteidigers , Rechtsanwalls Dr . Karl Liebknecht ,
und sprach die Angeklagte frei .

Ein ungewöhnlich umfangreicher Fa l schniü »zc r - P rozcs - wird am
nächsten Montag und folgende Tage das Schwurgericht am Land -
gericht I beschäftigen . Nicht weniger als zehn Personen , die sich zum
Teil schon seit 11h Jahren in Untersuchungshaft befinden , werden
auf der Anklagebank Platz zu nehmen haben , und zwar : der
Mechaniker Josef G c I h a u s . der Buchdrucker Oswald Lache .
der Müller Hermann S t e g e r , der Schuhmacher Bernhard
Kaiser , der Tischler Karl Taschowski , das Dienstmädchen
Ermandine Bade , der Seemann Mar M i k u I l a , der Graveur
Paul Blattner , der Klempner Karl Hellmcr und der
Schreiber Erich Fe i st e l. ES handelt sich um die Massenfabrikation
bezw . den Vertrieb falscher Zinsscheinc preußischer Staatsanleihen ,
Deutscher Reichsanleihen , Schlesischer Pfandbriefe usw. , sowie um die

Herstellung und den Vertrieb falscher Zweimarkstücke . Solche

Falsifikate von Zinsscheinen tauchten anfangs des borigen Jahres
in vielen größeren Städten des südlichen Deutschlands auf und
wurden von zwei unverdächtigen jungen Männern bei Einkäufen
von Waren aller Art in Zahlung gegeben . Gewöhnlich erhielten die
Vertreiber außer den Waren noch bares Geld heraus . Diese falschen
Zinsscheine stammten , wie sich später herausgestellt hat , aus einer
Druckerei , die Steger in der Mühle zu Bad Diesdorf in Schlesien
eingerichtet hatte . Er tvar dabei von dem Angeklagten Lache
mit Rat und Tat kräftig unterstützt worden . Lache ist ein wegen
Falschmünzerei mit 8 Jahren Zuchthaus vorbestrafter Nkcnsch : der
s. Z. den wilden Mann spielte , ans dem Irrenhaus in Brieg entfloh ,
in Heilbronn wieder dingfest gemacht wurde , aber alsdann aufs
neue entwischte . In der Druckerei wurde eine große Anzahl
falscher Zinsscheine hergestellt , zu deren Vertrieb große Kunstreisen
nach Süddeutschlcmd , Bayern , Württemberg , Baden und Elsaß
unternommen wurden , die außerordentlich einträglich gewesen sein
sollen . Reisebegleiter war der Angeklagte Taschowski .
S t e g e r wurde aus Grund einer Anzeige eines in Stuttgart
wohnenden Kunstdruckcrs , bei dem sehr verdächtige Bestellungen gc -
macht worden waren , Ende Januar 1303 verhaftet und seine
„ Druckerei " polizeilich geschlossen . Alsdann assoziierten sich Lache
und G e l h a u s , der schon wegen Falschmünzerei vorbestraft ist
nnd mit dem Angeklagten Hcllmer in Posen eine Mechaniker - Werkstatt
betrieb . Er war ein genauer Bekaunter des Angeklagten Graveurs
Blattner , und dieser soll die erforderlichen technischen Hülfs -
mittel zu neuen Kuponfälschungen angefertigt bezw . in Bestellung
genommen haben . Lache und Gelhans bereisten dann ganz Ost -
Preußen , Frankfurt , Hamburg usw . und machten dort gute Geschäfte ,
indem sie viele Falsifikate an den Mann brachten . Zum Zwecke der

Anfertigung falscher Zinsscheine der Scklesischen Pfandbriefe richtete
Lache alsdann in einer der von ihm gemieteten Wohnung in der

Hermannstraße in Ripdorf ein neues „ Atelier " ein . Inzwischen
gingen Gelhaus nnd Kaiser wieder auf die Reise und setzten in

Brandenburg , Braunschweig , Hildcsheim , Magdeburg die noch vor -
handenen Vorräte aus der ersten Fabrikationsperiode ab. Gelhaus ,
der ein unersättlicher Mann ist , soll sich auch mit der Anfertigung
falscher holländischer Guldenstücke befaßt und zu diesem Zwecke mit
dem Angeklagten M i k u l l a in Verbindung gestanden haben .
Mikulla ist ein wegen Diebstahls vielfach vorbestrafter Mensch , der

s. Z. ans dem Gefängnisse ausgebrochen und nach Amsterdam geflohen
ist . Gelhaus soll ferner in Verbindung mit Hellmer und Fcistel
in Posen falsche Zweimarkstücke vertrieben haben . Die Kriminal -

Polizei fahndete schon längere Zeit auf Gelhaus , konnte ihn aber

nicht finden und glaubte «schon , daß er ins Ausland gegangen sei .
Die Beobachtung seiner Braut , der Angeklagten Bade , führte jedoch

zu der Ueberzeugung , daß er sich in Berlin aufhielt . Es wurde dann
weiter ermittelt , daß die Braut des Angeklagten L a ch e vor Kurzem
von ' Breslau nach Berlin gekommen war und die schon erwähnte
Wohnung in der Hermaunstraße in Ripdorf gemietet hatte . In
diese Wohnung wurden auffallend viel Kisten befördert , welche , wie

sich später ergeben hat , eine Druckmaschine , Platten und Formen nnd

allerhand Arbeitszeug enthielten . Tie Kriminalpolizei , welche nun -
mehr diese Wohnung scharf beobachtete , konnte feststellen , daß dort

außer
'

Lache auch noch Gelhaus und ein Bruder des Angeklagten
Mikulla verkehrten . Letzterer stand auch schon einmal unter dem

Verdachte des Meineids , hatte den wilden Mann gespielt und war

nach Dalldorf gebracht worden . Nach eingetretener Besserung seines
Zustandcs erhielt er einmal auf seinen Wunsch einen kurzen Urlaub
— und Roß und Reiter ward nicht mehr gesehen . Am 4. Mai v. I .
wurde die ganze Gesellschaft von der Kriminalpolizei festgenommen .
Gelhaus setzte sich' dabei mit allen Kräften zur Wehr und hatte nicht
übel Lust , die Beamten mit einem Revolver niederzuschießen ; diese
waren jedoch schneller ivie er , packten seine " ' Häl >de und brachten ihn

zur Wache . Max Mikulla war schon vorher auf Veranlassung der

Kriminalpolizei in Amsterdam verhaftet und ist hierher ausgeliefert
worden . Bei der in der Lacheschen Wohnung in Ripdorf vorgc -
nommenen Haussuchung fand sich im Hinterzimmer eine vollständig

eingerichtete Werkstatt zur Falschmünzerei nnd zahlreiche fast fertig

gestellte Bogen mit falschen Zinsscheinen vor . Sie lauteten über

Werte von zusammen mehr als 200 000 M. — Die Verhandlung ,

zu der auch viele auswärtige Zeugen geladen worden sind , wird einen

kolossalen Umfang annehmen . Ten Vorsitz wird Landgerichtsdirettor
K a n z o w führen , die Verteidigung liegt in den Händen der Rechts -
anwalte Guttmann , Glatzel , Hahn , Kroner , Ge -

bauet . Laß . Dr . E g e r , Zeitler , Graul und Victor

Fraenkl . Die Verhandlung wird etwa 14 Sitzungstage in An -

spruch nehmen , die Oeffentlichkeit voraussichtlich ausgeschlossen
werden .

Pastor Krösell . In dem Prozeß des ehemaligen Pastors in

Kloxin in Pommern , RcichStagsabgeordneten Krösell . gegen den

Schriftsteller Dr . Max Wittenberg stand gestern Termin vor

der achten Strafkammer des Landgerichts I in der Berufungsinstanz
an . Den Vorsitz führte Landgerichtsrat v. Pochhammer , der Privat -

kläger Krösell wurde von Rechtsanwalt Seile , der Angeklagte von

Rechtsanwalt Jos . Cohn vertreten . Herr Krösell fiihlt sich durch

einen Artikel beleidigt , den der Angeklagte in der von ihm damals

herausgegebenen Montagszeitung vom 2. September 1301 unter der

Ucberschrift „ Der Kloxiner Seelenhirte " veröffentlicht hat . Das

Schöffengericht hatte am 3. Oktober v. I . Herrn Dr . Witten -

berg zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Hiergegen hatte Dr .

Wittenberg Berufung eingelegt . Im gestrigen Termin , zu welchem

Abg Krösell persönlich erschienen war , wurde von Vergleichsvcrhand -
lnngen Mitteilung gemacht , die seitens der Parteien auf schriftlichem

Wege ventiliert worden sind . Mit Rücksicht auf diese Verhandlungen

beschloß der Gerichtshof den Termin auf Ii Tage zu vertagen .

Das Nachspiel zum Mordprozcß des Barbiers Walther , über
dessen Emleitung wir berichteten , endete mit der Freisprechung der
des Meineides angeklagten D i n a Klein aus Emmerich . In der
Hauptverhandlung vor dem Schlvurgericht in Duisburg kam es mehr -
mals zu aufregenden Szenen . Der rechtskräftig zum Tode ver -
urteilte Barbier Hugo Walthcr , der zur VerHandlimg aus Berlin
vorgeführt wurde , bestritt jeden intimen Verkehr mit der Ange -
klagten und beteuerte wiederholt , daß er seine Frau nicht crmorbet
habe . Zwischen «cht und neun Uhr gaben die Geschworenen ihren
Wahrspruch auf nichtschuldig ab , und die Angeklagte wurde
freigesprochen . Walthcr wurde nach Berlin in das Gefängnis zurück -
gebracht . — Das endgültige Schicksal des bekanntlich zum Tode ver -
urteilten Wafther ist immer noch nicht entschieden . Man weiß , auf
welche lose Basis sich die Anklage stützte .

Eine Beleidigungsklage hatte der Werkmeister Th. , der früher
bei der Allgemeinen Elettrizitäts - Gesellschaft beschäftigt Ivar , gegen
den Bevollmächtigten des Metallarbeiter - Verbandes , Wies enthal ,
angestrengt . Der Beklagte hatte im November vorigen Jahres ein

Agitationsflugblatt unter den Arbeitern des Betriebes verbreiten
lassen , worin Betriebsmißstände und das Verhalten einiger Meister
den organisierten Arbeitern gegenüber einer Kritik unterzogen wurden .
Unter anderem war auch dem damaligen Werkmeister Th . der Vor -

Wurf geniaöbt , daß er bei der Neneinstellung von Arbeitern in un -
schöner Weise auf eigene pekuniäre Borteile bedacht sei . Hierdurch
fühlte sich der Meister beleidigt . Er hatte bereits gegen
einen Arbeiter , ans dessen Angaben jener Vorwurf beruhte ,
einen Prozeß angestrengt , der aber niit der Freisprechung oes

Betreffenden endete . Die zweite Privatklage richtete er dann gegen
Wiesenthal , der das Flugblatt verantwortlich gezeichnet hatte . Im
gestrigen Termin kam es auf Anrate » des Vorsitzenden zu einem

Vergleich , der darin gipfelte , daß Wiesenthal erklärte , er habe nur
die in dem Flugblatt behaupteten Tatsachen den Arbeitern des Be -
ttiebes zur Kenntnis bringen wollen , wobei ihm die Absicht der

Beleidigung des Meisters natürlich fern gelegen habe . Der Vergleich
wurde aus der Erwägung heraus geschlossen , weil der Vorsitzende
durchblicken ließ , daß möglicherweise eine Verurteilung wegen
formaler Beleidigung erfolgen könne , selbst wenn der Wahrheits -
betveis für die im Flugblatt enthaltenen Behauptungen als erbracht
angesehen werde .

_ _ _ _ _ _ _

Tozialdeinokratischer Zlgitations - Berein für den Reichstag » »
Wahlkreis Stralsund - Fraiizbnvg - Rügen . Sonnabend , 8. Oktober ,
abends v Uhr , bei Ramlolv , Schönhauser Allee 135 : Generalversammlung .
Neue Mitglieder iverden ausgenomincn . Gäste willkommen .

Verein der Vnchdrncker » nd Schriftgiester für Rixdors - Bri » .
Sonntag , den 9. Oktober , nachmittags 2 Uhr , in der VereinZbrauerei :
Versammlung mit Vortrag .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 9. Oktober , vonn . S' /j llbr ,
in der Schul - Anka . Kleine Franksurterstt . 6: Versammlung . Freireligiöse
Vorlesung . Ilm lO' ft Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn
Professor Dr . Albert Gchrlc : „ Der Seelcnglaube . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Allgemeine Kranken - und Stcrbekaffe der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) . Filiale Berlin 5. Sonnabend , den 8. Oktober ,
abends 9 Uhr , bei Part , Dragonerstt . 15 : Mitgliederversammlung .

Verein ehetnaliger GiitergoNer zur Bekämpfung der Tnber -
knlose . Sonnabend , den 8. Oktober , abends 9 Uhr , im Mujikerhaus ,
Kaiscr - Wilhelmstrasse 18 öl : Sitzung . Gäste willkommen .

Vermischtes .
Tass das freie Amerika im Gegensatz zu Deutschland , der

frommen Kinderstube , ein wildes Land ist , geht aus folgender
Meldung aus New Uork mit betrübender Deutlichkeit hervor :
Unter der Landbevölkerung von Nassau County ( Long Island )
herrscht starke Gärung infolge einer behördlichen Anordnung , die die
öffentlichen Landstraßen des Bezirks auf eine Strecke von sieben
deutschen Meilen am Sonnabend für den Verkehr
schließt , damit das Internationale Automobilrennen um den
Vanderbilt - Pokal stattfinden kann . Die Farmer wollen sich diese
Inanspruchnahme öffentlicher Wege zu Privatzweckcn nicht gefallen
lassen und haben an die Bczirksbehörde zahlreiche Proteste gerichtet ,
die jedoch keine Beachtung fanden . Infolge dessen haben die Farmer
beschlossen , die Sache selbst in die Hand zu nehmen , nnd sie tun
bereits jetzt ihr möglichstes , um den Teilnehmern an dem Automobil -
rennen einen Vorgeschmack dessen zu geben , was diese am Sonnabend

zu erwarten haben . Gestern unternahm ein Chauffeur mit seinem
Wagen eine Versuchsfahrt ans der Rennstrecke . Als er eine Kurve

passieren wollte , fuhr ein Farmer mit seinem schweren Last »
wagen qne . r über den Weg und sperrte die Straße dadurch
vollständig , so daß der Ehanffeur genötigt war , seitwärts zu wenden ,
um einen Zusamnienstoß zu vermeiden . Er rannte dabei mit seinem
Automobil gegen eine steinerne Mauer , ivurde fünf Meter weit aus
dem Wagen geschleudert und blieb tot liegen . Bis jetzt
sind gegen den Farmer keine Schritte eingeleitet worden . Während
der letzten Tage führten die Farmer häufig Auftritte mit den Auto -

mobilisten absichtlich herbei . Sie drohen , am Sonnabend die Straße
zu versperren und das Rennen zu verhindern . Die Behörden haben
beschlossen , die Abhaltung des Rennens zu gestatten , und besondere
Polizeiverstärkungen werden herangezogen werden , um
am Sonnabend die Rennstrecke frei zu halten . Man fürchtet , daß
es dabei nicht ohne Blutvergießen abgehen wird .

Wie fromm , wie patriotisch hat sich doch die Bevölkerung
Deutschlands bei dem vom Kaiser protegierten Gordon - Bennet -
Rennen benommen I

Ein furchtbares Grubeiknnglück hat sich im Anhaltschen ereignet .
Wie der „ Anhalt . Staatsanz . " meldet , ist in dem Braunkohlenwerk

zu Gerlebogk durch Einbruch von Wasser - und Schlamm -
massen eine Strecke von 1000 Metern gestern verschlammt worden .
Die Belegschaft ist zum Teil abgeschnitten , man befürchtet , daß
13 Mann umgekommen sind .

Sclbsthiilfe . Dreihundert Bauern aus den Ortschaften
Moyans ' nnd Chignin haben , wie aus Chambery berichtet wird , trotz
des Einschreitens der Gendarmerie in der Gemeinde St . Andres
die vorgenommenen Kanalisierungsarbeiten zerstört , durch die sie
des Wassers beraubt wurden .

Auf der Kirmes im Dorfe Kölschhansen hat der Arbeiter Lange

seinen eigenen Bruder erstochen . Man vermutet , daß Eifersucht mit

im Spiele war .

Theatcrbrand in Basel . Freitag früh brach Feuer im Stadt -

Theater aus . Der Jnnenraum Ivar gegen 4 Uhr total ausgebrann ?.
Die Feuerwehr war machtlos , so daß die anstoßende Kunsthalle schwer
gefährdet war . Ein Feuerwehrmann erlitt schwere Verletzungen .

Nnterschleifc bei der Bndavcstcr Staatsdrnckerei . Ein Tele -

gramm aus Budapest meldet : Bei der Staatsdruckerei wurde ,
einer Lokalkorrcspondenz zufolge , eine größere Unterschlagung ent -
deckt . Gs zeigte sich , daß Pakete mit Briefmarken , Stempel - �
formularen und Wechselblanketten weniger Werte enthielten , als

darauf angegeben war . Eine strenge Untersuchung wurde eingeleitet .

Brand des Künstlerhauses in Loschwitz . In der Nacht zu gestern
brach ans dem Dachboden des Künstlerhauses in L o s ch w i tz auf bis -

her unaufgeklärte Weise Feuer aus . das nach und nach mehrere
Etagen ergriff . Die Ateliers der Maler Schwenk , Walther und
Otto Fischer wurden vom Feuer ergriffen . Das Atelier von Walther
ist vollständig ausgebrannt ; sämtliche Bilder sind vernichtet . Otto

Fischer gelang es , die kostbaren Platten seiner Radierungen zu retten .

Schwenk hatte seine Kartons durch Hinauswerfen aus dem Fenster
gerettet . Das Atelier des Malers Müller - Breslau ist unversehrt
geblieben .

Antwerpen . Heute vormittag explodierte auf den Fort Sainte
Marie de Tallao an der Scheide eine Granate , wodurch 11 Genie »

soldaten , die mit dem Laden von Granaten beschäftigt waren , ge -
tötet wurden . Zahlreiche andere Soldaten wurden verletzt . Unter
den Getöteten soll sich auch der Kommandant befinden . Das Fort
liegt S Kilometer von Antwerpen entfernt . Ambulanzen sind sofort
dorthin abgegangen .

Ueber einen neuen Ausbruch des Moni Pelee berichtet ein Tele -

gramm a » s Fort de France auf Martinique vom gestrigen Tage :
Der Moni Pelee hat einige Tage hindurch eine große Tätigkeit ent -
wickelt ; aber der Ausbruch hatte keine schweren Folgen . Große
Mengen von Dampf und Asche wurden vor einer Woche heraus -
geschlendert . Der Dampf , der am 23 . v. Mls . den ganzen Tag
dem Krater entstieg , bildete eine Wolke von 8000 Fuß Höhe , erst
gegen Abend ließ die Dampfentwicklung nach . Vom Fuße des

Kegels stieg Feuer auf , jedoch nicht in der Stärke , daß das Tal da -
durch Schaden litt .

Der Automobilschrecken . Die „ Franks . Ztg . " meldet aus New
D o r k : Ein Automobil , in welchem fünf Frauen und drei Männer
sahen , stürzte an der Jerome - Avenue von einem 30 Fuß hohen
Abhang herab auf ein Geleis der Zentralbahn , auf dem ein Zug
heranbrauste und das Automobil zertrümmerte . Zwei Insassen
wurden getötet ; die anderen sechs wurden tödlich verletzt .

Marktpreise von Berlin am (5. Oktober . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für l Doppel - Zentncr : Weizen' " ' ) , gute Sorte
17 . 55 - 17,53 M. . Nuttel 17,51 - 17,49 M. . geringe 17,47 —17,45 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,75 —13,74 M. , mittel 13,73 —13,72 M. , geringe
13,71 —13,70 M. FutlcrgerstcH , gute Sorte 15,50 —14,50 M. . mittel 14,40
bis 13,40 M. , geringe 13 . 30 - 12 . 30 M. Hchcr ») , gute Sorte 1k, 40 - 15,80 M. .
mittel 15,50 —14,70 M. , geringe 14,60 —13,80 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —23,00 M. Spciscbohnen . weihe 50,00 —25,00 M. Linsen 60,00 —28,00 M.
Kartoffeln 10,00 - 7,00 M. Richlstroh — M. Heu - . - M. Für ein
Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

•) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstanb am 6. Oktober . Elbe bei Aussig — 0. 52 Meter , bei
Dresden — 1,94 Meter , bei Magdeburg - h 0,26 Meter . — 11 n st r u t bei
Strausssurt -j- 0,75 Meter . — Oder bei Rntibor + 0,92 Meter , bei Breslau
Ober - Pcgel 4,60 Meier , bei Breslau Unter - Pegel — 1,54 Meter , bei
Frankfurt — 0,43 Nieter . — Weichsel bei Brahcmünde — Meter . —
Warthe bei Posen — Meter . Netze bei Usch — Meter .



Jedn Arbcitkr,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhofe Herkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Stressen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosze Flicken umsonst . Die Hose

(bei
�ulnahme vonl / § m- , *

6 Stück W Mk. | Mr . 50

Echtblaucs Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Getvebe . . SJ M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Kvper - Ge>vebe . . 2 M. tO
Manchesterhose 8,75,5,50,4,50 , 3 M. 50
Gesüttert . Manchest - Jackett 14,50 8,75
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. —
Mechaniker - Kittcl ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weihe Leder - Jacketts , Lreihig

7,50 , S M. 75
Weiße Lcderhosen . . . 4,50 , 2 W. 90
Äesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrist . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten silr normale Größen .

Nohn
En gros . Export . En detail .

Ehaufseestr . 24a/2ü . Br « ckenstr . 1I .
Gr . Frankfnrterstr . 20 .

Die 23. Preisliste 1904 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Bnistweite
anzugeben . 4672 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten !

Berlin SW . 68 , Lindenstr . 69 .

Soeben erschienen : _ 233/18 *

des IntemaWeD Sozialisten-

koHpsses zu Imsterdam 1904 .
Aus dem Inhalt heben wir hervor :

Internationale Regelung der sozia -
listischcn Politik , Kolonialpolitik , Aus -
Wanderung und Einwanderung , Ge -
neralftreik , Sozialpolitik und Arbeiter -
Versicherung, Slchistundentag , Trusts
und Älrbeitslosigkeit .

Dem Protokoll sind die Verhand -
lungeit der Taktikkommission als An -
hang beigegeben .

Preis I M .
Rgitationsansgabe 46 Pf .

Ferner empfehlen wir die Proto -
der Internationalen Ar -

beiterkongresse
Paris 4889 . Mit einem Vor -

wort von Liebknecht . Berichte der
Delegierten der einzelnen Länder .
Abschaffung der stehenden Heere .
Maiseier . 25 Pf .

Zürich 1893 . Stellung der Partei
im Kriegsfälle . Älgrarjrage .
Generalstreik . 50 Pf .

London 1896 . Politische Aktion .
Wirtschastliche Aktion . Erziehung
und körperliche Entwickclung . 20 Pf .

Paris 1900 . Der Kampf um
das allgemewe Stimmrecht . Die
Eroberung der polischen Macht .
Kolonialpolitik . Der Sozialismus
in den Gemeinden . 20 Pf .

Feri
kolle

ZKödswerkÄUsZ
In meinerMöbelsabrik , Gneisenau -

strafte 16 , am Halleschcn Thor , stehen
viele Wohnungs - Eimichtungen , ver -
liehen gewesene und neue Ans -
stattungen zum sehr billigen Verkauf .
Teilzahlung bei ganz geringer An -
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Durch große Gelegen -
Heits - Einkäuse zu billigen Preisen
liefere ich gediegene Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400 Mark , hoch -
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders cmpschlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
find . Kleiderspind 24, Kommode 18,
« osa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelspinds , Vertikos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschelbettstcllcn mit Matratzen
40, geschnitzte BüffettS , Büchcrspindc ,
Paneelsosas mit sattcltaschen 85,
Schreibtisch 40, Chaiselongue , Englische
Schlafzimmer , Speisezimmer , Salons ,
auch Jugendstil , sehr billig . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei
ausbewahrt , durch eigne Gespanne ge-
liescrt . Musterbuch gratis . 2158 *

l - iZteu! Spiritus- y. Petroleum
™

Glühlicht,
auf jede Lampe passend

Große Auswahl von

Tisch-iindHäDoelaiiipen.
Echte Bronze - Gaskronen

3- fIammig , M. 18,50 .

W. Krusemark
80. , Oranienftr . 202

Reparaturen billigst .
Telephon Amt IV . 1039.! Ken !

Stellung auf dem Markt ■«. •ird durch das Erscheinen des
„ Salamander - Stiefels " ernst . Dieser Stiefel erregt
wegen seiner Qualltiit und Vornehmheit bei einem
Einheitspreise von

Wik . 12,50
überall das grösste Aufsehen . Damen und Herren ,
die zum erstenmal mit Mißtrauen zu uns kommen , trauen
ihren Augen nicht , solche Qnalltüt , solche
Eleganxs der

„Salamander -Stiefel"
bei dem Preise von Mk . 12,66 zu finden . An dieser
Leistung , sie mustergültig herauszubringen , in der Eigen¬
art der Organisation , die bei einem verblüffend billigen
Preise dennoch vorzügliche Qualitäten in sich schließt ,
haben wir jahrelang gearbeitet und sind mit diesem Vor¬
gehen die ersten in Deutschland .

Kommen Sie nur ein einziges Mal zu uns ; auch ' Sie
werden sich selbst überzeugen . Verlangen Sie Preisliste .

Rudolf Moos ,
Berlin C. , Königstr . 47

Stammhans : SW . , Friedrichstr . 221 ,

Enorm

WU - billig
gelangen zum Verkauf die nur modernen , letzter
Saison zurückgesetzten , vornehmen Herren ■ Anzüge und

Paletots
aus feinsten Masestoffen .

I Jacketl - AnzUge . . Maßpreis bis 60 M. , Jetzt 18 —40 M.
Gehrock - Anzüge . Maßpreis bis 75 M. , jetzt 23 — 43 M. j
Herren - Paletots . Maßpreis bis 50 M. , jetzt 18 — 40 M.
Herren - Hosen . . Maßpreis bis 24 M. , jetzt 7 —14 M.

Sonntag 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet .

Deutsches Versandhaus
JägerstraSe 63, nur 1 Treppe , Ecke Friedrichstraße .

IcHH a

3hnen etwas f
für die neue Aloknung , �

sp gehen Sie rechtzeitig in unser Spezial - Haus . Dortselbst
finden Sie eine überraschend große Auswahl von Neuheiten in :

Teppichen
Gardinen

Portieren

von M. - 4 . 56 bis 12 —, 20 . —,
36 . —, 45 . —, 66 — usw .

i M. 2 . 16
7 . 56 , O. - , 12 . -
von M. 2 . 16 bis 3 . 56 , 5 . — ,

. 56 , 6 —, 12 . — usw .

bestickt : 2 Schals u. 1 Lambre -
quin : Wolle M. 5 56 , Tnch
M. 6 . 75 , Plüsch M. 6 . 75

sowie Tisch - , Diwan - und Steppdecken , l - ünfer - und
HObelstoffe etc . 634L

DM - Zum diesmaligen Pmzage sind große PSltlGpOStBI)
zu wirklichen �| tSn2lllltt6 ' ' �r6IS6tt zum Verkauf |

gestellt , worauf wir besonders aufmerksam machen .

Teppiclihan »

B . Adler & Co .
Kölligstrasse 20 - 21 , an der Jüdenstrasse ,

-
1 im altbekannten Lokal beim Rathaus . |

-

ufeke
nervorragend

bewährt bei
DarmKatarrh .

D la rr hoc ,
Brechdurchfall etc .

nestle : «
[BrahdurehfaH Djarrhs « Pwmkätarrh ]
| Varrdtlg in Apotheken , Drogerien , Colomalw . |

Mewe Glasem . Eiurlchmtmg, Kilder u . Küsten bewährte -

Parteigenossen und Vereinsartikel wie Stocklaternen , Mützen , Anfertigung
von Banner « und Fahnendekorationen befindet sich jetzt 460L *

Max Richter ,
Berlin Friedrichsfeldrrstr . 20 , vorn parterre . - WM

GUnstige Kaufgelegenheit
Herren- und Knaben - Garderobe ne » sowie v ° n denw Zerren - und

feinsten Herrschasten getragen , verkaufe ich, um meinen großen Lagerbestand
zu räuinen , zu enorm billigen Preisen . 37/11
« eeson Sereth , Prinzenstr . 75 , Spezialhaus für Monalsgarderobe .

farbige

„ Jacke ttjUizuae
für Herren .

Ein - und zweireihige Form .
Prachtrolle QualitSt . Ausgezeichnete Haltbarkeit . Vornehme Ausstattung .

Beste Verarbeitung . Tadelloser Sitz .

Vollständiger Erstatz für Mass « Arbeit «
Jackctt - Anzng von mittelschwerem Bnokskin , dunkelgrau kariert oder schwarz - weiß

gesprenkelt , sehr solide . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . .15 Mark .
Jackott - Anzug von kräftigem Buckskin , schwarz - weiß , schwarz - weiß - rot oder schwarz -

grau - blau gestreift , sehr modern
Jackett - Anzng / von vorzügb dunkelgrauem Buckskin ,

gestreift oder kariert , wollreiche Ware , modern und
solide . . . . . .. . . . . . . . .20 Mark .

Jackett - Anzug von mittelschwerem , dunkl . Buckskin mit
weißen , roten , blauen oder gelben ESektfäden , sehr
elegant

. . . . . . . . . . . . . .
26 Mark .

Jachett - Anzng von haltbarem , mittelschw . Buckskin ,
dunkelgrau - weiß gesprenkelt , schwarz - weiß gestreift
oder schwarz - weiß - blau gestreift . . . . 26 Mark .

Jackett - Anzng von sehr haltbarem , dunklem Buckskin
mit weißen , roten , gelben , grünen und blauen Eeffekt -
streifen , sehr aparte und solide Neuheit . 25 Mark .

Jackett - Anzng von vorzüglichem , dunkelgrauem Cheviot ,
sehr solide

. . . . . . . . . . . . .
25 Mark .

Jackett - Anzug von sehr gutem , schwerem Winter -
Buckskin , bräunlich oder dunkelgrau , gestreift oder
kariert mit bunt . Effekt , engl Musterung ! 25 Mark .

Jackett - Anznjc von gutem , mittelschwerem , gezwirntem
Kammgarn - Cheviot , schwarz mit weißen oder roten
Effektstreifen , od . schwarz - weiß klein kariert 36 Mark .

Jackett - Anzog von sehr elegantem , halbschw . Kamm¬
garn , schwarz , mitteldunkel - oder blaugrau mit weißen
u. blauen Efiektstreifen , sehr aparte Neuheit 36 Mark .

Jackett Anzog von ganz vorzügl . Crepe - Kammgarn ,
marengo , dunkel - oder mittelgrau , sehr haltbar und
elegant

. . . . . . . . . . . . . .

36 Mark .
Jackett - Anzog von sehr kräftigem Cheviot - Loden , neu -

braun , mittel - oder dunkelgrau mit rotem , blauem od .
grünem Karo , aparte engl . Musterung , . 36 Mark .

Jackett Anzog von schwerem , dunkelgrau kariertem
Cheviot mit braunen oder blauen Effektkaros , engl .
Geschmack

. . . . . . . . . . . . .

36 Mark .
Jackett - Anzog von sehr elegantem , schwarz - weiß ge¬

mustertem Buckskin . . . . . . . . .36 Mark .
Jackett Anzog von eleg . , mittelschw . Eips - Kammgam ,

schwarz oder dunkelblau mit weißen Effektstreifen ,
sehr solide und vornehm . . . . . . .86 Mark .

17,50 Mark .

Jackett - Anzog ,
zweireihig .

Jackett Anzog von sehr haltbarem , gezwirntem Buckskin , mittel - oder dunkelgrau
kleingemustert mit blauem oder braunem Effektkaro . . . . . . . . .36 Mark .

Jackett Anzog von mittelschw . Zwirn - Buckskin , schwarz - weiß gestreift oder schwarz -
weiß gesprenkelt mit blauen oder gelben Effektkaros . . . . .. . . .36 Mark .

Jackett Anzog von schwerem , reinw . Cheviot , marengo oder grau . . . . 86 Mark .
Jackett Anzog von sehr gutem , streng modern kariertem Winter - Cheviot , mittel - oder

dunkelgrau , olivbraun oder bräunlich mit bunten Effektkaros . Größte Neuheit !
Englische Musterung . Für die Strapaznr sehr zu empfehlen . . . . . . 35 Mark .

Jackett Anzog von elegantem , mittelschw . schwarz . Streichgarn mit feinen , blauen ,
weißen und roten oder weißen und blauen Effektstreifen . . . . . . .35 Mark .

Jackett - Anzog von vorzügl . , mittelschw . Buckskin , mittel - oder dunkelfarbig , gestreift
oder kariert . Große Neuheit ! . . . . . . . . . . .. . . . . . . .35 Mark .

Jackett Anzog von außerordentlich gutem , modern kariertem Cheviot , grau , oliv oder
bräunlich . Aparte Musterung . Engl . Geschmack . Für die Reise und Strapazur sehr
zu empfehlen . Größte Neuheit ! :

. . . . . . . . . . . . . . .

. . 46 Mark .

Jackett - Anzog von vorzügl . reinwoll . Kammgarn - Cheviot , dunkelgrau oder neubraun ,
großkariert mit blauem Effektkaro , sehr vornehm . . .. . . . . . .46 Mark .

Jackett - Anzog von bestem , ' dunkelgrau mel . Buckskin , Granitgewebe , außerordentlich
haltbar . Sehr solide und vornehm . . . . . . .. . . . . .. . . 46 Mark .

Jackett - Anzog von sehr gutem , mittelschw - , schwarz . Kammgarn mit schmalen weißen
oder blauen Streifen . Sehr solide Neuheit . . . .. . . . . . . . .46 Mark .

Jackett - Anzog von vorzügl . , halbschwer , dunkl . Kammgarn mit feinen farbigen Effekt¬
streifen . Sehr elegant

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

46 Mark .

Jackett - Anzog von sehr gutem , schwarz - weiß gesprenkelt , oder grau - weiß kariertem
Streichgarn mit blauen oder gelben Effektfäden

. . . . . . . . . . .

45 Mark .

Jackett - Anzog von hochfeinem , mittelschw . , schwarz - weiß gestreiftem Kammgarn ,
hochelegant . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. 46 Mark .

Jackett - Anzog von bestem , schwerem Buckskin oder Cheviot , mittel - oder dunkelfarbig ,
kariert mit bunten Effektfäden . Engl . Art . Größte Neuheit . Kolossal haltbar und
höchst nobel . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .45 Mark .
Jackett - Anzog von mittelschw . , dunkelgrau kariert . Buckskin mit blauen oder roten

Effektkaros . Ganz vorzügliche Qualität . Solide Neuheit . . . . . .. 45 Mark .

Jackett - Anzog von feinstem , mittelschw . Kammgarn , mittel - oder dunkelgrau kariert ,
meliert oder gesprenkelt . Sehr vornehme Neuheit . . . . . . . . . . 56 Mark .

Jackett - Anzog von feinstem , dunkel kariertem Buckskin . Sehr soliede und aparte
Neuheit . . . . .56 Mark .

Jackett - Anzog von bestem , halbschwerem , mittel - oder dunkelfarbigem Kammgarn ,
mit weissen , grünen oder blauen Effektstreifen . Sehr vornehmer Geschmack 55 Mark .

Jackett - Anzog von feinstem , mittelschwerem , schwarzem Gräten - Kammgarn mit
weißen oder blauen seidenen Effekttupfen . Höchst nobel . Für jede Gelegenheit
passend . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .55 Mark .

Grosae Welten für extra starke Herren stets vorratig .

Knaben - und Jünglings - Anzüge
von dauerhaften Stoffen , modemer Machart , eleganter Ausstattung ttnd tadellosem Sitz in

grösster Auswahl zu billigsten Preisen .

jöP Großes Stoff - Lager ,
i Aniertlgunj hocheleganter Garderobe nach Maß . -

Die Preise sind billig , streng fest ond geschieht
der Verkaof nnr gegen bar .

Versand nur gegen Kaetmahme .
Bei Bestellung genügt Angabe der Bruetwelte ringsherum unter den Armen und der Taillenweite , über

der Weste stramm gemessen .
Ferner Ist die Angabe der ganzen HörpergrOsse sehr erwünscht .

Alle Zuschriften und Geldsendungen sind nur an das Hauptgeschäft
„ Berlin SO . 26 , Oranlenstr . 166 " , zu richten .

c Answahlsendungen werden nicht gemacht . -
ffMMMMWWWMMMMMMMMWMMMMMMMMMMM ' WiMMMMMMW ' W 1WWW

Carl Stier ,
fabnh für Herren - und Knaben - Garderobe »

Berlin

Oranienstr . 166 .

Berlin W. , Potsdam ,
Potsdamerstr . II 3a . Nauenerstr . 23 .

Auf Wunsch sende ich nach ausserhalb Muster und Massanleitung frei zu, doch bitte Ich, die ungefähre
Preislage und Gattung des gewünschten Kleidungsstückes anzugeben .

llnstrlerten Katalog versende kostenlos .

Keranltv . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Verlin . Druck » . Verlag : Vorwärts BuKdruckerei u. VerlagSanWt Paul . Sing « & Co. , Bsrlw SW .
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SoMlißislhe Presse Deutschlands .
IV . Quartal 1904 .

Zentral - Organ .

„ Vorwärts " Berliner Volksblatt . LW. 68, Lindcn -
strage 69. Täglich erscheinend .

Wiffenschaftltche Wochenschrist .
„ Die Reue Zeit " . Revue deZ geistigen und äffentlichen

LebenS . Swttgart , Furthbachstr . 12. Redaltion :
Berlm - Friedmau , Saarstr . 19.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Altenvurg . Mtenburger Volkszeitung ' Kunstaasse 12.
Augsburg „ Augsburger Volkszeitung " Maximilian -

ftrage L 31.
Bant „Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelmshavener

straße 82.
Bielefeld „Volksmacht " Schulftr . 20.
Bochum „Volksblatt " Maarbrückerstr . 17.
Brandenburg „ Brandenburger Zeiwng , Märkisches

Volksblatt " Kurstr . 73.
Braunschweig . Braunschweiger Volksfreund " Kleine

Burg 16.
Bremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankcnstr . 21 —22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Volksstimme " Am Hasen 49.
Breslau „Volksmacht " Neue Graupenstr . 6.
Bassel „Volksblatt für Hessen und Waldeck " Töpfermarlt 6.
<5hem « itz . Volksstimme " Uferstr . 14.
Crefeld „Niederrheinische Volkstribünc " , Breitestr . 62.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Ballcnstedterstr . 5.
Dortmund „Arbeiter - Zeituug " Kielstr . 5.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeiwng " Zwingerstr . 22.

„Sächsischer Volkssreund " Zwingerstr . 22.
Duffeldorf „Volls - Zeitung " Benratherstr . 6.
Elbrrfeld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37,
Erfurt „ Tribüne " Kleine Arche 1.
Forst i . SU „Märkische Volksstimme " Frankfurter str. 11.
Frankfurt a. M . „Bolkssti nme " Grosier Hirschgraben 17.
Fürth „Fürther Bürger - Zeitung " Mösl str. 7.
Eera „Reusiische Tribüne " Alte Schloszgasse 11.
Wiirlih „Görlitzer Volkszeitung " Tcichftr . 6.
Greiz „Reujjische Volkszcitung " Untere Silberftr . 2.
Gotha „Volksblatt für die Herzogtümer Coburg und

Gotba " Mohrenberg 7.
Halle a. « . „Volksblatt für Halle » Geiststr . 21.
Hamburg „ Hamburger Echo " , Hamburg I, Fehlandstr . 11.
Harburg „Volksblatt " Grosier �chippsee 4, Part .
Hannover „Volkswille " Burgftr . 9.
Hof . Oberfränkische Volkszeitung " Karolinen str. 39.
Karlsruhe „Volkssreund " Louisen str. 24.
Kiel „tochleswig - Holsteinische Volks - Zcitung " Bergstr . 11
ftiiln „Rheinische Zeitung " Ursulaplatz 6.
Künigsberg i . Pr . . Königsberger Volls - Zeitung " Knochen -

stratze 32, Part .
Leipzig „Leipziger Volkszeitung " Tauchaerftr . 19 —21 .

„Vollszeitung für das Muldenthal " Tauchaer -
stratze 19 —21 .

Ludwigshafen „Pfälzische Post " Oggersheimerstr . 27.
Lübeck „Lübecker Volksbote " Johannisftr . 50.
Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Schröderstr . 11.

Magdeburg „ Volksstimme " Jakobsstr . 49. Redaltton :
Münzstr . 3.

Mainz „ Mainzer Volkszeitung " ( „Hessische Volkssttmme " )
Margarcthengassc 13.

Mannheim „Volksstimine " R 3, 14.
Mülhausen i . E . „Freie Presse " Bäckerstr . 17.
München . Münchener Post " Wittelsbacherplatz 2.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldsir . 9.
Ottenbach „Offenbacher Abendblatt " Grotze Marttstr . 25,
Rostock „Mecklenburgische Volkszcitung " Doberanerstr . 6.
Saalfcld „Volksblatt " Rosmaringasse 15.
Solingen „Bergische Arbeiterstimme " Hohegaste 7.
Stettin „Volks - Bote " Schillerstr . 10.
Strasburg i . E . „Freie Presse für Elsaß - Lothringen "

Finkmattstaden 2.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.
Zwickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Altwasser „ Wahrheit " An der Promenade .
Breslau „Schlestsche Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 .

„ Posener Volkszeitung " Neue Graupenstr . 5/6 .
„Volkszeitung " jür die Kreise Landeshut , Bolkenhain ,

Jauer .

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Delmenhorst „ Delmenhorster Volksblatt " Schulftr . 8.
Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge '

Ober - Langenbiclau , 2. Bezirk .

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Eassel „ Der Wegweiser " Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkenstr . 10.
Gieften „MittcldeutscheSonntagS - Zeitimg " Kirchenplatz 11
Köln „Rheinische Zeitung " ( Wochcnausgabe ) Ursulaplatz 6.
Stuttgart „Schwäbischer Volkssreund " Furthbachstr . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .

Stuttgart „ Die Gleichheit " Zeitschrist für die Interessen
der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg „ Der Ostpreutzische Landbote " Knochenstt . 32.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Die Fackel " X. 31 Voltastr . 45.
Hanau „ Der Bauernsreund " Philipp Ludwigs - Anlage 9.

Gewerkschastspresse Deutschlands .

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .

München „Süddeutscher Posttllon " Seneselderstr . 4.
Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte Unterhaltnngsblätter .

Berlin „ In freien Skmdm " LW. 68, Lindenstr . 69. Er
scheint in Wochenhesten .

Hamburg „ Die Neue Welt " Hamburg l , Fehlandstt . 11.
Erscheint wöchentlich einmal .

IV . Quartal 1904.

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig „Correspondent für Deutschlands Buchdrucker
und Schristgicßer " , Salomonstr . 8.

Wöchentlich erscheinend .
Altenbnrg „Correspondent für die Arbeiter und Ar

betterinnen der Hut - und Filzwaren - Industrie "
Wilhelmstr . 2, parterre .

Berlin „Bildhauer - Zeitung " , LW. 29, SolinSstr , 33.
„Correspondenzblatt der Gencralkommission der Gewerk -

schastcn Deutschlands " , SO. 16, Engel - User 15.
„ Die Einigkeit " , Organ der Vertrauensinämicr - ZenKali

sationcn Deutschlands , W. 30, Goltzstr . 43, IIL
„ Mg . Fahr - Zeitung " , SW. 12, Schützenstr . 58.
„ Der Gastwirtsgehilse " , 0. 25, Dirckjenftr . 39 I.
„ Mg . deutsche Gärtner - Zeitung " , N. 37, Metzerstr . 3.
„ Der Handschuhmacher " , O. 34, Tilsitcrstr . 40, II .
„Fachzcitung für Schneider " , SO. 38, Köpenickerstr . 32.
„ Der Töpfer " , SO. 16, Engel - User 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitmig " ,
Wiemelhauserstr . 42.

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung " , Hanlenftr . 21/22 .
Eharlottcnburg „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

arbeiter - Veroandes , Rosincnstr . 3.

Chemnitz „ Der Texttlarbeiter " , Userstr . 14.

Gotha „Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7.

Hamburg „Deutsche Bäcker - Zeitung " , Organ des Bäcker -
Verbandes , Haniburg 23, Maxstt . 27.

„ Der Bauhilfsarbeiter " , Bremerrelhe 15, park .
„ Der Grundstein " ( sür Maurer ) , Hamburg 5, St . Georg ,

Brennerstr . 11, I.
„Holzarbeiter - Zeitung " , Hamburg 19, Frucht - Allee 79/81 .
„Schmiedc - ZeiNing " , Uhlenhorst , Herdcrstr . 2.
„ Der Stukkateur " , Hamburg 22, Barmbeck , Am Holsten -

kamp 39a , II .
«VcreinS - Anzeigcr für Maler sc. ", Hamburg 22, Barmbeck ,

Schmalenbeckerstt . 17.
„ Der Zimmerer " , Hamburg 22, Barmbeck , Feizlerstr . 28, 1.

Karlsruhe „Glafer - Zeitung " , Schützenstr . ka .

Leipzig „ Der Stcinarbciter " , Gr . Fleischergaste 14. 1.
« Der Tabakarbeiter " ( sür Zigarrenarbeiter ) , Tauchaer -

stratze 19/21 .
Leipzig - Tchkenditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover „Brauer - Zeitung " , Burgstr . 9.

Löbtan - DreSden „ DerFachgenostc " ( sür Glas - , Porzellan -
und Thonlvaren - Arbeiter ) , Reiscwitzerstt . 34.

Stuttgart „Buchbinder - Zcitnng " , Sophien str. 10.
„Metallarbeiter - Zeitung " , Druckerei des deutsche »

Mctallarbeitcr - Vcrbandes , Rötcstr . 16b.
„ Der Schläger " , Druckerei des deutschen Metallarbeiter -

Verbandes .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenburg „Müller - Zeitung " , Publikationsorgan des

Verbandes deutscher Mühlenarbeiter , Zwickauerstt . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .

Mtona - Ottcnse » „ Die Biene " , Organ des Zentral -
Verbandes der Konditorgehilsen K. , Eulenstr . 61, III .

Berlin „ Der Courier " , Zcntralorgan für die Interessen
der imHandelS - , Transport - «. Verlehrsgewerbebeschäs -
Ngtcn Arbeiter Deutschlands , 80 . 16, Tngel - User 15.

„Correspondenzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " , XW. 5, Wilsnackcrstr . 39.

„Deutscher : Maschinist und Heizer " , Organ der Ma -
schinisten und Berussgenossen Deutschlands , 80 . 33,
Pücklerstr . 55.

„ Die Gewerkschaft " , Organ sür die Interessen der
Arbeiter in Gasanstalten und sonsttgen städttschen Be¬
trieben . Berlin W. 57, Bülowstr . 21.

„Lederarbeiter - Zeitung " , SO. 16, Engel - User 15, IV .
„Sattler - Zeitung " , 80 . 16, Adalbcrtstr . 56.
„Allg . Steinsetzer - Zeitung " , XW. 21, Wiclefstr . 18.
„Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe be -

schästtgten Arbeiter und Arbeiterinnen , XO. 18,
Elbingerstr . 27, v. IV.

„Solidarität " ' Pnblikattonsorgan der deutschen Metall -
arbeiter - Gewerkschast , S. 59, Urb an str. 83.

„ Der Wäsche - Bote " , Organ für alle in der Wäsche - und
Krawattenbranche , Dampswäschereien und Plättcreien
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , XO. 55,
Grcisswalderstr . 218, II .

Bremerhaven „ Der Werstarbeiter " , Am Hafen 49.
Frankfurt a. M . „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung " ,

Brückenstr . 31.
Hamburg „Correspondenzblatt der Tapezierer " , Stein «

dämm 99.
„Friseurgehilfen - Zeitung " , Hamburg 19, Osterstr . 166, III .
„ Der Hasenarbetter " , Hamburg 1, Gänsemarkt 35, II .
,HandtungsgehüIsen - Blatt " ,Ha >nburgl,ValcnttnsIampS2 .
„ Der Schistszimmerer " , Eilbeck , Konventstr . 5.
„ Der Kupjerschmied " , Hamburg 23, Eiibeck , Maxftr . 6, 1.
„ Der Seemann " , Hamburg 4, St . Pauli , Hasenstr . 116.
«Weckruf der Eisenbahner " , Hamburg 27, Ausschläger «

Allee 32.
Hannover „ Der Proletarier " ( sür Fabrik - ic. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Schillerstr . 5, II .
Leipzig - Bolkmarsdorf „ DerLithograph " , Natalienstr . 12.
Offenbach „Porteseuiller - Zeitung " , Wald str. 8, I.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Der Asphaltarbeiter " , Organ des Verbandes
deutscher Asphalteure , Pappdecker und sämtlicher Hülss -
arbeiter , SO. 26. Elisabeth - User 29.

„ Der Bäcker " , Organ sür die Interessen der Bäcker -
gesellen Berlins und Umgegend , 0. 54, Gipsstr . 2.

„ Der Bureau - Angestellte " , XW. 21, Emdenerstr . 4.
„ Die SanitätSivarte " , SO. 16, Neanderstt . 13.

Hamburg „Fachzeitung sür Ztvilmusiker " , Hamburg -
Eimsbüttel , Hellkamp 33, II . Etage .

„ Der Orgaiiijalvr " , Schäferstr . 19.
Leipzig „ Monats - Blätter " des Lagerhalter - VerbandeS ,

Conneioitz , Marienstr . 5.

Obige Zusammenstellung veröstentlichen wir zu Be
ginn jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebend »

Berlin „Zeitschrift sür Graveure und Ciscleure », so . 26, »ldretz - oder sonstige Veränderungen bitten wir uns zu,t Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 5. Ottober 1904.

Mariannenplatz 5, Hos I.

Monatlich zweimal erscheinend .
Berlin „ Der Fleischer ", 0. 54, Dragonerstr . 15. Ter Parteivorstand .

Huö der fraucnbcwccfuiig .
Das Recht der Mutter .

Dtzr tz 218 des Reichs - Strafgesetzbuches bedroht eine

Schwangere , die vorsätzlich ihre Frucht abtreibt , mit Zuchthaus bis

zu fünf Jahren , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht
unter sechs Monaten . An dieser Vorschrift hat die Auslcgungskunst
unserer Reichsjuristen die schönsten Blüten getrieben durch die An -
Wendung des Grundsatzes von der Strafbarkeit des Versuchs mit
untauglichen Mitteln am untauglichen Qbjekt .

Aus Anlast der jetzt auf der Tagesordnung stehenden Reform
des Strafgesetzes nimmt eine Frau , Gräfin Gisela v. Streit -

berg , in einer kleinen , von Wilhelm Möller in Oranienburg ver -

legten Broschüre das Wort , um für das Recht der Mutter gegenüber
dieser Strafvorschrift und ihrer Anwendung einzutreten . Eine

Frau ist besonders berufen , in solcher Frage zu reden und gehört
zu werden , und Gräfin - Streitbelg schildert mit Wärme das Un -

recht , das unter Umständen der Frau durch die Rechtsprechung in

diesem Punkte zugefügt wird . Ganz treffend ist der Hinweis auf
den Widerspruch zwischen dem Strafgesetz und unseren allgemeinen
sozialen Einrichtungen , den die Verfasserin der Schrift in diese
Worte kleidet :

„ Die Ungerechtigkeit d« S § 218 , Absatz 1, leuchtet ganz be -

sonders ein , wenn man in Bettacht zieht , dast der Staat keiner noch
so armen Mutter eine Beihülfe zum Aufziehen ihrer Kinder ge -
währt , es sei denn , dast sie als Witwe irgend eines Staatsdieners

Anspruch auf eine dürftig bemessene Pension erheben darf , oder als

völlig erwerbsunfähig der öffentlichen Armenversorgung anheim -
fällt . Und nun gar die ledige Mutter 1 Die Empfängnis —

imib zwar nur dieser vom Zufall abhängige Umstand — wird ihr
als Sünde und Schande angerechnet , gleichzeitig aber das Leben

des entstehenden Kindes als heilig genug angesehen , um vor der

Geburt unter staatlichen Schutz gestellt zu werden . Nach der Ge -

burt wird der Bastard als mdst existcnzberechtigt den Enterbten

zugezählt . Die unverehelichte Mutter must als „bescholteue Person "

ihrem Kinde meistens ohne die nötigste Fürsorge und Pflege das

Leben geben , was naturgemäst schädigend auf dessen EntWickelung

wirkt ; sie mnh ferner zu seiner Unterhaltung ungleich gröstere

Opfer bringen als die verheiratete Frau , und dennoch wird die Er -

füllung dieser streng von ihr geforderten Pflicht ihr durch Gesetz
und Brauch auf alle denkbare Weise erschwert , während man dem

autzerehelichen Vater mehr als einen Ausweg zur Umgehung seiner

Schuldigkeit offen läßt . "
Merdings trifft diese Bemerkung weniger das Strafgesetz als

die sozialen Einrichtungen , der Widerspruch wäre gelöst , wenn sich
die Gesellschaft auch des geborenen Kindes und seiner Mutter

in ausreichender Weise annähme .

Auch auf den Widerspruch zwischen der Strafbarkeit der Frucht -

abtötung und der Straflosigkeit des Selbstmordversuches wird hin »

gewiesen , der dann zutage ttitt , wenn eine Schivangere einen Selbst¬

mordversuch macht .
Eindringlicher sind die Gründe der Gräfin Streitberg , wo sie

auf die Leiden der Frau hinweist , die mit der Schwangerschaft und
dem Gebäratte verbunden sind . Sie schreibt : I

� „ Wenn das Weib um seiner Wehrlosigkeit willen für schütz -
bedürftiger erachtet wird als der Mann , so müstte dies doch noch
in erhöhtem Mäste von der werdenden Mutter gelten . Und in diesem
Sinne sollte nun mindestens die gesetzliche Zusicherung gleichen
Rechtsschutzes für alle Reichsangehörigen an ihr zur Wahrhett ge -
macht werden . Aber weit davon entfernt , hat die Gesetzgebung im
Bunde mit der gesellschaftlichen Moralanschauung die Satzung auf -
gestellt , dast das Weib für jegliche Pflichtverletzung auf dem Gebiete
der Lebenserzeugung mit gröhter Strenge zu besttafen sei , weil die
Nawr ihr zugleich mit der dmnit verbundenen schweren und meistens
leidensvollen Aufgabe eine bedeutcnid höhere Verantwortung für
das Zustandekommen der Menschlverdung auferlegt hat als dem
Manne .

Dies wäre vollkommen begründet , wenn der Frau dieselbe ge -
schlechtliche Freiheit zustände als diesem . Da sie jedoch erstens nur
durch die Eheschließung das staatlich verbriefte Recht zur Mutter -
schaft erlangt , und da ihr zweitens im Ehestande hinsichtlich des
Mutterwerdens keine freie Selbstbestimmung , keine Berücksichtigung
ihrer individuellen Wünsche und Bedürfnisse , ja nicht einmal die
Abwehr mißbräuchlicher Ausnutzung ihrer Lebenskrast gesetzlich ge -
währleistet ist , so ergibt sich der auffallende Widerspruch , daß die
Frau von Rechts wegen behandelt wird wie eine Sache , aber ver -
mitwottlich gemacht und eventuell besttaft wird wie eine zurechnungs -
fähige Person .

Die im § 213 unter Sttafandrohung an sie gestellte Forderung ,
eine keimende Leibesftucht in ihrem Schöße unter allen Umständen
auszutragen und aus die Welt zu bringen , ist ein unwürdiger Ein -
griff in die allerintimste Privatangelegenheit eines Weibes .

Die genannte Forderung ist in erster Linie inkonsequent , da
man den präventiven und sterilen Geschlechtsverkehr für zulässig
erachtet . "

Zum Schlüsse zieht sie ihre Forderungen so zuscnmnen :
„ Da die Frau allein die Lasten und Schmerzen der Geburt

ttägt und ohne Vergeltung von feiten der Nation ihre Kinder unter
tausendfachen Mühen und Sorgen für dieselbe aufzieht , so ist sie
allein zuständig zu entscheiden , wie oft sie diese Aufgabe erfüllen will .

Dem keimenden Leben in den ersten Stadien seiner Ent -
Wickelung ist noch kein Anrecht auf strafrechtlichen Schutz zu -
zugestehen ; ein « Schwangere dürste unter allen Umständen erst
dann wegen vollendeter — niemals aber wegen beabsichtigter —

Fruchtabtteibung zur Verantwortung gezogen werden , wenn der
Fötus bereits Lebenszeichen von sich gegeben hatte .

Da das Gesetz keinen Selbstmordversuch bestrast , so ist eS un -
logisch , die Beseitigung eines eben nur keimenden Lebens zum Ver -
brechen zu stempeln .

Die Gesetzgebung macht sich großer Ungerechtigkeit schuldig ,
wenn sie ein weibliches Wesen wegen Vernichtung entstehenden
Lebens mft entehrenden Strafen züchtigt , während zahllose Männer

ungesttast die gemeinschädlichen Laster des Trunkes und der Un -

zucht ausüben dürfen , welche Laster eine massenhafte Verwüstung
und Vernichttmg von Menschenleben , mich von entstehendem , zur
Folge haben , somit auch als verbrecherisch angesehen und beurteilt
werden mühten .

Der Staat hat ein hohes Interesse an der Erzeugung ge -
sunder und leistungsfähiger Bürger , desgleichen an der Ver -

Minderung der großen Zahl von kranken , schwachen , erwerbs -

unfähigen und sittlich verkommenden Menschen , deren Versorgung
ihm nicht zu überwältigende Lasten auferlegt . Es erwächst ihm
demnach kein Verlust aus der Beseitigung einer unter den un -

günstigsten Umständen entstandenen Geschöpfcsanlage , von welcher
mit Sicherheit vorauszusehen ist , daß sie nach ihrer Geburt zur Ver -

mehrung der genannten Kategorien beitragen würde .
Der Staat könnte die Uebertretung des 8 218 , welche er trotz

härtester Strafmaßrcgcln nicht zu verhindern vermag , am besten
vermindern , wenn er in den Kreisen der Armen und schwach Be -
mittelten durch approbierte Aerzte sowie durch gebildete Hebeammen
imd Krankenpflegerinnen mehr Belehrung über die erlaubten Mittel

zur Verhütung der Empfängnis verbreiten lassen , eventuell die An -

schaffung solcher Mittel erleichtern würde . "

AdlerShof . Der Verein für Frauen und Mädchen in Adkershof
hält Montag , den 10 . d. Ms . , abends 8� Uhr , im Lokale von

Wöllstein , Bismarckstt . 24 . seine Mitgliederversammlung ab. Auf
der Tagesordnung steht unter anderem ein Vortrag des Herrn
Dr . Paul B e r n st e i n - Berlin über die Pflege des Säuglings in

gesunden und kranken Tagen . _
Der Vortrag wird ganz besonders

für unsere Frauen sehr lehrreich und interessant werden , weshalb
wir auch um regen Besuch bitten . Gäste , mich Männer , haben
Zutritt . Der Vorstand .

KriefKaften ckr Redaktion .

Kater . Lesen Sie Scheffels „ Trompeter " . — N. R. Niemals I —
7S3 . Ja . — Richter . Metallarbeiter - Vcrband . Künftig ZIbomicnientS
Quittung nicht vergessen ! — K. Ich » Steglitz . Das Institut ist städtisch
— Wedding . Redaltion der „ Flamme " , Breitestr . 5, Berlin 0. Dorl
erfahren Sie alles Nötige . — Ntcti . ( Wettende . ) Was darüber zu sagen
geschah bereits in Stt . 225 deS ,VorwärtL " . BrieskastenS . — I . B. , Daiizigs
Stimmt : Yoluntas regis suprema lex . — I . G. Sie wenden sich des »
wegen am besten an Frau G. Swienth , Sedanstt . 57 in Schönebcrg . -
Konstantinopel . Stambul auch Jslambul : ebenso Bosporus wie auch Bosphor
— Biebrich . H. N. Aller Abonnent . Duslet allerdings verdächtig nach
Schwindel . Es ist also wohl verkehrt , den „ Vorzugspreis " von 5,65 M
dafür auszuwenden . Uns ist die Sache nicht so viel wert . — I . K. 27
Adresse : Verlag von Wilhelm Müller , Oranienburg . Nähere Ndresse nnt
unbekannt . Uebttgens zu bestellen durch jede beliebige Buchhandlung . -
Hoffnung . Es kann nicht in unserer Absicht liegen , dem Arzte vorzugreifen
Wenden Sie sich an ihn . — Paul . 1. Anfänglich 1500 M. , steigend von
drei zu drei Jahren bis 3000 M. 2. Gehalt dasselbe ttotz der Bezeichnung
„ Ober " vor dem Titel . 3. Richtet sich nach der Ortsservisklasse ; jährlich 180,
216, 300, 360, 432 M. 4. Nein . — F. SN. In eine Umschreibung der Be -
griffe Person oder Persönlichkeit usw. und enthält an und sür sich keine Be¬
leidigung .

�furiktlkeber Cell .
1000 Gichwalde . Sie haben das Recht , die Herausgabe Ihres Kindes

zu verlangen . Wer Vormund des Kindes ist, erfahren Sie aus dem Gericht .
Der Vater des nach dem 31. Dezember 1899 geborenen Kindes hat kein
Recht , das Kind vom vollendeten vierten Lebensjahre ab zu verlangen . —
G. 0. Ihre Anfrage ist bereits unter Glos 6 in der Nummer vom
23. September beantwortet . — A. W. , Boeckhstrasie . Um das Armen -
recht zu erhalten , wenden Sie sich zunächst an den Armenvorsteher mit dem
Anttnge , Ihnen zu bescheinigen , daß Sie die Klagekosten zu tragen außer -
stände sind. Nach einigen Wochen erhalten Sie das Attest . Dann reichen
Sie es dem Gericht ein und beantragen unter Darstellung des Sachverhalts
und Angabe der Beweismittel , Ihnen das Armenrecht zu bewilligen . Sie
können auch schon zuvor die Klage einreichen . — O. R. 100 . Nein .
— ®. D. Die Arbeitsstelle brauchen Sie nicht zu nennen . Im übrigen :
ja , Sie können aber bei der Steucrdeputation Erlaß oder Stundung mit
Rücksicht aus die MUttärdtenstleistuna beantragen . — 1853 . 1. Rein , das
Pflichtteil ( Hälfte der gesetzlichen Erdportton ) hat das Kind zu beanspruchen ;
im übrigen bleibt das Testament zu Recht bestehend . 2. Die Zahlungs -
Verpflichtung geht auf die Erben über . 3. Nein : legen Sie sich eine Text -
ausgäbe des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu. 4. Ja . — M. SN. 100 . Nein .
— R. 77 . 1. Ja , die Zustimmung Ihrer HeimatSgemeinde . 2. Ja .
3. Nein . — Würzhurg . 1. Ja . 2 und 3. Nein . — SN. SN. ES ist
möglich , aber nicht sicher, daß aus die von Ihnen angegebenen Thaffachen
hin Ihre Ehe geschieden oder Ihnen gestattet wird , von Ihrem Eheinamt
getrennt zu leben . — (S. W. 7. Glauben Sie benachteiligt zu
sein , so können Sie aus Herausgabe klagen . Sie müssen aber
den Beweis dafür erbringen , daß wirklich etwas beiseite geschafft ist .
— Storker . Soweit Ihre Darstellung erkennen läßt , ist die Frau nicht
pensionsberechtigt . — W. ( f . Ihre Ansragc ist richtig verstanden und in
Nr. 235 richtig beantwortet : Geschwistern steht ein Pftichtteilsrecht seit 1900
nicht zu ; mithin stand Ihrem Vater ein Pflichtteilsrecht nicht zu. Wollen
Sie über eine andere Frage eine Auskunft haben , so stellen Sie diese
schriftlich oder in der Sprechstunde . — SN. W. 100 . 1. und 2. Nein .
— Gewehr . Solches Urteil existiert nicht . Jede Aeußerung , insbesondere
jede Wiedergabe einer Beleidigung kann als Beleidigung erachtet werden ,
wenn der Richter die Absicht oder wenigstens das Bewußtsein der Bcleidi -
gung „tatsächlich sestslelll ". — S . II . 11) 0. Sie beerben Ihren Mann zu
' U, Ihre Stieslliider erhalten •/< des Nachlasses . — O. H. 64 . Gezahlt
wird nur eine ( die höhere ) Rente . — I . N. 100 . Der Wirt ist im Recht .
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Wetter - Prognose für Toiiiiabcnd , de »
Zunächst etwas wärmer , voriviegcnd trübe und regnerisch bei lebhasten

westlichen Winden ; später austlarend , aber lühler .
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Berantwortung .

Urania ,
Taubonstr . 48/4 &.

Um 8 Uhr im The . ater ;

Im Bannkreis der Jungfrau.
Um 4 Uhr ( kleine Preise ) :

Die Weltausstellung in 8t . Louis .
Hierauf : Der tiardnsee .

Sternwarte

das gelehrte Pferd !

Zentral - Theater
Heute Anfang T' /a Uhr .

Zum erstenmal :

ScKmuKgler - Susz .
Operette in 3 Akten v. Louis Windhopp
u. Benno Jacobson . Musik u. V. Albert .

Sonntag , nachm . 3Uhr , halbe Preise :
Die Leisba . ZlbendS : Lelimuggisr - Lnsi .

tuizell - Idesler .
Zl b e n d s 8 U h r :

Ni« Msc in Killst.
Sonntag , nachmittags : Hasemanns

Tochter . Abends : Hamlet .
Montag : Mein Leopold .

National - Theaier
Weinbergsweg 12a —13b .

Sonnabend , den 8. Oktober 1904 :

Der Freischütz .
Anfang 7' Ii Uhr .

Sonntag , nachmittags : Der Trouba¬
dour . Abends : Der Wildschütz .

Montag : Der Freischütz .

Scliiiler - Tiieater .
Schillei ' - Theater O.

( Wailner - Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

la Itcliuiullung .
Komödie in 3 Auszügen von

Max Dreher .
S o n n t a g, n a ch m. 3 U h r :

• Johaaalsäfeaer .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Talisman .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Pirossstatltluft .

Schillcr - Tlieatep Bf .
( Friedrich - Mlhelmstädkisches Tbeaier ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die tüimssstatltlnFt .

Schivank in 4 Akten v. Oskar Blumen -
thal und Gustav Kadelburg .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
König Lear .

Sonntag , abends 8 U h r :
Die Ciressstadtlun ; .

Montag , abends 8 Uhr :
Johannisfener .

Thalia - Tlieater . 1 Belle - Älliance - Tliealer .
Kren & Schönfeld . Belle - Allianccstr . 7/8 .

Täglich abends Th Uhr :

Äuyust Jimkermaim
cll' ?

Cufcl Bräsig .
Sonntag , nachniiiiags 3 Uhr b. halben

Preisen : Dedarali .

Dresdcncrskr . 72/73 . Direktion :
Täglich abends 7' / - Uhr :

Der Weiberkönig .
( Luide Thieisoher , l - ina gharbans »,
Fritz lieimerding , losephine Dora

in den Hauptrollen . )
Sonniag , nachm . 3J/2 Uhr bei halben

Preisen : OharZe . ys Tante .

Kleines Theater j Neues Theater .

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Zlax Reinhardt .

Anfang 8 Uhr .

Naelitasyl .
Sonntag : Nachtasyl .
Montag : Des Pastors Riehe .

3� - Ansang 7 Uhr :

Die Kronpräteiidenlen .
Sonntag : Die Kronprätendenten .
Moniag : Erdgeist ,

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Täglich :

Gr. inlernat . Kiinsüerkoiizerte. x TheatEr-Atiteilung.
Siiezial - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

kinüi '
Hut-Fabrik, Skaiiizarstr . 131.

Grössies Speciai-Geseiiäft assw

für Seiden - und Filz = Hüte .
Lager in Schirmen und Rntzen . [ 424P *

Deutsche Volksbühne.
Carl Weig - Theat . , Gr . Franks . Str . 132.

Klar znm Gefecht .
Lustspiel in 3 Zilien von Kurth und

Laverenz .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag : Klar zum Gefecht .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Genoveva .

Mü!Äl! ' "AmörikAni8cköZ
" Theater . Köpnickerstr . 67. "Köpnickerstr .

Gastspiel Adolf Philipp .
„ L ' eber ' n grottsen

T F, I < H. "

Anfana : 8 Uhr .
Ende 10 Uhr 30 Min .

Heute zum

858 .
MALE :
Sonntag nachmittags 3 Uhr ;
Leber n grossen Teieli . "

Apollo -Hieater ,
8 Uhr : Die Attraktionen des groBen

Oktolier-Spgzialitäteii-Prflgraiiiiiis .
Hierauf :

Berliner Luft .
Sonntag , den 9. Oktober , nach¬

mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen ; Frnhlingsluft . Ope¬
rette von Josef Straufi . Vorher ;
Spezialitäten . _

Trianon - Thester .
Georgenstrabc zwischen Friedrich - und

Unioersitätsstraße .

Gaftons Frauen .
Schwant in 3 Akten von Viktor de

Cottens und Pierre Bcber .
Ansang 8 U h r.

Busch .
Vierter Parade - Gala - Abend .

B85r - Inanlto - Truppe .
„fsalko " , englisches Vollblut .
Herr Direkt . Busch , 6 engl . Vollblüter .
. . Millen ", irländisches Jagdpferd .
,,Aida Favory " , Lippizaner Hengst .
„Chips " , englisches Vollblut .

Groiie Kavallerie - O. uadrille .
10 dressierte Elefanten .

18 Polarbären von Mr. Henriksoll .

Süd = West = Afrika
und die vorzügl . Programmnummern .

Ocsillsiiz - ' Wcr.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und solgende Tage
8 Uhr :

Eine Kochzeltsuacht .
( Une Unit de Ebces . )

Schwank in 3 Akien von H. Keroul
und Zl. Barre .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die 399 läge .

N. Nlmclt8 Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnensir . 16.

Wra- Eiitk - Nolkelittttg :
ZlZgLV Narlc Belohimug !
Gesanzspossc in 4 Akten v. L. Treptow .
Ansang 8 Uhr . Entree 20 Pj . Ball .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Metropol - Theater
Josef Ctiampietro a . D .

Bender . Joseph ! . Grünfeld . Frid - Frid .
Der größte Erfolg dieses Jahres

Ein tolles Adr .
Gr. dram . - satir . Kevne in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Biederleute .
Von Robert Misch.

Sonntag : Biedcrlcute . — Nach¬
mittags :

"
An Behandlung .

erlinerl Ilk - Trio .
Felix Scheuer

u Straliudintr . I.

Theater .
Sonnabend , den 8. Oktober .

Ansang Tl , Uhr :

Opernhaus . Fra Diavolo .
Nachmittags 2' / . Uhr : Häusel und

Grete ». Die Puppensce .
Neues königl . Opern - Theater .

Ein kritischer Tag .
Deutsches . Maria Friedhammer .
Berliner . Zapfenstreich .
Lessing . TraumulnÄ
Westen . Die Fledermaus .
Thalia . Der Wciberkönig .
Zentral . Schmnggler - Susi .
Deutsche Volksbühne . Klar zum

Gejecht .
Slnsang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
In Bchandluug .

Tchiller X. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Groß -
stadtlust .

National . Der Freischütz .
Belle - Ztlliance . Onkel Bräsig .
Neues . Die Kronprätendenten .
Kleines . Fräulein Julie .
Nesidenz . Eine Hochzeitsnacht .
Lustspielhaus . Biedcrlcute .
Triano » . Gastons Frauen .
Luisen . Von Sinse zu Stufe .
Casino . Mutter Gräbert .
Älietropol . Ein tolles Jahr .
Dentsch - AnicrikaiiischeS . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Palast . Vom Himmel zur Hölle . —

Spezialttäleü .
Herrnfeld - Thenter . Nureine Nacht .

Slm andern Morgen .
Passage - Theater . Dida . Speziali -

täten . Ansang 5 Uhr.
Urania . Tanbenstraste 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungsrau .

Um 4 Uhr : Die Weltausstellung
in St . Louis . Der Gardasee .

Jnbalidenstraste 07102 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

_
211 . Kouigl . Preuß . Klaflenlotterle .

4. Klasse . 1. Ziehnngstag . 7. Oktober 1904 . Vormittag .
Nur die Gewinne über 192 Mk sind in Klammem beiges .
( Ohne Gewähr . A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten . )
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150 436 79 ( 400) 508 49 745 47 815 960 147000 82
142 375 429 546 650 816 148129 264 408 630 749 877
955 149113 89 98 212 625 27 69 72 73 718 53 827
943

150274 ( 400) 89 709 151555 727 94 153142 45
82 402 63 730 51 943 153110 229 94 433 38 583 620
65 ( 400) 739 72 805 28 974 88 154047 130 298 446
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211 , Könkgl . Prenß . Kiassenlotterke .

4. Klasse. 1. Ziehnngstag . 7. Oktober 1904. Nachmittag .

Nur die Gewinne über 192 Mk. sind in Klammem beiges .
( Ohne Gewähr . A. St - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten . )
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( 500) 77 146 68 74 84 201 396 450 547 772 907 ( 400)
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373 ( 500) 91 535 605 847 60 912 89

80012 ( 400) 360 577 90 672 713 912 43 81002 133
50 91 240 52 67 304 505 8 47 602 744 926 69 72 ( 400)
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399 437 510 513 84 609 898 941 86024 178 294
316 548 602 753 845 99 8 7090 148 58 509 49 74
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320 468 817 05 970 131019 49 162 183 316 533 50
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625 85 769 845
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637 91 805 85 938 149011 169 241 473 78 «3 688
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155323 62 402 518 ( 500) 156040 242 62 364 560 600
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Zirkus Sekumann .
Heute Sonnabend , den 8, Oktober ,

abends präzise l ' j , Uhr :
Zweite Grande Soiree High- Life .

Gala - Programm und neue Debüts .
Ferner die beliebte jugendliche Schul -

reiterin Fräulein vors Sehumann .
Der phäno - fMiinlrn gr. Spczialit .

menale �UIUI�V , d. Gegenwart .
Möns , pemelett m. s. jP Krokodilen .
Herr Albert Carre . Sohn des
tönigL nicdcrländ . Zirkusdirektors

Oskar Carre .
Mlle . kliniggia . — Mlle . Eve. — Sisters
C: : ! : ; :! Powell , Pariorce - Rcitennnen .

Cieorg lairieh .
der Samson des 20. Jahrhunderts .
Grope Spring - Konkurrenz . — Die

besten Springpferde des Marstalls .
Direktor Alb . Schninanns

neue und moderne Dressuren ec.
Zum Schluß , allabendlich stürmischer

Beifall :
Das große mimische Drama in

8 Bilder » :
Micliaol Strogoff oder :

Der Kurier des Zaren .
Neue Einlagen und secnhaste Licht -

Wasser - Effektc .
Sonntag , den 9. d. M. : 2 große

Galavorstellungen . Nachm . ll ' /z Uhr
( 1 Kind freit und abends Uhr .
Zum 16. Male : Michael Strogosf
oder : Ter Kurier des Zaren .

Kasino - ' rkeater
Lothringerstr . 37. Anf . Wch. 8, Sonnt . ?' /, .
Das vollst , neue Oktober - Programm .
kieu : Bargold und Smiles . kleu !

Duo Brisard - Ieppel - Werner .

Mutter Gräbert .
Voltsstücl m. Ges. in 3 Akt. v. Reislingen .
Sonntagnachm . iUhr : Ger Genunriant .

?g88ggö-IIlSgIes.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nehm . Woohent . 5,Sonnt . 3Uhr .

Idas grossartige

Oktober - Programm :

Hans Frei?,
Geseliw. Fioeatl Tanzduo .

Etiplski-Trup,

Dida

Humorist .

Russ . Ges. - u.
Tanz - Ensemble

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Skala - Theater .
Liniensir . IBSJ (a. d. Friedrich ftr . )

Sensainelles Propnm!
Familie �chmekeles
Posse mit Gesang in einein Akt,

sowie

ZV isternatioD . Spezialitäten.
Anfang ?' / , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Palast - Theater .
Bürgerliche Schanspiele .

Burgstraße 22. Ansang 8 Uhr .
Das phänomenale Oktober -

Spezialitäten - frograntm .
Hieraus ;

Vom Himmel zur Hölle
mit Direktor Richard Winkler

als Jupiter .
Sonntag nachm . 3 Uhr zu kleinen

Preisen : Gastspiel der Opern - Gesell -
schaft des Kapellmeisters Herrn von
A l t h a u s c u : Der Tronbadour .
Große Oper in 4 Akten von Verdi
mit bedeutend verstärktem Orchester .

— Otto Pritzkows —

Abnormitäten - Ausstellung
MSnzstr . 16, am Alcxanderpl .

Fcodora , das Weib mit
den Liön - entatzcn .

Lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm. groß .

Cbarlestro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

Nada und Rneinos ,
Gedankenleser .

Eintritt 10 Pf.

Weimanns
Tolksgartcn - Theater .

Sadstraße 56, Gesundbrunnen .

_ Nächste Vorstellung :
Sonntag , den 9. Oktober .

Die Anna - Liese .
Historisches Lustspiel in 5 Auszügen

_ von H. Hersch . _

Roritzplat » .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

. MiHtar - lCoii�ert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

Tan » . ~ 3W

Achtung ! Fliesenleger ! Achtung !

Dienswg , den 11 . Oktober , abends 8 % Uhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstrasse 27 e :

Gettentlieke Besenleger - Versammtung Sertins u. Umgegend.
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Einigungsfoinmission . L. Diskussion .

Alle Fliesenleger , die sich als solche legitimieren können und ein Interesse an der Schaffung einer

einheitlichen Berufsorganisation haben , werden dringend ersucht , diese Versammlung zu besuchen und

pünktlich zu erscheinen .

293/13 Die Einignngskommission . I . A. : Herm . Puttlitz .

lüebriider

Herrnfeld - Theater
Heber 200 Mal :

der grösit . Herrnfeld - Schlager

eine s�aekt
zwei Akte aus einer Ehe , und

Btn andern JMovgen
Nachspiel zu „ Nur eine Stacht " mit
Anton und Oonat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ans . ( auch Tonntags ) 8 Uhr .

Vene * Frogramm .
LIANE OE VRIES

Pariser Sängerin .
Ed! Stadler , Jodler .
Oie Asahis , japanische Akrobaten .
Morton und Elliot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Oeux orienlal .
Oie 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Oie Harmony Four , amerik . Quartett .
Marceil Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin ,
Permane Bros , Clowns .
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Gas Motogirl .
Romsakoffs , weibliche Kosaken .
Oer Biograph .

Reichshallen - Theater .
Stettiner Sänger

( Mehsel , Pietro , Britton ,
Steidl . Plättner , Böhme ,

Böckmann , Waiden ,
Schräder ) .

�aitssonci .
Kottbuser Thor — Skat , der Hochbahn .

Donnerst . , Sonnt . , Moni . :

Uottmaniis Nori . Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tanzkriinxclien .
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Theater - Abend .
Dienstag , den 11. Oktober :
Kaiser Josef II. und die

Schnsterstochter .
Alle ausgegebenen Vor -

zugslarten gelten .

Gnsta ?
Behrens

Spezialitäten
Theater,

Frankfurter -
- - - - - -1, Allee 85,

Das vorziigl. Oktober-Prograitmi.
20 Nummern .

Neu ! Der mysteriöse Eletant
( Wunder der Dressur ) .

�le » ! Der ( Schneider In
tansend Aengsten .

Große Posse .
Ansang 7 Uhr. Sonntags 5 Uhr

�Sosef bischer 5 *
' � Kohleli - Groschalidlnng ' �

Berlin 0 . 84 , Bronibergerst . t9 ; 20 .
Preise ab Ptah i

Sonttenb . Halbsieine p. Ztr . nur 65 Pf .
Sentienb . Salon - Brik . 6 o. 7" \ „ , „ . 7nmf
Anna , Adler , Marie jmtUUPI -
Senftenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 80 Pf .
Ilse , Salon - Briketts billigst . \

Frei Keller pr . Ztr . 19 Pf . mehr .
Beuoh , Steinkohlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 465K *
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

Kfite
B- Veidner,

in allen

Preislagen.

Dresdenerstr . 100 ,
an der Prinzenstraße . 641L *

Charlottenburg .
Montag , den 10 . d. M. . abends 8' / - Uhr , im Bolkshause ,

Rojinenftr . 3 :

Volks - Vers aniiiilung '
Tages - Ordnung :

1. Parlamentarismus und Generalstreik . Referent Gr. R. Friedeberg .
2. Diskussion . 204/6

Ter Ansschnsj der Charlottenburger Gewerkschaftskommission .

Dienstag , den II . Oktober , abends 8>/ „ Uhr :

NMeMMmliiiig U UM M Mmaclier
im Lokale von Pfeffer , Rosenthalerstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schmalbaoh . 2. Diskussion . 3. Wie verbessern

wir unseren Tarif ? 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Branchen - Kommission .

Montag , den I « . Oktober , abends pünktlich 8' / - Uhr :

Stanehen - Versammlimg der Drechsler
im „ Königstadt - Kasino " , Holzmarktstr . 72 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Gr. 7h. Weyl : „ Aus den Erfahrungen des Kassen -

arztes " . 2. Diskussion . 3. Berichierstattung von der Drechsler - Konserenz .
4. Branchen - Angelegenheiten . 90/7

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen , auch der nicht organisierten
Kollegen ersucht Die Branchen - Kommission .

Vernaltnnssmtelle Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Achtung! Schlosser , ächinng!
Montag , Id . d. M. . abends 8 Uhr , im Lokale von Buggenhagen ,

Oranienstr . 147 am Moribplaü ( großer Saal ) :

Allgem , Versammlung
der Schlosser Kertnis und Umgegend.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des ReichStags - Abgeordneten Ed . Bernstein über : „Frei -

Handel und Arbeitsmarkt " . 2. DiSknsfion . 3. Bericht über die letzten Vor -
ronlmnisse innerhalb der Branche . 4. Bericht über die Versammlung der
Schlossermeister mit der Gesellenkommission . 5. Ist Gratisikation als Akkord -
Überschuß zu betrachten ? und wie verhalten sich die Kolonnenführer zu
dem Tarif . 122/9

Die Kolonnensührer sind ganz besonders zu dieser Versammlung
eingeladen . Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

Die Ortsverfvaltnng . I . A. : G. Lubatsch , Zcughofstr . 16.

Verband der Möbelpolierer
Sonnabend den 8. Oktober , abends 8 Uhr , in Kellers Feftsnlen ,

Koppenstraße 29 :

2h StiftunsrssPest .
Grosses Konzert . Dirigent : Herr B . Tleti .

Auftreten von Komikern und Volks - Humoristen unter persönlicher
Leitung des artistisch . Leiters v. Schweizergartc » Herrn tierm . Schulte .

Gesangs - Aufführungen von den Mitgliedern des Verbandes .
Während der Vorstellung im kleinen Saal , nach derselben in beiden Sälen :

= TANZ . =
Alles Nähere im Programm .

Billetts a 25 Pf . sind bei allen Vorstandsmitgliedern sowie in allen Zahl -
stellen zu haben . — ' Ein jeder agittcre für zahlreichen Besuch .

Montag , den 10 . Oktober , abends 8>/z Uhr , Hussitenstraße 40 :

Versammlung .
Tagesordnung : h Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Montag , den 17 . Oktober 1904 , abends 8 Uhr , „ Köuigsbank " ,
Große Frankfurterstraßc 117 :

General - Bersammlnng . " WD
Die militärpslichtigen Kollegen , welche sich beim Vorsitzenden gemeldet

haben , werden ersucht , L- onnabend zum Stistungssest bestimmt zu erscheinen
und das Mitgliedsbuch in ordnungsmäßigem Zustande mitzubringeu .

Der Bczirksleiter vom O st e n Adelt Xlgbnr woynt Wilhelm
Stolzestraftc ZI . 147/16

Alle noch in Händen der Mitglieder befindlichen Bücher aus der Vcr -
bands - Bibliothek müssen bis 15. Oktober zurückgegeben sein .

Der Vorstand .

Morgen Sonntag , den 9 . Oktober ,
mittags I tlhr :

Charlotteubnrg , Franenhoferstrasze 11/12 .
Treffpunkt bis l ! t2 Uhr im Volkshausc , Rosinenstraße 3. - MU

Zahlreiche Beteiligung besonders seitens der Kollegen der Baubranche
erwartet Der Vorstand .

Gewerkfchaftshaus
Engel - Ufer 15. — Großer Saal .

Sonntag , den 9 . Oktober 1004 :

Grosses Herbstvergnügen
veranstaltet vom

Buchbinder : Männer - Chor
bestehend in Konzert , Gesang , kom . Vortrugen

und Tanz .
Programme ä 30 Pfennige sind am Eingang zu haben . - MZ

Anfang präzise 6 Uhr . 1945 b

Soziaiiiemokratiselier

Verein im 5. Bert. Reiehstags-
Walreise .

Am 5. Oftober verschied »ach
langen , sckweren Leiden unser
Mitglied , ocr treue und tätige
Genosse , Stellmacher

Wilhelrn Weener .
Ehre seinem Andenken !

�Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 9. Oktober , nach -
msttflgs 4, Uhr , von der Leichen -
halle des Bartholomäus - Kirchhoses
( Weißensec , Falkcnberger Chaussee )
aus statt .

Zahlreiche Bcteilsgung erlvartet
245/19 Der Borftand .

Zentralverein iiir alle in ilepHut-
hranehe beschäftigten ÄFheiter

und Arbeiterinnen .
( Filiale Berlin . )

Tode « Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Otto Kopitz
am Dienstag , den 4. Ottober ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 8. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Heilig Kreuz - Kirchhoses in Marien -
dors statt .

Uni zahlreiche Beteiligung ersucht
294/11 Der Borstnnd .

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Sohn

Wlax
im Alter von 4l/2 Jahren sanft
entschlasen ist.

"
19446

Beerdigung : Sonntag , den
9. d. M,, nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Christus - Kirch -
hoses , Mariendors - Lichtenrader
Chaussee . � .

Um stille Teilnahme bitten
Rudolf Daehn und Frau .

Berliner Arbcitcr - Radfahrervcrein .
Berichtigung .

5J. Abteilung : Sonntag früh
Kff, Uhr Start Kreuzberg , Steuer -
Haus . — ' Mittags U/2 Uhr Start
Kumte , Bülowstraße 59.

In den Destillen , wo erscheint
Der „ ßanziger Bowke " * ) , unser

Freund ,
Ertönt es überall : „ Hurra !
DernDanzigerBowke " , der ist da !

*) Orig . Danziger Likör , FI . M. 1,50.

r - Eine Mark - i
möcheutliche ;Deilzahlmig liefere

Bestellungen n. Maß , tadeil . Auss .
Werkstatt im Hanse . *

J . Kunzberg ,
An der Jannouiihbrucke 1, I

l,Bahnhof Jannowitzbrücke .
Keine Käsesorte erfährt eine solch

glättzendc Beliebtheit , wie mein

HaHsiiaitDngs -(flestaiir.| -I(iise
wegen seines sich stets gleich bleibenden ,
bochseiiien , selten und nie cutleid . Ge-
schmackes . 4' / » Ko. Netto . ( 6 Stück - )
Postkollo in staniolpacknng , sr. Nach -
nähme , M. 5, —. G Maisoh Haoht . ,
Memmingen Umher . Allgäu ) .

Jeden Mittwoch : Frische Grütz¬
würstchen . . Jeden Sonnabend : Frische

Blitt - üüd Leberwurst .

Vurstmeser ,

Nathan Manck
ISS Skaliberstr . ISS .

Die schönsten 6322 *

Herren - Sommer- Paletots

und Anzüge
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
säst neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben , �

ffathan Mancl
129 Skalitierstr . 129 .

Hochbahustation Kottbuser Tor .
Bitte aus Hausnummer zu achtenI I
Köpsuicb .

Echten alten Kottbuser
Korn zu haben bei Ang .
Tanchcrt , Gastwirt , Müggel -
heimerstr . 4. b797L *

BeziMenillkral. Wadivereia

( « tid - Ost . )
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß unser Genosse , der
Maschinenarbeiter

�. uxust John
wohnhast Naunynstraße 84

( Stadtbezirk 84)
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags ' S1!, Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes aus statt . 244/11

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Vierter Serlmer

Reichstags - Wahlkreis
( Süd - Ost ) .

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daß unser Genosse

August John
am 6. Oktober nach längerem ,
schwerem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken ! '
Die Beerdigung findet am

Sonntag , uachmiitags 3' / , Uhr .
von der Leichenballe des Thomas -
Kirchhoses aus statt . 214/8

Wir ersuchen die Genoffen , sich
recht zahlreich zu beteiligen .

Die Vertraneiisleiite .

talien iieseliäitiit. Artleiter
Berlins und Umgegend .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

John
am 6. d. Mts . nach langem Leiden
an der Proletarierkrankheit ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , 9. Oktober 1964, nach -
mittags 3l/ „ Uhr , von der Leichen -
Halle des Thomas - Klrchhofes in
Ripdorf , Hcrmannstraße , aus statt .

Rege Leteiliguilg erwartet
75/ t8 Der Vorstand .

Deutseker

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlciscr

Max Röske
am 5. b. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 8. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Dankes - Kirchhoses in
Reinickendors aus statt .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Klempner

Raul Krutzsch
am 5. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9, Oktober , nach -
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
halle des Georgen - Kirchhofes in
Weißcnsec , Rölkestraßc , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Vaehrnf .
DeirKollcgen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Drahtarbeiter

Auguat Bankier
am 4. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
122/10 Gie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Auguste Buchwaldt
geb. Kowalkowsky

nach langen schweren Leiden durch
den Tod erlöst ist. ' M- 6452

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Um stilles Beileid bitten
Gie trauernden Hinterbliebenen .

Dailksagttng .
Für die innige Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes
u. unseres guten Vaters , des Maurer ?

Friedrich Rothe
sage » wir allen Verwandten , Freunden
und den Parteigenossen des 4. Ber -
linpr RcichstagS - Wahlkreiscs unseren
herzlichsten Dank .

Witwe Emilie Rothe
19376 nebst Kindern .

Dr . Simmel ,
Specinlarzt skr [ 35/ 13*

Haut - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .
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tüchtigem Fachmann
zusaminen , der Spezial - Maschine
oder Spezial - Werkzeuge nachzw
weisen hätte , deren Fabrikation
Aussicht auf guten Erfolg bieten
Iviirde , ist technisch gebildeter , er -
fahrener Kaufmann bereit , die be -
treffende Fabrikation rattonell

aufzunehmen eventt auch an be -
stehender Fabrik sich tätig zu be -

teiligen . Ausführliche Angaben
auch über die bisherige Tätigkeit
sowie über das erforderliche Kapital
an die Exp . d. Bl . sub D. 3.

Möbelverkauf ,
passendste Gelegenheit sür Brautleute .
Die Möbelsabrit Tchülienslrasie 2,
Ecke Friedrichstrage , liefert komplette
Wohliungs - Einrichtungen zu ISO, 200,
300, 400 M. , hochelegante Einrichtungen
bis zu 10 000 M. und darüber . Teil -
zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Staunend billig und empfehlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zu räunien . KIciderspind
24, Kommode 18, Sofa mit Auszug 30,
Bettstelle mit Matratze 20, Muschel -
spinde , Vertikos 36, salongarniiur ,
Plüschgarnituren 105, Muschelbett -
stellen mit Matratzen 40, geichnitzte
Büst' ette , Büchcrspinde , Paneelsosas mit
Satteltaschen 85 , Schreibtisch 40,
Chaiselongue , englische Schlafzimmer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nuß -
bäum , Salons , Allmahagoni , auch
Lugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbe¬
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch
gratis . Bitte genau aus Hausnummer
2 zu achten . 3982 *

Maurer « « » Zimmerer
werden ausgebildet im bautechnischen
Zeichnen . Ausbildung zum Polier .
Unterricht täglich abends und Som > -
tagvorm . C. Karras , Maurermeister ,
1779b * Beusielstr , Hl .

13 □ □

Bernhard Baer
Amuffi ». 5 Rosenthaler Strasse 5 aÄu » .

4. " " ■rr = = — parterre und I. Etage . — = = = = = —

S]

Fertige Herrenkleidung

18 f

Winter - Paletots
Glatter marengo Cheviot
auf Piaidfutter

83 , 30 , 28 , 26 , 23 , 20 , lllM .

Dunkel meliert
Ersatz für Massarbeit . OC 00
60 , 46 , 40 , 38 , 33 , 28, lOm .

ff

Phantasie - Westen
1 ?
3, 8, 0 . 60 , 6, Ü

Grosse Auswahl

12 ,

50
M.

[
SPECIAL¬

ABTEILUNG

für

Anfertigung

nach Mass

Fwl

Jackett - An züge
klein gemusterte und ge - _ _ . .
streifte Cheviots Oll

34 , 32 , 30 , 26 , 24 , 22 , tü M.

Ersatz für Massanfertigung Ofl 00
50 , 46 , 40 , 36 , 83 , LO M.

Gesellschafts - Anzüge
schw . Catin u. Tuch - Kammg . QA QQ
60 , 53 , 50 , 48 , 45 , 40 , 38 , ÜT M.

Fertige Beinkleider
in modernen feinen Streifen Q 50

12 , 7, 5 . 60 , 4 . 60 , 0 M.

□ a m

Orts - Krankenkafse
für das

Gewerbe d. Tischler ll . Piaua-
forte -Arbeiter zu Sellin .
Wir machen hiermit bekannt , daß

durch Verfügung des Herrn Ober -
Präsidenten der durchschnittliche Tage «
lohn solgcndermasien festgesetzt ist :

a.) Für männliche Mitglieder über
16 Jahren aus 4M . ; d) für weibliche
Mitglieder über 16 Jahren aus 2 M. ;
c) für männliche Mitglieder unter
16 Jahren und sür Lehrlinge aus
1,50 M. ; ä) sür weibliche Mitglieder
unter 16 Jahren aus 1,20 M.

Die dadurch notwendige , von der
Generalversammlung am 19. Mai 1904
beschlossene sünstc Abänderung deS
Statuts ist vom Bezirksausschusi ge«
nchmigt und tritt mit dem 10. Oktober
1904 in Kraft .

Danach betragen die wöchentlichen
Beiträge vom 10. Oktober ab ;
1. sür männliche Mitglieder

über 16 Jahren . . . .
2. sür weibliche Mitglieder über

16 Jahren

. . . . . .
3. für männliche Mitglieder

unter 16 Jahren und sür
Lehrlinge

. . . . . . .
4. sür weiblicheMitglleder unter

16 Jahren

. . . . . .
Einttittsgeld ist zu zahlen :

1. für männliche Personen über
16 Jahren . . . . .1,20 M.

2. sür weibliche Personen über
16 Jahren . . . .

3. sür männliche Personen
unter 16 Jahren und sür
Lehrlinge

. . . . . . .
4. sür weibliche Personen unter

16 Jahren

. . . . . .
36 ,

Krankengeld wird vom dritten Tage
ab sür jeden Wochentag , einschließlich
der Festtage , welche aus einen Wochen -
tag sollen , die Hälfte des durchschnitt -
lichen Tagelohnes gezahlt .

Statutcnabänderungen sind vom
15. Oktober ab im Kassenlokal zu
haben . ig4Sb

Der Borftand .
E. Röhn , Vorfitzender .
C. Arndt , Schristsührer .

66 Ps.

33 .

24

21

60 Ps.

45

Das neu eröffnete �pezial - Crescliäft von

Claus Hansen & Co . , Chiust ! : 72

J
empfiehlt heut © Soimahend zu enorm billigen Preisen

' Zeder Käufer erhält ein präfentl

An die

Gast- «. Schanwirtr DeuMlands.
Den Kollegen zur Nachricht , daß der Verband der freien Gast - und

Kchankwirte Deutschlands am 1. November ins Leben Witt .
Alle Anfragen , den Verband im allgemeinen beweffend , find an den

Vorsitzenden Ferdinand Ewald , Berlin 8. , Schönleinstraste 6,
Geldsendungen an den Kassierer Baldnin Frauke , Berlin 19 ,
Rene Griinstr . 39 , zu richten .

Unser Bcrbandsorgan , der

„ freie Saftwt : "
erscheint Ende Oktober in einer Probe - Aufiage von 5000 — 10 000 Exemplaren .
Einsendungen für diese Nummer werden bis 19. Oktober erbeten .

Redaktion und Expedition befinden sich Berlin R. , Brunnen -
strafte 1 « 4 . und find Zuschriften an die Adresse des Herrn Witnel zu
lichten .

Den Kollegen und Vereinen , deren Adressen uns bekannt find , werden
Probenummern zugesandt . 69/14 *

Wir ersuchen die Kollegen allerorts , sür den Verband zu agitteren , und
steht Agitationsmaterial zur Verfügung .

Ter Borstand .
I . A. : Fepilinam ) Ewald .

Meiler -Bildungs- Schule .
Qewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15.

Sehrplan für das IY. Quartal 190 %.

� Der beste Gehilfe dir

den Zeichner Ist ein

gutes Reisszeug!

DieS ivech am besten
serje : ige zu ichSyen . der
mir einem Ichiechigewor -
ocnen Reißzeug arbeitet .
Bevor Sie sich ein Reiß »
zeug anschaffen , besich¬
tigen Sie gest. die groß -

!_ _ _ _ _ _artige Auswahl komplet¬
ter Reitzzcuge in dem JnMtut für Präzision », Mechanit u. Oplit von Varl
Snttoiiaorr , S. rliii N. 54, Ws>nberg «w«j

-

Preislisten franko . Reißzeuge f. Schaler
15b, 6 Haus vom Natioual - rheaier ." 2- 10 , für T- chniter M. 6- 120 . *

alle Neuheiten ,
alle Pelzarten
in größter AuswahlOolv�Wwen

' Stolas , Kolliers , Jftuffen .

Georg Gotlmann, Große Frankfurterstr . lSO
: ist der neueste , eleganteste , leichteste

haltbarste , billigste Herrenhut der Welt !

Dr . med . A. Smith ' sches

Ambulatorium for Herz - undNervenkraiike
BERLIN W. 32 Potsdamerstr . 52 .

Sanktion eile Untersnchuuc and Heliaudlunc «
Prospekt frei durch die Vervealtuntj

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach Pichels -
Werder zum 2722 *

alten Freund ! IKZ
Da ist man immer wie zu Hause .

vor Unterricht beginnt in Ufatlonaltthonomle Montag , den

10. Oktober , im SaeJ 8. Geschichte DiGIIStäljf 18 » OktObOfi
im Saal 1 ; UTatnr - Erkenntnli » Mittwoch , den 12. Oktober , im
Saal 1 ( Portsetzung im Saal 8) ; Soziale tJesetzgehnnif
Donnerstag , den 13. Oktober , im Saal 8; Rede - Feh ung Freitag ,
den 14. Oktober , im Saal 1 ; die beiden Fortschrittskurse Sonntag ,
den 16. Oktober , Bfatlonaldhonomle im Saal 5, Rede Fehling
im Saal 3.

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um 9 Fhr und endet pünktlich um ' /, ! 1 Fhr .

Die reichhaltige BibllotheK , welche sich im Arbeitsnachweis
des Metallarbeiter - Verbandes , Hof links , 3 Treppen ( über Saal 8)
befindet , ist an diesen Abenden von 8 bis 9 Fhr geöffnet .

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiten Abend resp . Sonntag zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal fiewerkschaftshaua ,
Ena ; cf - Ffor 15 , und in nachstehenden Zahlstellen : ©ottflr .
Scholz , Admiralstraße 40a ; Beul , Bamimstraße 42 - Vojj - el ,
Demminerstraße 32 ; Krause , Müllerstraße 7 a ; Mörsch , Engel -
Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Faniniö . Berlin SW. 43, Homstr . 20, Querg . II , Geldsendungen an
den Kassierer H . KOnlgs , Berlin S. 59, Hasenheide 56. zu senden .
5/3 Der Vorstand .

Nur

neueste

Moden .
er steife , schwarze Hut mit FMWr . �zp . Q| aqUflS
emegorm , Mtl M. 1 . 911 . j « grofter Answahl .

Szlezlal - Mut . llnLroa - FaAer , nur neueste Moden .
Abteilung für den Einz « Iv « rIi » aL 617L *

sue König - Strasse 48 , i Treppe ,

dritten Hauet vom Alexanderplats .

Größte Auswahl , außergewöhnlich billige Nreise.

Sonntag « geöffnet .

Di « seit 1863 bestehende rühmlichst bekannte Firma Louis Gordan ,
mienstr . 42, am Oranienplatz , deren guter Rus strengste Reellität
antiert , hat durch die Neueinrichlung einer groben Maft - Abteilung sür
jftüwc " , » Blusen� und » Wasche - « wem stels steigenden BedürsniS

Die im Haufe
Leitu «

selbst eingerichteten »drei Ateliers " fertigen unter
Leitung alle Maft - Beftellnngen » ohne Preiserhöhung -

sonstigen Lager - Verkausspreise unter Garantie deS tadellosen Eitzens
h neuesten Modellen an.

In den Abteilungen sür Iieiden und Zlammete . Kleiderstoffe , Weift »
ren . Besähe . Pafiementerien . Tpihen jc . sind die Ausstellungen sür
rbst - und Winternenheiten eröfsnet .

Die Firma gewährt bei Bareinkäusen 5 Proz . Rabatt . 174L *

Anton Boekers Ball - Salon
iWeber - Straffe 17

empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewer ? -

schaften und Vereinen seine Säle zu Versamm -
lungen , Hochzeiten , Festlichkeiten ; auch steht ein

Saal , ca . 200 Personen fassend , Sonnabends

und Sonntags , und zwei große Vereinszimmer
den geehrten Herrschaften zur Verfügung .

Ergebenst 6422 *

Anton Boeker , Meberstr. 17.

AUSVERKAUF .
Wegen horrender Mietsstcigerung — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwimgen , mein großes
Lager in 4662 *

Hüten, Zchlmen , Mühtu, Krawattea
usw. zu verkaufen , es kommen nur meine bekannt
guten Oualitäten zum Verkauf und ist jeder be »
rechtigt , bei�Bezahlung lOJV,-- n Abzug zu bringen

Dfesdeiiei�f. 2,
Ecke Skalitzcrstrab «.

recyiiyi , vfi - vvou�Mmu xu-/, , ]

Otto Gerholdt ,
Berantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . ' Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Die Gugelmacherin Wiese vor Gericht .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schwurgericht in
Hamburg kam das Verschwinden mehrerer Kinder zur Sprache .
Es handelt sich zunächst um das verschwundene

Kind Klatsche .

Vors . : Sie haben ein Kind namens Schweppke unter dem
Namen Klatsche ins Waisenhaus gegeben . Das Kind Schweppke
hatten Sie von der Mutter unter dem Versprechen übernommen , es als
eigen anzunehmen . Sie haben es aber zunächst zur Frau Fischer in
Harburg , alsdann zu Frau Wülfing und schließlich ins Waiien -
haus gebracht . Tors ist das Kind gestorben und unter dem
Namen Klatsche beerdigt worden . Das Kind Klotsche ist nun der -
schwunden . Sie sind die einzige Person , die darüber Auskunft
geben kann , wo ist das Kind Klotsche geblieben ? — Angekl . : Das
hat mein Mann beseitigt . — Vors . : Weshalb mag das
Ihr Mann getan haben ? — Angekl . : Das kann ich nicht so ohne
weiteres sagen .

Schließlich behauptet die Angeklagte , daß ihr Mann das zwei
Monate alte Kind mißbraucht habe . Die Mutter des am
19. Oktober 1992 geborenen Kindes , das Dienstnindchen Klatsche
sagt aus : Ich habe der Angeklagten zunächst 39 M. und einige Tage
darauf noch 79 M. gebracht . Ich habe mich nun einige Male nach
dem Verbleib des Kindes erkundigt , ich bekam aber das Kind
niemals mehr zu sehen . Frau Wiese sagte zunächst , das Kind sei
bei ihrer Schwester . Spater habe die Augeklagte gesagt : Das Kind
sei bei Frau Terboiken . Ich ging zu Frau Terboiken , diese hatte
wohl ein Kind von der Angeklagten in Pflege , das war aber nicht
mein Kind . Als ich mich wiederum nach dem Verbleib des Kindes
erkundigte und daraus drang , mir zu sagen , wo das Kind sei ,
versetzte die Angeklagte : Das Kind ist bei Frau Terboiken .
Ich sagte : Ist das auch wahr ? Da bemerkte die Augeklagte
„ Sie werden Ihr Kind niemals wiedersehen und
wenn man mich einsperrt . Ich muß morgen ins Stadt -
haus , Frau Wülfing in Harburg hat der Polizei angezeigt , daß ich
ein Kind umgebracht habeT .

ES kommt dann zur Sprache , daß die Augeklagte im Unter -
suchuugsgesängnis einen K- a fsib er hergestellt hat , indem sie aus
dem Neuen Testament ein Blatt ausriß und dann mit dem Färb -
stoff aus ihrem Kleide , das sie naßmachte , folgende Worte auf das
Papier schrieb :

„ Liebe Elise , bitte , sage nichts von dem Kind Klotsche . " In
einiger Entfernung stand das Wort „ Piano " . Auf meine Frage , so
bekundet der Untersuchungsrichter , der diese Aussage machte , was das
Wort „ Piano " bedeuten soll , sagte die Angeklagte : „ Ich soll nicht
sagen , daß mein Mann ein Piano , das wir auf Abzahlung gekauft
haben , veräußert hat " . Die Angeklagte wurde im übrigen , da sich
herausstellte , daß sie das Piano veräußert hatte , von ' der Straf -
kammer wegen Unterschlagung zu sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Der in den Saal gerufene

Ehemann der Angeklagten ,

Keffelschmied Wiese , erklärt sämtliche Behauptungen der Frau für
Lügen . — Vors . : Wie sind . Sie denn überhaupt dazu gekommen ,
diese Frau zu heiraten ? — Zeuge : Es war damals ein ganz
manierlich aussehendes Mädchen und sehr geschickt in allen Arbeiten .
— Auf weiteres Befragen bemerkt der Zeuge : Ich ' Hube in den
ersten Jahren mit meiner Frau sehr friedlich gelebt . Nach einigen
Jahren hat aber meine Frau 69 M. , 89 M. . 159 M. usw . von
ineinen Ersparnissen aus der Sparkasse abgehoben . Seit dieser Zeit
haben wir in Unfrieden gelebt . Meine Frau hat wider meinem
Willen Kinder in Pflege genommen . Ich habe mich darum nicht
Ivciter gekümmert .

Als weiter der Tod des Kindes Schweppke erörtert wird ,
sagt ein Händler P a n n i e r aus : Er habe das Kind Schweppke
kurze Zeit von der Wiese in Pflege bekommen . Die Wiese habe
ihm Schnupftabak mit der Aussorderung gegeben , wenn das Kind
erkältet sei , solle er demselben S ch n il ' p ft a b a k in die Nase
st e ck e n. — Vors . ; Haben Sie das getan ? — Zeuge : Nein . —
Staatsanwalt : War das Kind erkältet oder hatte es eine verstopfte
Nase ? — Zeuge : Keines von beiden .

Es wird hierauf zu dem Fall Schultheiß übergegangen .
Die Angeklagte bemerkt auf Befragen des Vorsitzenden , den Kitaben
Schultheiß habe sie auch in Pflege gehabt . Das Kind sei sehr bald
von einem Manne namens Berg und einer feinen dunklen Dame
aus Berlin nach Wien mitgenommen worden .

Das
Dicilstmädchen Schultheiß

bekundet : Sie habe 1992 einen Knaben geboren . Auf eine von ihr
erlassene Annonce habe sich die Wiese gemeldet und sich erboten , das
Kind als eigen anzunehmen . — Vors . : Was haben Sie der Au -

geklagten gezahlt ? — Zeugin : 38 Mark . — Vors . : Wie kamen Sie

zu dieser Summe ? — Zeugin : Mehr hatte ich nicht . — Vors . : Haben
Sie Ihr Kind wiedergesehen ? — Zeugin ( weinend ) ; Nein , niemals
mehr . Frau Wiese sagte : Das Kind sei zu einer großen Schlächter -
familie nach Wien gekommen . — Vors . : Ihnen ist das sehr nahe
gegangen , daß Sie Ihr Kind nicht mehr wiedersehen konnten ? Die

Zeugin beginnt Wieden » « laut zu weinen . Der Vorsitzende bemerkt
der Zeugin , daß sie entlassen sei .

Der Vorsitzende teilt mit : Es ist noch ein zweiter
Kassiber gefunden worden . Die Augeklagte hat einer Straf -
gefangenen Buchsbaum einen Kassiber zugestellt , der etwa folgenden
Wortlaut hat : „Bitte , seien Sie Zeuge für mich . Sagen Sie , Sie
haben gesehen , lvie Berg , meine Tochter und die Wülfing die Kinder
geholt haben . Meine Tochter nach England , Berg init Frau nach
Wien . Mein Mann will sich von mir scheiden lassen , sagt , er hat
von Kindern nichts gewußt . Ich habe 3999 M. Sagen Sie , daß
Sie mich häufig besucht haben , nicht aber , daß Sie mich hier kennen
gelernt haben . Geben Sie mir Ihre Adresse , will Sie als

Zeugeit angeben , aber erst müssen Sie raus sein . Wenn ich
Zeugen habe , kann ' s für mich nicht schlimm werden . Also bitte um
Ihre Adresse und seien Sie Zeuge für mich . Es soll Ihr Schade
nicht sein . Wenn ich rauskonlme , dann reisen wir zusammen . " —

Landrichter Dr . Tofohr : Die Angeklagte habe zugegeben , den Kassiber
geschrieben zu haben , und auch , daß die Buchsbanm von der ganzen
Sache nichts tvisse , sie habe auch geivußt , daß Zeugen vor Gericht
einen Eid leisten müssen . — Vors . : Nun , Angeklagte , was sagen Sie
dazu ? — Angekl . : Ich habe den Kassiber geschrieben , meine Zeugen
sind doch nicht angenommen worden , da lvollte ich andre Zeugen
haben . — Vors . ; Die Buchsbaum haben Sie doch erst im Unter -
suchuugsgesängnis kenneu gelernt , diese wußte doch von der ganzen
Angelegenheit gar nichts . — Angekl . : Das ist richtig , ich wollte nur
aber einen Zeugen verschaffen , denn ich habe die Kinder
nicht ermordet .

Der verschwundene Knabe Sommer .

Die Angeklagte hat von einem Dienstmädchen Sommer gegen
Zahlung von 39 M. einen einige Wochen alten Knaben in Pflege
bekommen . Dies Kind ist auch verschwunden . Die Angeklagte hat
zunächst behauptet : Das Kind fei zu einer Herrschaft nach Amerika
gekommen . Jetzt behauptet sie : Die Mio - Zka habe das Kind nach
Amerika mitgenommen ; sie habe der Mioska 70 M. dafür gegeben .
— Vors . : Sie haben doch für das Kind nur 39 M. erhalten ? —

Angekl . : Das ist egal . — Dienstmädchen Sommer : Infolge einer
Annonce habe sich Frau Wiese gemeldet und sich erboten , das Kind als

eigen anzunehmen . Frau Wiese verlangte 199 M. , sie hatte aber nur
39 M. Die Angeklagte erklärte sich schließlich damit zufrieden
und sagte : Das Kind kommt zu einer Herrschast nach Amerika . Sie
( Zeugin ) habe ihr Kind nicht mehr wiedergesehen . — Frau Mioska
bestreitet entschieden , ein Kind nach Amerika mitgenommen zu
haben .

Das Schicksal des Knaben Schultz .

In einem weiteren Falle hat Angeklagte einen Knaben namens
Schultz in Pflege genommen . Das Kind ist durch einen Zufall noch
am Leben . Die Angeklagte brachte das Kind zunächst zu Frau
Wülfing , diese gab es , da die Angeklagte kein Kostgeld zahlte , einer
Frau Kllsel . Nach einiger Zeit forderte die Angeklagte die Wülfing
auf , das Kind von der Küsel zurückzuholen mit dem Bemerken , das
Kind wird höchst wahrscheinlich bald krepieren , dann können wir uns
in die hundert Mark teilen . Die Küsel verweigerte aber die Heraus¬
gabe des Kindes , es gelang ihr , die Mutter ausfindig zu machen .
Dieser hat die Küsel das Kind zurückgegeben .

Es erscheint hierauf als Zeugin Fräulein Frentzel : Sie habe
mit einem Fräulein Timm zusamineugelvohnt . Diese hatte einen
Knaben geboren . Frau Wiese schrieb eine Postkarte , daß sie gerne
ein Kind in Pflege nehmen wolle . Man solle ihr aber das Kind
erst nach 9 Uhr abends bringen , ihr Mann solle davon nichts wissen .
Sie , Zeugin , sei deshalb im Auftrage des Fräulein Timm zu der
Angeklagten gegangen . Letztere habe 299 M. gefordert und gesagt ,
das Kind solle zu einer englischen Grafeufamilie nach London
kommen . Eine Dame , die hier im Hotel wohne , würde das Kind
mitnehmen . — Vors . : Das Kind ist aber zu der Angeklagten nicht
gegeben worden ? — Zeugin : Nein , Fräulein Timm wollte sich doch
von dem Kinde nicht trennen .

Hierauf wird Apotheker Dr . Haverland als Zeuge vernommen .
Er habe festgestellt , daß er einmal für eine Tänzerin namens Streich ,
die bei der Angeklagten gewohnt , laut ärztlichem Rezept

M o r p h i u m hergestellt habe . — Dr . med . Adam : Er habe die

erwähnte Tänzerin behandelt . Diese habe an hochgradiger Lungen -
fchwindsucht gelitten , er habe derselben Morphium verschrieben . ES
war eine wässerige Flüssigkeit von l ' /o Decigramm . Dies Quantum

genüge vollauf , um mehrere kleine Kinder zu
töten .

Die Verhandlung am Freitag wird nach einer Mitteilung deS

Vorsitzenden wahrscheinlich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt -
finden .

Ueber die Sitzung am Freitag wird einem hiesigen Blatte

gemeldet :
Zeuge Küsel bekundet , die Wiese habe zu ihm geäußert : Wenn

es schlimm werde , gehe sie ins Wasser . Unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit wird über die der Wiese zur Last gelegte Beseitigung des im
Juli 1992 geborenen Kindes ihrer Tochter Paula verhandelt ,
das sie in einem Eimer Wasser ertränkte . Die Wiese be -

hauptet , ihre Tochter sei in Berlin unwohl geworden und

deshalb in die Schrödersche Wohnung gekommen . Dort habe
sie , die Wiese , die Tochter auf einem Sofa liegend gefunden ,
daneben einen Eimer , der kein menschliches Wesen enthalten habe .
Sie leugnet es überhaupt ab , daß Paula Berkefeld ein Kind geboren
habe ; was sie verbrannt habe , seien geweihte Kohlen ge -
wesen , die sie aus ihrer Heimat ftir übliche katholische Zere -
m o n i e n aufbeivahrt habe . Die Zeugin Paula Berkefeld , die

Tochler der Wiese , bekundet sehr belastend . Sie habe einen Knaben

geboren . „ Die Wiese " , wie sie stets ihre Mutter nennt , habe
gleich nach der Geburt ihres Knaben gesagt : „ Mache es
tot " , worauf sie erwidert habe : „ Das kann ich nicht . "
Die Augeklagte habe ihr einige Tage später erzählt , ein

Beerdiguugs - Unternehmer habe das Kind fortgeschafft . Auf Vor -
halten des Präsidenten , weshalb denn die Zetigin ihre Mutter immer
„die Wiese " nenne , erklärt die Zeugin , sie könne eine solche
Frau nicht mehr als Mutter anerkennen . Zeuge Schröder , bei dem
die Paula Berkefeld geboren haben will , sagt aus , er habe die Wiese
mit einem Eimer Wasser bei ihrer Tochter gesehen , weiß aber von
dessen Inhalt nichts ; die Wiese sei mit dem Eimer nach dem Klosett
gegangen . — Zeuge Reisch sagt aus , die Wiese habe ihm von der
Geburt eines toten Knaben ihrer Tochter erzählt .

Smgegangene DrucKlclmfteit .

„ Kommunale Praxis " , Z e i t s ch r i s t für Kommunalpolitik
und G c m e i n d e - s o z i a li s m us . Herausgeber Dr . Albert Südekum ,
Berlin IV. 13. Die soeben crschieuenc Nummer IS der „ Kommunalen
Praxis " enthält einen kritischen Artikel über den Verlaus der kommunal -
politischen Debatte aus dem Parteitag zu Bremen . Ein sehr aktuelles
Thema behandelt F. K I e e i s in seinem Artikel über die Wahlen der Ver -
ttetcr sür die unteren Verwaltungsbehörden aus Grund deS Invaliden »
versicherungs - Gesetzes ; den in den Gemeindeverwaltungon tätigen Ver -
tretcrn der sozialdemokratischen Partei ist diese Abhandlung zur Beachtung
dringendst zu empfehlen . Ein reichhaltiges Notizenmaterial aus allen Ge »
bieten des ( Äemeindelebens vervollständigt den Inhalt dieser Nummer .

Probr - Exemplare der „ Kommunalen Praxis " versendet aus Wunsch
kostenlos der Verlag der „ Komniunalen Praxis " , Berlin W. 15. Der Bezugs¬
preis beträgt nur 1,50 M. im Vierteljahr .

Materialien zum Kommunalprogramm . Die Redaktion der
„ Kommunalen Praxis " hatte dem Parteitage in Bremen die Materialien
zur Beratung des KommunalprogrammS in einer westlich ausgestatteten
Broschüre zusammengestellt . Das Heft enthält eine Menge Material , das
neben dem Parteitagsprotokoll zur Agitation gute Dienste leisten kann .
Gegen Einsendung von 30 Ps. in Briefmarken ist die Broschüre vom Verlage
der „ Kommunalen Praxis " , Berlin W. 15, zu beziehen .

» DaS Gcwcrbegericht " , Monatsschrist des Verbandes Deustcher Ge »
Werbegerichte . Herausgeber : Dr . Jastrow ( Privatdozent , Stadtrat ) , Charlotten -
burg - Berlin , Dr . Flesch ( Stadtrat ) , Frankfurt a. M. ( Verlag von Georg
Reimer in Berlin ) . Die Zeitschrift enthält in Nr. 1 des 10. Jahrganges
autzer der Rechtsprechung in deutschen Gewerbe - und Bcrusungsgerichlen
( Rixdors , Stettin , Schöneberg , Worms ) , anderen deutschen Gerichten ( Land -
gettcht Ii Berlin , Kammergericht ) u. a. : Gutachten , Anträge und Einigungs -
ämter bei den Kausmannsgerichten . Von Dr . I . ' Silbermann . — Ver¬
fassung und Verfahren : Terminsversäumnis nach verspätetem Einspruch .
Von Dr . Erdel . — Recht des Arbeitsvertrages : Die KündigungSabrede bei
Binncnschistern . Pom ' Verwaltungssekretär PH. Schäfer . — Allgemeines :
Konferenz der Arbciterbcisitzer von Rheinland - Westfalen . — Mitteilungen
über Kausmannsgcrichtc : Bayrische Ausführungsbcstimmung betr . Kaus-
mannsaerichte . — Errichtung von Kaufmannsgerichten . — Entwurf des
Ortsstatuts sür das Kausmannsaerichl in Leipzig . — Petition des Vereins
der deutschen Kausleute . — Verbandsangclegenheiten : Eingegangen . — Ein¬
sendung von Statutcncntwürscn sür Kausmannsgerichte ,

Oskar Czersk . Der Freimaurerorden . Preis 25 Pf . Verlag
H. Schröter . Berlin O. 27.

f ahresbericht des Arbeiterbildungsvereins „Einwacht " in Zürich .
eiten . Buchdruckerei des „Volksrecht " ( Kisten u. Zeisberg ) , Zürich

( Schweiz ) .

. . „ Olympia " , Berlin , Zimmermann , Grüner Weg 29.

3rtntn . $iiKrtM > Serln » « .

1. Vorsitzender : Julius Meyer , Berlin , Urban ftr . 131.
I . Kassierer : August Seikrit , Berlin , Bergmann -

stratze 101 IV .
Alle Aenderungen im Vereinskalcnder sind zu richten

an : G u st. S ch ö n t h a l , Berlin , Andrcasstr . 57, H. IV.

Sitzung haben Montag :

„ Buchbinder - Männerchor " , Berlin , Lippke , Mclchiorstr . 15.
„Einig " , Berlin , Lietz, MarkuSsw . 1s.
„ Esmeralda " , Berlin , Kersten , Elbingerstr . 15.
„Frisch aus I", Friedrichsberg , Zimmermann , Rummels -

burgersw . 18.

„ Harmonie Damenchor " , Berlin , Büttner , Stargardersw . 58.
„Möbclpolierer " , Berlin , Freischütz , Fruchtsw . 36a .
„Solidarität " , Berlin , Augustin , Lindenstr . 69.
„Tonblüte " , Berlin , Henschel , Lübbenersw . 18.
„ Treu und Fest ", Berlin , Klasse , Gubencrslr . 6.
„Vcritas " , Berlin , Eiser , Dunckerstr . 88.
„ Zimmerer " , Fnedrichsberg , Tschinkc , Kronprinzenstr . 15.

Sitzung haben Tienstag :

„Alpcnglocke " , Berlin , Kienitz , Gr . Franksurterstr . 133.
„ Bummelsdorser " , Luckenwalde , Gerhard , Haag 5.
„ Konkordias Zukunft " , Berlin , Becker , Rcichenbergerstt . III .
„Echo I ", Berlin , Uebcrholz , Linienstr . 19.
„ Edelweiß I ", Berlin , Lippke , Mclchiorstr . 15.
„Einigkeit III ", Rummelsburg , Valentin , Neue Prinz

Albertstr . 14.
„Forstchritt ", Berlin , Borchardt , Köpnickerstr . 158.

„Freie Feldblume " , Berlin , Biallahs , skalitzerstr . 151.
«jjreie Sänger " , Zernsdorf , Schulz .
„ Freya I gem. Chor " , Berlin , Pfeffer , Rosentalerstr . 57.
„Freiheit U gem. Chor " , Adlershof , Lau , Bismarckstr . 10.
„Frciheitsklänge ", Berlin , Weinacht , Grünstr . 21.
„Frohsinn I ". Rummclsburg , Thons , Goethe - und Kant -

straße - Ecke.
„Frohsinn II ", AdlerShof , Töpfer , Helbigstraßc .
„Freundschaft II ", Berlin , Hostmann , Swinemünderstr . 17.
„tZftsch nuf " . Berlin , Maaß , Brunnenstr . 96.
„Frstch voran " . Berlin , Wils , Schulslr . 71.
„Gastwirtsgehilfen " , Berlin , Großer , Dirksenstr . 39.
„ Georgina " , Berlin , Grünauer Garten , Grünauersw . 14.
„ Harmonie Ost " . Berlin . Neuser , Heidenseldstr . 17.
„. Kreuzberg " . Berlin , Küßner . Hasenheide 89.
„Lerche " , Berlin , Stuhlmann , Stargardersw . 3.
„Licdeslust III ". Platkow - Gusow . übt Berlin , AndreaSsw . 26.
„Linde I", Berlin , Klubhaus , Kopcuhagenerstr . 71.
„ Maibund " , Nowawes , Hiemkc , Wallstr . 55.
„Maler " , Berlin , Brattig , jlmsen - llser 51.
„ Maurer " , Wilmersdorf , Salvmou , Berliuerstr . 40.
. Myrtenblätter " , Berlin , Spaet , Georgcnkirchstr . 65.
„Nord - Ost " , Berlin , Konrad , Forndorscrstr . 6.
„ Ober - Schöneweider Liedertafel " , Ober - Schöneweide , Kauf -

hold , Wilhelmiiienhofslr . 18.

„ Rote Nelke " , Berlin , Rosien , Ruppincrstr . 41.
„Sängerlust " , Werder , Koch, Fischerstraße .
„Schneeglöckchen " , Potsdam , Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 33.
„ Vorwärts II ", Berlin , Hiller , Brunnenstr . 150.
„ Vorwärts IV " , Ziathenöw , Thie , Jägerstr . 25.
„ Vorwärts VIII " , Marwitz , Schurbaum .
„ Vorwärts IX " , Charlottenburg , Wernicke , Bismarckstr . 31.
„Walküre " , Berlin , Thiedmann , Weißenburgersw . 49.
„ Weddinger Harmonie " , Berlin . Milbrodt . Müllcrstr . 7.

Weiße Rose I ", Reinickendorf , Schiller , Provinzstr . 79.
„Zimmerer " , Berlin , Mielentz , Dircksenstr . 50.
„Zukunft I ", Steglitz , Schellhasc , Ahoruslr . 15».

Sitzung haben Mittwoch :

„Allcgro " , Berlin , Wctzel , Wrangelstr . 136.
„Britz ", Britz , Kloß , Chausseestr. 69/70 .
„Deutsche Eiche I", Berlin , Zimmermann , Grüner Weg2S .
„Dornrofe " , Berlin , Hanke , MarkuSsw . 43.
„Enterbten " , Berlin . Erteil , Graunstr . 16.
„Felsenburg " , Berlin , Kienitz , Große Frankfurterfw . 133.
„Freie Sänger " , Charlottenburg , Volkshaus , Rosinensw . 3.
„Freiheit Gruß " , Berlin , Sängerhcim , Vctcranensw . 18,
„Frisch auf III ", Bornim , Krüger , Parkstr . 5.
„ Frohe stunde " , Berlin , Curth , Lausitzerfw . 16.
„Frohsinn III " , Zehdenick , Schlegel , Moltkcswaße .
„Geselligkeit ", Charlottenburg , Wernicke , Bismarckstr . 34.
„Geselligkeit ", Hennigsdorf , Brase , Chausseestraßc .
„Gleichheit " , Berlin , Strauß , Pavpcl - Allee 25.
„Hcimatklänge " . Köpenick , Maier , Rosenstr . 101.
„Hoffnung " , Dahme , Kaisergarten , Grünstr . 15.
„ Hoffnung II ", Spandau , Böhle , Ncumcislcrsw . 5.
. Kürschner " , Berlin , Feind , Wemstr . 11.
„Lied " , Rixdors , Kirschkowsky , Hcrmannstr . 232.
„Liederlust 1865 " , Berlin , Wollschläger , Adalbertsw . 21.
„Liedcrlust II ", Berlin , Volkmann , Beusselsw . 32.
„Lustige Sänger " Berlin , Arndt , Schlicmannsw . 39.
„ Maiblume " , Luckenwalde , Hclan , Friedrichstr . 29.
„ Maiengruß " , Fricdrichshagen , Conrad , Friedrichstr . 137.
„Maicngrutz " , Charlottenburg , Bartsch , Sesenheimerstr . 11.
„Norddeutsche Schleife ", Berlin , Schuhmacher , Skalitzcrst . 123.
„ Rote Nelke I ", Schönebcrg , Krüger , Vorbergsw . 9.
„Sangestreuc " , Brandenburg , Herberge , Wollenwebcrstr . 3.
„ Sängerkranz " , Berlin , Äoczorowski , «chillingstr . 36.
„Scneseldcr " , Berlin , Gieskc , Landsbergersw . 89.
„Schneeglöckchen I ", Rixdors , Köpke , Karlsgartenstraße .
„Schneider " , Berlin , Kasino , Markgrascnstr . 83.
„ Süd - Ost I", Berlin , Stephan , Wienerstr . 31.
„Vineta " , Berlin , Lehmann , Usedomstr . 27a .
„ Vorwärts I", Berlin , Bcnoitt , Lausitzer Platz 8.
„ Vorwärts HI " , Fncdrichsselde , Haberland , Wilhelmstr . 33.
„Wacht auf I", Berlin , Danzigerstr . 71.
„Zündholz " , Berlin , Wegencr , Ramlersw . 11.
„Zukunft III " , Nicder - Schönhauscn , Scttckoni , Lindenstr . 1.

Sitzung haben Donnerstag :

„Alpenrose " , Berlin , Kunze , Forstcrstr . 36.
„ Arion II ", Rummelsbura , Leppin , Fischerstr . 6.
„ Bruderbund " , Friedrichsberg , Pritzel , Kronprinzenstr . 49.
„Deutsche Eiche II ", Brandenburg , Winkel , Hauptstraße .
„Echo " , Zehlendorf , Giese, Tcltowcrstr . 28.
„Einigkeit I", Groß- Lichterselde , Richter , Chausseesw . 101.
„Eintracht DI " , Pankow , Neumann , Heynstr . 4.
„Fackel " , Berlin , Pietsch , Lübbenerstr . 1.
„Fichte ", Berlin , Gurskc , Prenzlauersw . 41.
„Flora " , Pankow . Dreßler , Florastr , 35.
„iVreie Liedertafel " , Berlin , Königssäle . Neue Königstr . 26.
„Freie Sänger " , tiiixdorf , Hollbach , Hermannsw . 120/121 .
„Freie Sänger " , Trebbin , Wols , Bahnhosswaßc .
„ Froh Hoffnung " , Berlin , Schilling , Kysthäuserstr . 16.
„Freiheit IV " , Bernau , Lah , Hussitcnsw .
„Freiheit West " , Berlin , Goßmann , Krcuzbergsw . 48.
„Gerechtigkeit " , Berlin , Kumke , Bülowstr . 59.
„Glasarbeiter " , Köpenick , Zeidler , Müggclhcimersw . 29.
„ Hand in Hand " , Friedrichsberg , «chiiliiig , Mainzerstr . 5.

«„ Hoffnung III " , Friedrichsbcrg , Köhn , Friedrich Karlstr . 34-
„ Kornblume " , Berlin , Kienitz , Gr . Franksurterstr . 133.
„ Kreuzberger Harmonie " , Berlin , Raabe , Fichlesw . 29.
„Lied hoch" , Berlin , Sängcrheim , Veteranensw . 18.
„Liedcrkranz " , Brandenburg , Mengcr , Bergstr .
„Liedessreiheit ' I " , Berlin , Merkowski , Andreassw . 26.
„Liedcssreiheit II ", Strausberg , Schulz , Wriezenersw . 10.
„Liedeslust " , Fürslenwalde , Schön , Küstrinersw . 9.
„Lyra " , Charlottenburg , Bartsch , Scesenheimersw . 11.
„ Morgengrauen " , Berlin , Hummel , Sophiensw . 6.
. Morgenrot " , Köpenick , Helling , Schönerlindcrsw . 5.
„Nordwacht " , Berlin , Fayrow , Ravcnssw . 6.
„ Rote Rose " , Berlin , Stenzel , Exerziersw . 20.
„ Sangeslust III ", Tenipelhof , Müller , Berlinerfw . 41/42 .
„Schuhmacher " , Berlin , Rühsam , Andreassw . 32.
„ Süd - Ost II " , Berlin , Link , Wrangelstr . 86.
„Steinnelke " , Berlin , Schumann , Panksw . 47.
„Unverzagt ' ' , Berlin , Bachstein, Salzwcdelersw . 16.
„St . Urban " , Berlin , Braun , Oranienstr . 36.
„ Vorwärts " , Nauen , «schützenhaus , Chausseestr . 36.
„ Wach aus " , Berlin , Hilgenseld , Bergstr . 61.
„ Wach aus " . Franz . Buchholz , Kähne , Berlinerfw . 39.
„Waldchor " , Borsigwalde , Waage , Erustswaße .
„Waldesrauschen " , Karlshorst , Sabrowski , Tresckow - Allee 66.
„ Wilhelmsbera - Hohen - Schönhausen " , Wilhelmsberg ,

Krause , Berliuerstr . 66.
„ Weiße Roie " , Rixdors , Lutz, Wißmannstr . 10.
„ Zaget nicht ", Steglitz , Kramer , Marksteinftr . 1.
„ Zukunft II ", Velten , Grunow , Wilhelmstr . 19.

Sitzung haben Freitag :
,?llte Linde " , Berlin , Kürsten , Oranienstr . 190.

'

Bleibt wen " , Berlin , Bcrgemann , Waldcmarstr . 38.
„ Borax " , Berlin , Tzschacksch, Naunynsw . 6.
„ Brandenburger " . Brandenburg , Mengcr , Bergswaße .
„ Diamant " , Berlin , Swamm , Rittersw . 123.
„Einigkeit II ", Reinickendorf , Bethwell , Witteftraße .

„ Einwacht D, Eberswalde , Mühle , Eichwerderstraße .
„Eintracht , Nieder - Schöneweide , Poseidon , Hasselwerderstr . 4.
„Erster Mai " , Berlin , 5iraiiz , Dunckerstr . 8.
„Flötcrscher " , Berlin , Böhm , Zorndorsersw . 9.
„Freie Sänger " , Weißensee , Koburg , Lehderstraße .
„Freie Sänger " , Oranienburg , Gewerkschastshaus , Mühlen -

swaße 15.
„Freiheit Moabit " , Berlin , Fischer , Waldsw . 8.
„Freiheit Nord " , Berlin , Wils , Schulstr . 74.
„Frohsinn I". Rumnielsburg , Thöns , Goethe - und Kant -

siraßen - Ecke.
„Gemütlichkeit " , Berlin , Kube , Alte Jakobstr . 38.
! „HandeIs - Transportarbeiter " , Berlin , Flick, Simeonstr . 24.
„ Hoffnung I ", Brandenburg , Vettermann , Wilhelmsdörfer «

swaße .
. Kaiserscher " , Berlin , Wernau , Schivcdterstr . 23/24 .
„ Kärthaus - Kummerscher " , Berlin , Schnitze , Blumenstr . 38.
. Kupferschmiede " , Berlin , Feind�Weinsw . 11.
„Lerche sang " , Berlin , Lerche , Weimstr . 63.
„Liberto " , Berlin . Schüler , Wrangelstr . 78.
„Licdessreundschast " , Baumschulenwcg , Christ , Ernststraße .
„Liedesluft D" , Potsdam , Viktoriagarten , Alte Luisensw . 32.
„Lorbeerkranz " , Berlin , Späth , Weinstr . 23.
„Lorcley " , Berlin , Leonhardt , Koloniesw . 147.
„ Maibund " , Dalldorf , Mühle , Reinickendorf erstr . 4.
„ Maientraum " , Berlin , Kutscher, Ilrbanstr . 87.
„Maiglöckchen I ", Berlin , Sachse, Lindoiverstr . 26.
„Zltaiglöckchen 11", Cöpenick , Dörnbrack , Müggelsheimerstr . 36.
„ Melodia I", Rixdors , Gellcrt , Stcinmetzstr . 113.
„ Morgenrot 1", Rummelsburg , Lindner , Türrschmidtswaße .
„ Neue Zeit " , Berlin , Abendroth , Gropiusswaße .
„Nord " , Berlin , Alvnann , Jnvalidenstr . 146.
„Nordwest " , Berlin , Vetter , Bredowstr . 11.
„ Oranienburger Vorstadt " , Berlin , Diewich , Brunnenfw . 41.
„Osten " , Berlin , Plöger , Rigaersw . 127.
„Porzellanarbeiter " , Berlin , Wollschläger , Adalbertsw . 21.
„Putzer " , Berlin , Großer , Dircksenstr . 39.
„Rixdorfer Männerchor " , Rixdors , Schmidt , Bergsw . 137.
„ Sangesblütcn " , Berlin , Herzog , Marsiliusstr . 8.
„Sängerlreis " , Neu - Weißcnsce , Neuendorf , Friedrichfw . 5.
„Solidarität II ", Potsdam , Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 38.
„Sorgenfrei " , Berlin , Schulz , Admiralsw . 18c.
„Textilia " , Berlin , Doberahn , Michaelkirchstr. 29a .
„Trehcrscher " , Berlin , Fromm , Zorndorsersw . 43.
„ Typographia " , Berlin Arminhallen , Kommandantensw . 20.
„Vereinte Sangcsbrüder " , Berlin , Psarr , Putlitzsw . 10.
„Waldkapclle 1862 " , Berlin , Ladcwig , Kommandantenstr . öö .

Sitzung haben Sonnabend :

Immergrün " , Tegel , Kittke , Berliuerstr . 15.
„Langesche Ouartett - Sänger " , Berlin , Sefzick , Lausttzerstr . 52.
„Luckenwalde gem. Chor " , Luckenwalde , Gerhardt Haag 5.
„Sängertust " , Luckenwalde , «Schulze , Beelitzcrsw . 34.
„ Vorwärts VI " , Rummelsburg , Schulz, Goethesw . 14.



ff . Esders & Dyckhoff
Leipzigerstrasse 50, Ecke Jerusalemerstrasse Dönh™piatz . * Oranienstrasse 48, Ecke Luckauerstrasse Mori ™latz

groptes Spezial-tiaus für Herren- und gwaben-Barderohen
fertig und nach Mass .

Winter - Paletots , i und 2 reihig
12. 50in marengo Cheviot und Eskimo , besonders elegant und preiswert

. . . . . . . . . . . . .
Mk .

Mk . 16 . - , 21 . —, 27 . -

Winter - Paletots , 1 reihig
16 . -in ersten Neuheiten , kariert und gestreift Cheviot , schick gearbeitet , Glockenform

. . . . . . .
Mk .

Mk . 21 . —, 27 . —, 33 . - , 39 . —

Winter - Paletots , 1 und 2 reihig
27 . -auf Seide u. la rein voll . Plaidfutter in den vornehmsten Eskimo - u. Fantasie - Stoffen , Maßarbeit ersetzend , Mk .

Mk . 33 . —, 39 . —, 45 . —, 52 . —, 65 . —

Winter - Loden - Joppen
warm gefüttert , besterLoden , I nij
in verschiedenen Farben Mk. ' • «U

Mk. 6. 50, 9. 90, 12. 50, 15, —

Arbeiter - und Berufs -

Bekleidung .

Kinder - u . Jünglings -
Winter - Paletots

in enormer Auswahl und äußerst

preiswert .

Jos . Qremmer ' s Vlwe .
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
Brasilaohnupftabak per Pfd . Mk. 1. 70, Mk. I . SO und

Mk. 130 . Von 6 Pfd . an franoo .
Stanlol - Faokete zum 10 Pfg - und 6 Pfg . - Verkaut

MU" Beste und eortheilbafteste Bceugsquelle . " WU

Per Cassa von 6 Pfd. an 3 Proz . Sconto und 3 Proz . Jahresumsatzprämie .

Dieser weiche Herrenhat holtet
mit Satinfutter 1,75 Merk .
mit Atlaefntter 2. — „
kleinere Form 1. 50

Diener ich werte «leife Hat
mit Futter hostet 2 Merk .

S . Piket ,
Kerren - und Knaben - Qarderoben ,

jetzt 44, Prlnzenstr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Ge . chiirt von Prlnzenstr .
bedeutend verjerttsserten Rttmne

44 Prlnzenstr . 44 , SÄÄ
verlegt habe .

�lonnt » - Gnrderohe .

olstermöbel

firdeate Anawehl la Herren - , Knaben - und Uädchen - Hützen

NtHdelt : DU modern « « Beuienhäte führe zum . 2, - du 5, so

08 < ZN . U -

Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export

nur Ibresdeneristr . HO
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen

und aussergcwöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Berlin SW .

Hermann Stilisehweig jr . �
6 Blücherstraße 6 nahe Hallesches Tor .

Außergewöhnlich billiges Angebot,
so lange der Vorrat reicht : 630L *

Herren - Anzüge . . . . .m. 15,0 «

Herren - Paletots - . . . M. 15, « «
Herren - Hosen . . . . . .m. 3 . »• 50

A . Wormann
Kottbuser Tor 1 BsöSBkMßllgBg 1 Haltestelle Hochbahn

ompfiehlt sein streng reelles Lager in fCTtigCT

Herren - und Knaben - Garderobe
zu staunend herabgesetzten Preisen : ebenso sein

Schneider - Atelier wr Maltanfertigung
unter Garantie des guten Sitzes . 635L *

SBcr ein reelles Sofa braucht , stnhct groke Ziuswahl Maänw * Kshlfkn . Z O
mit fchSncn Plüschbkzdüen ju sehr billiqen Preisen bei . . « SIAII * . BV et S» i SS II j eiMeP5ftS " « ill3

jßleine /Inzeigen .
V als 15 Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Buchstaben zählen doppelt .

Sin . iugrcftc , Paictotreste billigst I
Resterhandlung LichienbergersfraKe S.

' Anzeigen
Win den Annahmestellen für Berlin
bis I Uhr , für die Vororte bis 12Ubr ,

in der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

chstv �
rerden
irlin

jfl

vefanntmnchnnß
Betten , Gardinen , Sic

Spottbillig
vre «, Portieren ,

Herrengarderoben , Damensachen .
PsandleihhauS Weidenweg neunzehn .

Brantlente . Trauringe , Herren -
uhren , Damenuhren , Herrentelten ,
Damentetten , Schmucksachen , AuS -
steuerwäsche spottbillig . Weidenweg
neunzehn , PsandleihhauS . chS3-

llmzügler . Regulateur », Frei¬
schwinger , Spiegel . PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . _ _ t53 »

Ttaunenerreaend . Tischdecken ,
hochelegante Teppiche. PsandleihhauS
W eidcnwcg neunzehn . _ - sog *

Tpottblllig . Gardinenrcste , Bett -
wäsche , Betnnleite . PsandleihhauS
Wcidcnweg neunzehn . 1- 53»

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regiilatoren , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Ncanderstrabe 6. 33/ K'

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg _ U3 . _ 33/7 »

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spoitbillig . LeihhausNeander -
ftrn &e 6.

_ 33/8 »
Betten . Wäsche , Tischdecken , «Uder ,

Spiegel , Möbel , Rcgulateure , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113.

_ _ 33/9 *
Teilzahluna . Teppiche , Betten . Stepp -
decken , Gardinen . Portteren , Rcgu -
latoren , Remonioirubren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbllltg . Leihhaus
Grüner Weg 113 und Ncnnderstrabe 6.

GardinenhnnS ÄrogeFranksurler -
ftrahe 9, parterre . _ +37 «

Hochvornehme Herren - Zinzüge ,
WinterpaleiolS , vorjährig , au » seinslen
Majzstossen , 18,00 —38,00 . Deutsche «
Versandhaus , Jägersirahe S3 I.

Herrenanzüge , UeberzWMW. �WWI her , wenig
getragene MonalSgarderobe von « Mark
an , große Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , taust man am
billigsten nur direkt beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Rosentaler «
slraße 15, III . _ 146/19 »

» üeiche Hcrrenhüte . gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sache »
enorm billig . Hutsabrit , Eomptoir
Neue Friedrichstraße 81 1, Ecke Könige
straße , und Holzmartlstraße
parterre , srübcr Kaiserstraße
Sonntags geöfsnet .

37 a
25 A.

8K »

Teppiche . Gardinen . Plüschportieren .
Steppdecken , Diwandecken , Lauser -
itoise Möbel , tofse spottbillig . Conrad

Kllcker Potsdamerstraße 100. 2486K »

« rawattenstoffe , große AuSlvabi .
Wallnerthealerstraßc 30. 1730b »

Teppiche lsehlerhaste ) , Gardinen ,
Portieren , Tischdecken . Sosabczugreste ,
Läuferstosse , spottbillig . Stoehr . Münz -
straße 17, Eingang Königsgraben . »

Teppiche l lschierhaste ) in allen
Größen sür die Häiste des BerleS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4. Bahnhos Börse . 14L,tL »

Grosse Losa - Teppiche , 2 Meter
lang , imitiert Brüssel 3,75 , imitiert
Perser 5,60 , Tapestriebrüsfel 6,50 .
Extrapreise . Teppichhaus Emil Lesevre ,
Qranienstraße 158.

_
Portieren , Steppdecken , Gardinen ,

Teppich «. Große Gelegenhcltsläuse
bedeutend unter Preis . TcppichhauS
Georg Lange . Chausseestraß « 68/69 ,
Wedding . _ 2523SI »

Gardinen - Specialgeschäst Blumen -
straße 8. Anerkannt vorzüglichste Ein -
kausSquelle . _

2545K *

" « ofo » , größte Auswahl , von
2t Mark an , direkt in der Fabrik
Blumcnstraße 35 h.

_
251*

älinderbettstelle , jttnderwagen ,
portwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
otlbillig . Schneider , fturfürslcn ." *

17216 »straße 172.
.

. . . . .

Möbel , neu und gebraucht , billig
Posenerstraße 5. föl »

» leiderspind , Vertiko , Spiegel ,
Sptegclspind , Sältlentrumeau , Paneel -
sosa , Bettstellen , Stühle , Bilder ,
Verschiedenes , änderungSbawer spott -
billig , säst alles neu . passend Braut -
leuten . Gartenstraße 85, 1 links . [ tl24 *

Hochvornehme Herrenhosen au »
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 249511 »

Fahrräder - TeUzahIiingen , hundert -
sünszehn Mark , Jnvalidenstraße 148

( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer -
straße 40. _ 4K »

Wasch , und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -

, mg coulante Bedingungen .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe

der LandSbergerstraße . _ 145t *

GaStocherhaus ! EinlochgaS -
kocher I 0,80 . ZweilochgaSkocher I 3,00 .
DreilochgaSkocher ! GaSbratöseNl 6,00
GaSbügeiapparat I GaSpiätieisen spott -
billig I Wohlauer , Wallnerthcater «
strape 82. IM »

Bronzegaskronen ! drelflammig I
6,00 . GaSlyren 1' /, . Schausenster -
GaSbeleuchlung spottbillig . Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. 38K »

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Groß « granksurterstratze 9,
parterre . t37r

EisenSfen , gebrauchte , neue 2. 00
an . Dauerbrandösen 11,00 . Cads -
ösen . Gcrmanenösen . GaSösen 6,00 .
Lochmaschinen 14,00 . Schröder , Hoch -
straße 43. _ _ 1876b »

Gigarren , gut abgelagerte Ware ,
empsiehtt Richard Böhme . Eigarren »
geschäsr , Krummestraße 44, Charlotten¬
burg . _

tl36 »

Gänse ! Gänse I srischgesiblachiet .
Der Verkauf vom Centralviehhoi be-
findet sich Eldenaerstfaße , Ecke Sa -
mariterstraße 21. Lettsedern - Vertaus .
Paul Host . 34,6 »

Steppdeden billigst gobrit Große
granksurlerstraße 9, parterre . j - 37»

�jigarreiigeschüft sosort verkäuflich .
vlumcnstraße 4/5 . _ 19016 *

, Kannen , Maße ,
Lulsenuser 27. 1294b »

Mitchkübel
Wiegeschalen . _

_ _ __ _ _

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Wtnterseldt , Karl -
straße 27.

_
19416

�Kanarienhähne ( Selbstzucht ) billig .
Mahnke , Gorlitzerslraße 32 , zweiter
Ausgang , III .

_ +22 »
Bett , prachtvolle », siebzehn . Michel .

Dresdenerstraße 38. 19526

Betten , hochsein ,
straße 53. IV .

14,00 , Lange -
1950b »

SosaS
1940b

» tnhebett mit Bettlastcn ,
Große Frankfurterftraße 50 I.

_
Wegzugshalber verkaufe ich Spind

für Restaurateure paffend , Garten -
tisch, Salontisch , interessante Gemälde ,
schmiedeeiserne Krone , sür Gcschüst
passend , Könlggrätzersttaße 82 III
rechts . 1938b

Grünkramgeschäft milRollc unter
äußerst günstigen Bedingungen wegen
anderweitiger ÄeschästSvcrhälMisfe so-
fort zu verkaufen Äoablt , Zwingil -»u
straße 7. 19596 »

Restauration , guigebend , billige
Miete . Vereine , verkäuslich . Drömer ,
Britzerstraße 2. _ _ _ __ 19496 »

Eddestillation ( am Schlesischen
Bahnhof ) sofort zu verkaufen wegen
Zurücknahme des vorigen GeschästS
«ttalauerpiatz 1 - 2 . 1942b »

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabril Wallstraße 80 —81 , nahe Spittel -
markt . Infolge de « großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klcidersptnd ,
Vertiko 27,00 . AuSziehttsch 16, Muschel -
betlftelle mit Fedcrmatratzen und
Kellkissen 36, Taschensosa 50. Paneel -
sofa 70, WaschkoUelle 20, Ruhe -
bett 25. ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei 37/1

Ringschiffchen , Bobbtn . Schnell - �
näher , ohne Anzahlung , Woche 1. 00, !
>ebra »chle 12. 00. Köpnickcrstraße 60/61 ,
Irenzialierstraße 59/60

Franlsurlerstraße 43
und Große

TS7

Verschiedenes .

Nnfallsachen , Strassachen , Ein -
gabengesuche , Raterteilungcii . Pctsch ,
vruiiiicnstraße 97 ( Voltsanwalt . ) '

Rcttitsbnrra » ( Alexander - PIatz ) ,
Kurzestraßc achtzehn ! Ersahrener
Prozcßbeistand t Ehellagesachen , Jnter -
ventionen , Strassachen ! Eingaben -
gesuchcl Raterteilung . 122/16 '

Patentautvalt Dammann . Ora -
nlenstraße 57, Morltzplatz . Rai In
Patenlsachen bis abends acht . 18S4b »

Äiispoisternng ! Sosa 5,00, . Ratratze
4,00 , auch außer », Hause . Bachman » ,
Blumenstraße 35 h. 1K»

Wer Sioff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtcnbergerstraßc9 .

�Lexika und alle andren Bücher
kauft . beleiht Hanncmann , Koch -
straße 56 I. Amt I 8831 . 2488K »

Fahrräderantauf , Möbel , Pianino »
Beieihung . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163a . _ 239511 *

Bandwürmer mit Kops , srtsch in
Spiritus eventuell Waffer , kausen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidenstraße 105.

Totensonntag , Bußta
Bühne umständehalber
Königstraße 7.

>. Saal mit
rei . Neue

l22,17 *
BereiuSzimmer zu vergeben

Swinemünderstraße 95, Mollenhaucr .
Gin Vereinszimmer zu vergeben

bei Kurt , Lausitzerstraße 46. -s-21»
Grosses Vereinszimmer , 50 Per -

Ionen , Pianino , Templinerjtraß « 8 9.
Wanzke . _
�Maschinenbauer und Schlöffet
bildet Ingenieur mit vielseitiger
Lehrpraxit , langjähriger Technikum »
lehrer , in Ztbendtursen zu Werk -
meistern und Technikern aus . Müller ,
Neue Hochstraße 1, I.

_ 19586

Gerichtssekretär .
rc38 . Gönnt

Rcchtsburea » ,
srühcrer , Andrea » straße 38.
dienst .

Umzüge

onntag »

_ _
19505

I _ _ _ und Lasten fährt
Lothringerstraße III , Lokal .

billig
122/8

Holzarbeiter ,
nbe mache au

Partetgenoffeu
SangeSbrüder und Freunde mache auf
meine Restauration aufmerksam ,
passend sür Zahlstellen , Wertstellen -
sitzimg , Vereine . Jeden Sonnabend :
Frische Wurst . Schultheiß Ausschank .
Otto Ncumann , Fürstenwaider -
straße 17. _ +54 *

Vermietungen .
Mamsells aus Paletots ' verlangt

Weise , Pücklerstraße 18. 19316 +

Lerantw . Redakteur : Paul Bültner . Rerfm gut den Inseratenteil verqjttw . . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer St Co. , Berlin SVH,
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